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Bierteljähriger Abonnemen 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — Inſerkions 
Raum einer ſechsthekligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 


Nr. 382. Morgen⸗ Ausgabe. 


Nr. 383 der Breslauer Zeitung wird Freitag, den 4. Juni (Mittag), ausgegeben. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei: 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer nunſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. ; “ 

Die Abonnements: incl. Porto-Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und nden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. y 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 

olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 
55 abonnirten Beltungen durch diejenige N bel welcher das 
Abonnement, 10 pie 2 eberwieſene Exemplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls Be endung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


8 Krieg und Frieden. 

Ein gewiſſer Theil der Preſſe rechnet es zu feinen Bedürfniſſen, 
von Zeit zu Zeit die Frage aufzuwerſen, ob der Krieg in Sicht iſt. 
Er rechnet es ſich gewiſſermaßen als eine patriotiſche That an, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſen Punkt hinzulenken und 
wenn dann nach einigen Wochen oder Monaten der Lärm verſtummt 
iſt, treten gute Freunde auf und verfihern, lediglich der kalte Waſſer⸗ 
ſtrahl, den man über die Grenze gelenkt, habe uns vor einer Kata⸗ 
ſtrophe bewahrt. 

Wir halten ein ſolches Treiben unter allen Umſtänden für nutzlos, 
der Regel nach ſogar für ſchädlich. Fürſt Bismarck hat wiederholt die 
Aeußerung gethan, die Preſſe habe die Aufgabe, ſich mit den inneren 
Zuſtänden des Reiches zu befaſſen, denn von den auswärtigen Dingen 
verſtehe ſie Nichts. Bis auf einen gewiſſen Punkt hin können wir 
uns dieſer Anſicht nur anſchließen. Allerdings werden wir uns die 
Freiheit niemals beſchränken laſſen, über geſetzgeberiſche Reformen in 
Nachbarſtaaten, über die Home⸗Rule⸗Bill in England oder das 
Sprachengeſetz in Oeſterreich eine Meinung zu ſagen, denn wir Eön- 
nen uns für unſer Urtheil das zureichende Material verſchaffen. Da: 
gegen über die diplomatiſche Lage ſind wir in der Regel noch ſehr 
ſchlecht unterrichtet. Gut unterrichtet ſind wir nur dann, wenn diplo⸗ 
matiſche Actenſtücke neueſten Datums aus den Schreibſtuben der Ge⸗ 
ſandten in die Redactionsbureaus wandern. Die Jahre von 1862 
bis 1866 waren ſehr fruchtbar darin und wir willen, was ihnen ge: 
folgt iſt. Ungewöhnlich ſchlecht ſind wir unterrichtet, ſobald wir uns 
darauf einlaſſen, die diplomatiſchen Kannegießereien officiöſer Corre⸗ 
ſpondenten zu ſtudiren, mögen ſie nun Cohn von Blowitz heißen oder 
mögen ſie ihre Weisheit in die Wiener „Politiſche Correſp.“ abladen. 
Denn dieſe Ergießungen find niemals darauf berechnet, uns Kenntniß 
von den Thatſachen zu verſchaffen, ſondern darauf, in uns Stim⸗ 
mungen zu erregen, ohne uns Thatſachen mitzutheilen. Wir fragen 
jeden aufmerkſamen Leſer dieſer officiöſen Ergießungen, ob er über 
die Dinge, die hinſichtlich der bulgariſch⸗ſerbiſchen Kriegsdrohungen 


Von der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 
III 


Je öfter wir das Labyrinth des Ausſtellungspalaſtes mit ſeinen 
weiten Sälen durchwandern, je vertrauter uns die erdrückende Fülle 
der ausgeſtellten Kunſtwerke im Einzelnen wird, deſto mehr befeſtigt 
ſich in uns die Ueberzeugung, die wir freilich nicht erſt auf der 
Muoll ums Austellung zu gewinnen brauchten, ſondern die uns ſchon 
Denon geläufig iſt, die ſich uns hier aber mehr als je mit Macht auf: 
deln die Ueberzeugung, daß unſere Kunſt nicht mit dem Puls⸗ 
923 a Zeit Fühlung hat. Der Charakter der Epoche, die herrſchen⸗ 
anfer ef derſelben, die weltbewegenden Fragen, an deren Löſung 
dafür W Öffentliches Leben arbeitet, unſere Künſtler ſcheinen 
den le Si 3 8 zu haben. Nur ein halbes Dutzend Bilder unter 
daß wir im Pier ng zur Ausſtellung gelangten erinnern uns daran, 

795 Verhältniß er des techniſchen Aufſchwunges leben, der unſere 
> eilreitender a von Grund aus umgeftaltet hat. Von der Entfeſſelung 
wid 1 findet ſcc in de die die Gegenwart in ihren tiefften Tiefen auf: 
wüh Duden Sy n der Ausſtellung keine Spur. Die Erzitterung 
der = Ba che nervöſe Unruhe des lebenden Geſchlechts, das an 
der Löſung ungeſeurer Aufgaben zu arbeiten berufen ift, fie ſpiegeln 
ſich nicht in der Ausſtellung wider. Es ſcheint, als ob unſere Künſtler 
ganz außer Zuſammenhang ſtänden mit dem Ringen des Tages; als 
ob ihre Ateliers irgend wo neben der Welt la = in ber 0 heiße 
Kämpfe um Sein oder Nichtſein gekämpft en 

Vielen mag dieſer Zuſtand der Kunſt als ein idealer erſcheinen 
Denn fie ſoll ja beileibe nicht in den Schmut des Tages hinabſteigen, 
ſie, die Hohe, die Göttliche, ſoll hoch über dem — ſcweben 
und unſer (höngeltstnantene® 1 vom blauen Aether aus mit ihrem 
lichten Scheine erfreuen. fi 9 & 5 uns, daß wir noch Künſtler 
haben, die ein unwiderſtehlicher Trieb dazu zwingt, vor der rauhen, 
öden Wirklichteit die Flucht zu ergreifen und aus dem Reiche der 
Träume uns die holden P Phantaſie heimzubringen! 

gewiß! Wer wollte mit den echten, die Märchen dichten 
und verklungenen Zeiten Hymnen ſingen? Immer wird es Menſchen 
geben, die an luftigen Gebilden dieſer Art Gefallen finden. Und fo 
und uns denn auch auf der Ausſtellung willkommen, die Maler 
ſendſten dauer, die die Geftalten der griechiſchen Mythologie zum tau⸗ 
de 00 Male zu neuem Leben erwecken; = ſehen wir mit Ver⸗ 
Ritt ing alt andere unter ihnen unentwegt und Unermübet vom langen 
u feel romantiſche Land Legenden erſinnen ei in Farbe und 
glänzenden pra oder in verſtohlene Winkel der Weltgeſchichte mit der 
ſind wir au 3 ihrer Farben hineinleuchten. Dankbare Zuſchauer 
von der großen ume der Humor des täglichen W 

zen Belt Duhenpenußt, Aber weiße das Glummsunden ber auf 
lacht Allein ban aus liebenswürdigen Genrebildern entgegen: 

f hat die Kunſt ihre Aufgabe nicht erſchöpft. Uns 
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im vorigen Jahre oder hinſichtlich der griechiſchen Kriegsdrohungen 
in dieſem Jahre irgend etwas ermittelt hat, was er als thatſächlich 
begründet anſehen koͤnnte. Wir halten uns an den einfachen Satz: 
So lange wir über die diplomatiſche Lage wenig wiſſen, ſind die 
Ausſichten für die Zukunft friedlich. 

Es wäre eine unverantwortliche Ueberhebung, wenn Jemand die 
Zuſicherung abgeben wollte, wir werden mit Frankreich in der nächſten 
Zeit oder gar für alle Zukunft keinen Krieg haben. Wir haben im 
Jahre 1870 mit Ueberraſchung geſehen, in wie völlig unvorbereiteter 
Weiſe ein Krieg ausbrechen kann, und was damals geſchehen iſt, 
kann ſich ſelbſtverſtändlich ein anderes Mal wiederholen. Wer aber 
von der Anſicht ausgeht, ein ſolcher Vorgang müſſe ſich einmal 
wiederholen, der kann von Kriegsbeſorgniſſen keinen Augenblick frei 
ſein, und wird nie einen Tag erleben, an welchem er nicht für einen 
Krieg⸗in⸗Sicht⸗Artikel den Stoff fände. 

Welchen Nutzen kann es haben, den Teufel an die Wand zu 
malen? Ja, wenn es ſich darum handelte, unſere Regierung zur 
Vorſicht und zur Wachſamkeit zu mahnen! Aber auch die erbitterſten 
Gegner unſerer Regierung können ihr nach dieſer Seite hin 
keinen Vorwurf machen. Wir alle wiſſen, daß ſeit fünfzehn 
Jahren Nichts verſäumt worden iſt, die Wehrkraft des Landes zu 
erhalten und zu heben. An der verbeſſerten Ausrüſtung der Truppen, 
an der Organiſation aller zur Heeresverwaltung gehörigen Ein⸗ 
richtungen iſt ununterbrochen gearbeitet worden. Jedes Kaiſer⸗ 
manöver verſchafft uns die beruhigende Sicherheit, daß die Ausbil⸗ 
dung der Truppen mit unermüdlichem Eifer betrieben wird, daß 
unſer Offiziercorps auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſteht. Unſere Heeres⸗ 
verwaltung erfüllt ihre Pflicht ſelbſt dann, wenn ſie gar keine Gefahr 
ſieht, mit eben ſo großem Eifer, als ob die Gefahr unmittelbar vor 
der Thür ſtände. Eine größere Vorſicht als die, welche einem ver⸗ 
ſtändigen Mann obliegt, kann man nicht üben. 

Auch unſere auswärtige Verwaltung bedarf einer Vermahnung 
zu größerer Vorſicht nicht. Wir haben es dem Fürſten Bismarck 
ſtets zum höchſten Ruhme angerechnet, daß er nicht allein mit der 
aufrichtigen Hingabe, ſondern auch mit genialer Umſicht alle die Hin⸗ 
derniſſe zu zerſtören weiß, die ſich der Erhaltung des Friedens ent⸗ 
gegenſtellen. Dieſes ſein Verdienſt iſt überall in der Welt anerkannt, 
und gerade der Würdigung dieſes Verdienſtes meſſen wir die Urſache 
bei, aus welcher Fürſt Bismarck in ſeiner inneren Politik nicht auf 
den geſchloſſenen Widerſtand ſtößt, der nach unſerer Meinung am 
Platze wäre. 

In Frankreich iſt vor einigen Wochen eine kriegsſchnaubende Flug⸗ 
ſchrift ausgegeben worden, welches großes Aufſehen hervorgerufen hat, 
und nun meint man, Frankreich ſei in kriegeriſcher Stimmung. 
Lieber Himmel, wenn die ganze deutſche Nation ſtets verantwortlich 
gemacht werden ſollte für den Inhalt jeder Flugſchrift, die vorüber⸗ 
gehend ein gewiſſes Aufſehen erregt! Im Jahre 1871 hat nicht ein 
beliebiger Anonymus, ſondern ein Mann, der ſich in amtlicher Stellung 
und Würde befand, eine Schrift geſchrieben, in welcher er meinte, 
da Deutſchland nun doch einmal beim Annectiren ſei, fo möge es 
doch auch der Schweiz einen tüchtigen Streifen Land aus dem Körper 
herausſchneiden. Bald gegen Rußland, bald gegen England, bald gegen 
Amerika wird in unſeren Büchern und Zeitungen, auch officiöſen Zeitungen, 


langen mehr. Wir wollen gepackt, erſchüttert ſein. Wir wollen uns 
in dem Nerv unſeres Lebens getroffen fühlen. Die Ideen der Zeit, 
die die Luft chaotiſch durchſchwirren, gerade ſie mochten wir von dem 
Künſtler, der auf der Höhe der Zeit ſteht, im Kunſtwerk zur Klärung 
gebracht ſehen. Greife er doch eine derſelben auf, reinige er ſie von 
den Schlacken, von denen ſie umgeben, zeige er ſie in ihrer Größe 
und erhebe er uns dadurch über das Niedere des Erdendaſeins. Wie 
das zu machen? Nun, die Stoffe liegen auf der Straße... 


Nehmen wir eins von dem halben Dutzend Bildern, denen wir 
nachgeſagt, daß ſie mehr ſeien als außerweltliche Fictionen. Philipp 
Fleiſcher's „St. Gotthard“ gehört zu den Gemälden der Aus⸗ 
ſtellung, vor denen der flüchtige Fuß der irrenden Ritter, die die 
Kunſt ſuchen, unfreiwillig Halt macht. Das Bild iſt ein Triumph⸗ 
lied auf die Kühnheit, die Energie des Menſchengeiſtes. Wir be⸗ 
finden uns vor einem der Eingänge in den St. Gotthardtunnel, 
erſichtlich auf der italieniſchen Seite. Es iſt Feierabend. Aus der 
dunklen Pforte, die in die Eingeweide des gigantiſchen Bergrieſen 
hineinführt, ſtrömen Hunderte von Arbeitern; manche ſchweigend vor 
ſich hinſchauend, denn ſie ſind zu müde, um Luſt genug zu haben, ein Ge⸗ 
ſpräch mit dem Nachbar anzufangen; manche plaudernd; manche von Frau 
und Kind empfangen und herzlich begrüßt; andere noch abrechnend mit 
einem der Beamten; wieder andere ſich ſeitwärts in die Weinbuden 
ſchlagend. Hier, links im Vordergrunde, vor der Thür des „Weinverkaufs“, 
hat ſich bereits eine intereſſante Gruppe gebildet, die als fruchtbarer Keim des 
demnächſt ſich entwickelnden Kneiplebens vielverſprechend iſt. Die eine 
der beiden Schönen, die vor der niederen Hütte Platz genommen, 
hält die Guitarre bereit, um irgend eine Arie oder einen loſen 
Vierzeiler — denn das Mädel ſieht gar dreiſt aus — zum Beſten 
zu geben. Dieſe Arbeiter-Bataillone marſchiren vor uns auf wie 
eine Macht. Wir fühlen es, daß fie eine ſolche find. So viel ver⸗ 
einigter Hände Schaffen erſcheint wie zu einer elementaren Kraft 
conſolidirt, vor der ſelbſt die unnahbare Alpennatur die Waffen ſtreckt. 
Und doch gehorchen alle dieſe Maſſen Einem Willen, dienen ſie Einem 
vorbedachten großen Zwecke. Die erhabene Idee der Volker⸗Verbin⸗ 
dung, die erſtaunliche Souveränität, mit der die Wiſſenſchaft die 
Richtung des Tunnels vorgezeichnet, der Nord und Süd mit einan⸗ 
der verknüpft, ſie feiern hier einen glänzenden Sieg. Und ſo liegt 
in dieſem Bilde der Gedanke ausgeſprochen, daß der forſchende und 


thätige Geift des Menſchen, die höhere Intelligenz, immerdar herrſchen Plünderung durch die feierlichen Töne eines Hymnus und boten ein 


werden über die bloße mechanische oder phyſiſche Kraft. 


Eine ähnliche Rolle ſpielt Adolf Menzel“ s „Eiſenwalzwerk“, 
das der Ausſtellung als Beſtandtheil der hiſtoriſchen Abtheilung ein⸗ 


verleibt iſt. Das Bild iſt hinlänglich bekannt. 


Auch Pa ver' s „Bal des Todes“, die früher einmal ausführlich Es Met eine außerordentliche geſtaltende Kraft in dieſem 
in dieſer Zeitung beſprochen wurde, als das Bild in Breslau bei 
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angenehm zu unterhalten, ift nur ein Theil ihres Berufs. Wir ver-] Lichtenberg ausgeſtellt war, gehört in die Kategorie derjenigen Kunſt⸗ 
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Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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weimal, an den übrigen 2 dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Juni 1886. E 


zuweilen die feindfeligfte und gehäſſigſte Sprache geführt. Ueber eine vers 
meintliche „Zerſtörung Roms“ haben einige verdienſtoolle Gelehrte Ans 
ſchauungen, die wir für recht verkehrt halten, info verlegender Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, daß recht bedenkliche Folgen ſich daraus hätten entſpinnen können, 
wenn die italieniſche Regierung eben ſo empfindlich wäre, wie andere 
Regierungen. Ueber unſer Verhältniß zu Holland ſind in deutſchen 
Zeitungen Dinge geſchrieben worden, die in einem Theil der Holländer 
die Befürchtung wachgerufen hatten, Deutſchland wolle das Land 
annectiren, um ſich in den Beſitz feiner Colonien zu fegen. Es giebt 
kein Land auf der Welt, das nicht den Beweis führen könnte, Deutſch⸗ 
land führe gegen daſſelbe die böfeften Dinge im Schilde, wenn ein 
ſolcher Beweis aus den unbefugten Aeußerungen von Privatperſonen 
zu führen wäre. 4 
Jedermann, der ſich in Frankreich mit offenen Augen umgeſehen 
hat, weiß, daß die breite Maſſe des Volkes eine entſchiedene Abneigung 
gegen den Krieg hat; er weiß auch, daß die neueſten Tonkin⸗Er⸗ 
fahrungen durchaus nicht dazu angethan waren, die Kriegsluſt zu 
ſteigern; er weiß endlich, daß es zu den Bedürfniſſen eines großen 
Theils des Volkes gehört, von Zeit zu Zeit ſich in patriotiſchen 
Redensarten zu berauſchen, und daß die Erfolge eines Deroulsde 
darin beruhen, daß er dieſen Rauſch hervorzuzaubern weiß. Dieſe 
Sucht nach tönenden, erhitzenden Redensarten iſt ein Nationalfehler, 
den wir gar nicht beſchönigen dürfen, den wir aber nicht verurtheilen 
müſſen, weil wir wiſſen, daß auch wir mit angeborenen nationalen 
Fehlern behaftet find, die vielleicht anderen Völkern ſehr unſchoͤn 
erſcheinen. 72 
Deutſchland iſt in einer ſtarken Rüſtung. Die fünf Milliarden, 
die wir als Kriegsentſchädigung erhalten haben, ſind verflogen. Ge⸗ 
blieben iſt uns aber die Verbeſſerung unſerer Weſtgrenze, welche uns 
gegen eine Ueberrumpelung, wie wir ſie früher befürchten mußten, 
ſchützt. Wir meinen in der That, daß wir uns die Sorge aus dem 
Sinne ſchlagen dürfen, ob ein Krieg in Sicht iſt. 8 
— —— — —————ꝛ 
Deutſchland. 4 

Berlin, 1. Juni. [Der Antrag Seer über den Ver⸗ 
kehr auf Kunſtſtraßen.] Mit außerordentlicher Schnelligkeit hat 
die Commiſſton, welcher das Abgeordnetenhaus am 21. v. Mts. den 
von dem Abg. Seer eingebrachten Geſetzentwurf über die Abänderung 
der Verordnungen von 1839 und 1840, betreffend den Verkehr auf 
den Kunſtſtraßen, überwies, über denſelben Bericht erſtattet. Man 
wünſcht den Entwurf noch vor dem in wenigen Tagen bevorſtehenden 
Schluſſe der Arbeiten in zweiter und dritter Leſung zu erledigen. 
Herr Seer hatte einheitliche Beſtimmungen über die bei der Benutzung 
von Kunſtſtraßen zuläſſige Radreifenbreite der Fuhrwerke für das 
ganze Geltungsgebiet jener beiden Verordnungen vorgeſchlagen. In 
der Commiſſion erklärte der Vertreter des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, daß er zwar nicht in der Lage ſei, Namens der Staats⸗ 
regierung Stellung zu dem Antrage zu nehmen, da eine Beſchluß⸗ 
faſſung derſelben noch nicht erfolgt ſei, jedoch zur Förderung der Ar⸗ 
beiten der Commiſſion das Ergebniß der Erörterungen mittheilen 
dürfe, zu welchen der Antrag Seer Veranlaſſung gegeben habe. Der 
Miniſter für Landwirthſchaft hat das Bedürfniß für ein allgemeines 
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werke, die durch actuellen Werth ein erhöhtes und nachhaltigeres In⸗ 
tereſſe erregen. In dieſem Gemälde iſt in erſchütternder, aber zu⸗ 
gleich erhebender Weiſe dargethan, wie im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
und der Förderung international⸗nützlicher Zwecke die Aufopferungs⸗ 
fähigkeit des Menſchen vor dem Letzten, dem Märtprerthum, nicht 
einmal in unſerm „materialiſtiſchen“ Jahrhundert zurückſchreckt. ” 

Die foctale Frage findet ſich in einigen kleineren Gemälden berührt, 
z. B. in der Weiſe, daß ein Künſtler eine arme Nähterin beim Schein der 
verlöfhenden Lampe über der Arbeit einſchlafen läßt, fo daß den Betrachter 
ein wahrhaftes Mitleiden überkommt mit dem bedauernswerthen, überan⸗ 
ſtrengten, ermatteten Geſchöpf. Auf einem anderen Gemälde wird uns eine 
Familie vorgeführt, die ſoeben ihr mehr als kaͤrgliches Abendbrot zu ſich 
nimmt. Die Mutter iſt todt; ihr iſt die Theilnahme an dem Hungermahl 
erſpart, aber der Vater ſitzt vor einer Schüffel, in der anſcheinend eine 
dünne Waſſerſuppe enthalten iſt; die Kinder fallen gierig über einige 
Stücke Brot her, mit eiferſüchtigen Blicken eines des andern 
Ration betrachtend. An die Wand gelehnt, ſteht ein kleines Mädchen, 
die, wenn auch noch nicht ſatt, ſo doch ſchon mit ihrer Mahlzeit 
fertig zu ſein ſcheint. Auch ein Bild des Jammers, das uns ins 
Herz ſchneidet! Leider aber fehlt hier jedes verſöhnende Elemen 
Und das entwerthet beide Bilder, die techniſch vorzüglich gemalt find, 
als Kunſtwerke in höherem Sinne vollſtändig. N 

Das größte Gemälde für die Ausſtellung geliefert und damit von 
vornherein ſich einen bedeutenden Zulauf geſichert zu haben, iſt 
Profeſſor Wilhelm Lindenſchmit in München beſchieden geweſen. 
Sein „Alarich in Rom“ iſt ein Koloſſalbild in des Wortes umfang⸗ 
reichſter Bedeutung. Zum Verſtändniß des Sujets it aus Grego⸗ 
rovius' Geſchichte der Stadt Rom zu entnehmen, daß bei der Plün⸗ 
derung der ewigen Stadt im Jahre 410 die Gothen koſtbare Heilig 
thümer fanden, welche der Hut einer chriſtlichen Jungfrau anvertraut 
waren. In dieſen Heiligthümern den Kirchenſchat von St. Peter 
erkennend, gab Alarich den Befehl, die Reliquien und ihre Hüterin 
nach dem St. Peter zu geleiten. Als dieſe ſeltſame Schaar, die don 
Edelſteinen funkelnden Weihegeſchenke tragend, fortzog. verwandelte ſich 
der Zug alsbald in eine Proceſſion. Fliehende Chriſten, Frau 
Kinder, Greiſe, die ſich ſchutzſuchend hinzudrängten, die eben mı 
leidenſchaftlich erregten gothiſchen Krieger, alle ſchloſſen ſich aneinande 
und, nach der Kirche ziehend, durchbrachen ſie das wüſte Gelärm der 


Gemälde dar, welches die Kirchenväter als einen Triumphzug der 
chriſtlichen Religion verherrlicht haben. Lindenſchmit läßt ſich d 
Wunder vor unſeren Augen vollziehen und ſucht es uns mit di 
ganzen Aufgebot aller Mittel der Darſtellung glaubhaft zu mach 


coloriſtiſch hochbedeutſſamen Gemälde. Den Mittelpunkt der 
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ſchon vorher das Denkmal mit einem prächeigen Kranz geſchmückt, nun⸗ und griff mit ſo reißender Schnelligkeit um 11 daß in — kurzer Zeit 


Nothgeſetz dieſer Urt verneint, und von den zun Sache gehörten Ober: 
präfidenten haben die von Pommern, Weſtſalen, Brandenburg und 
Sachſen das Bedürfniß entſchieden beſtritten, der Oberpräſident von Schle⸗ 
ſien hat ſich etwas zweifelhaft ausgeſprochen, und nur die Oberpräſidenten 


mehr legten auch Deputationen der zur Feier erſchienenen Vereine große 

Kränze nieder. Alsdann beendete ein Choral die weihevolle Feier. 
[Carl Frenzel.] Die „Nat.⸗Ztg.“ beging am eg 
das der ugehörigkeit Carl 


ſänuntliche Fabrikgebäude mit allen Papiervorräthen in Aſche gelegt wur⸗ 
den. Die aus der Umgegend nach der Brandſtelle geeilten ſechs Spritzen 
konnten nur zur Schonung der angrenzenden Wohngebäude verwandt wer⸗ 


renzel s den. Das Feuer ſoll dadurch entitanden fein, daß ein Monteur beim 
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von Weſtpreußen und Poſen haben das Bedürfniß anerkannt, aber auch 
die einzelnen Beſtimmungen des Seer'ſchen Entwurfes bekämpft, viel: 
mehr abweichende Vorſchläge gemacht. Dieſe Vorſchläge ſtimmen 
unter ſich aber auch nicht überein, laſſen vielmehr erkennen, daß die 
ganze Angelegenheit noch nicht ſpruchreif iſt. So will der Ober⸗ 
präfident von Weſtpreußen bei einer Radreifenbreite von 10 Centi⸗ 
metern eine Ladung von 5000 Kilogramm und erſt bei einer Rad⸗ 
reifenbreite von 15 Emtr. eine ſolche von höherem Gewicht geſtatten, 
aber auch nur für vierrädrige Wagen, während er für zweirädrige nur 
die Hälfte zugeſtehen will; der Oberpräſident von Poſen dagegen em⸗ 
pfiehlt, bei einer Radreifenbreite von 6—10½ Centimeter nur 
2000 Klgr. und bei einer ſolchen von mehr als 10 Centim. ſchon 
jedes Gewicht, wie es ſcheint, ohne Rückſicht auf die Zahl der Räder, 
zu geſtatten. So verſchiedenartig können die Verhaͤltniſſe beider Pro⸗ 
vinzen nicht ſein, daß ſie ſo abweichende Beſtimmungen nothwendig 
machen ſollten. Die Commiſſion entſchloß ſich, nur für Weſtpreußen 
und Poſen ein Nothgeſetz in Vorſchlag zu bringen, nach welchem für 
alles gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk „bei einer Ladung von 
mehr als 1000 bis 2000 Klgr. auf vierrädrigem Fuhrwerk, bezw. 
mehr als 500 bis 1000 Klgr. auf zweirädrigem Fuhrwerk eine Breite 
der Radfelgenbeſchläge von weniger als 4 Zoll (10,46 Centimeter) 
bis herab zu 6,5 Centimeter einſchließlich geſtattet iſt.“ Gegen die 
redactionelle Faſſung der Beſtimmung läßt ſich ſehr viel einwenden, 
der Wortlaut der Verordnung von 1840, welche dem Bericht bei⸗ 
gefügt if, erſcheint uns wenigſtens viel klarer, und ob es heute zu: 
läſſig iſt, in einem Geſetze Vorſchriften über Maße in Zoll und da⸗ 
neben die Uebertragung in Centimetern mit zwei Decimalſtellen zu 
geben, iſt doch ſehr zweifelhaft. Es wäre wohl zweckmäßiger, wenn 
das Abgeordnetenhaus beſchließen wollte, gegenwärtig von der Regelung 
der Angelegenheit ganz Abſtand zu nehmen und die Regierung zu 
veranlaſſen, bis zur nächſten Seſſion Gutachten von den hauptſäͤchlich 
Betheiligten einzuholen, d. h. von den Landesdirectionen, welchen 
ja die Unterhaltung der Kunſtſtraßen obliegt, und von den Vertretern 
der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Fuhrgewerbes. Die Ober⸗ 
präſidenten ſind allein wohl nicht ganz maßgebend, zumal wenn ſie 
nicht in der Lage ſind, vor Abgabe ihrer Gutachten die Aeußerungen 
der Baubeamten und Landräthe, ſowie der landwirthſchaftlichen 
Vereine einzuholen. 

[Das Garde-Füſilier-Regimentj feierte heute unter Theilnahme 
zahlreicher früherer Offiziere des Regiments den 60. Jahrestag ſeiner 
Gründung. Bereits geſtern Abend hatte in dem Garten des Oſſiziers⸗ 
Caſinos eine Begrüßung der Ehrengäſte ſtattgefunden. Der heutige Feſt⸗ 
tag ſelbſt erhielt durch die an demſelben vollzogene Einweihung des auf 
dem Schießplatz errichteten Denkmals für bie Gefallenen des Regi⸗ 
ments eine ganz beſondere Weihe. Um 8½ Uhr wurden die Fahnen der 
drei Bataillone mit klingendem Spiel aus dem kaiſerl. Palais abgeholt. 
Der Kaiſer erſchien am Fenſter und nahm ſichtlich erfreut die Huldigungen 
der ſchnell ſich anſammelnden Menge entgegen. Das ganze Regiment 
marſchirte ſodann nach dem in der Jungfernhaide belegenen Schießplatz, 
wohin auch die Ehrengäſte gefahren waren. Vor dem noch verhüllten 
Denkmal, das ſeinen Platz zwiſchen der Scheibenwacht und dem zweiten 


Regimentsſtand inmitten herrlicher Anlagen gefunden hat, war aus Trom⸗ 
meln ein Altar errichtet worden. Nachdem das Regiment, in 3 Gliedern 


ſormirt, ein Carré um den Feſtplatz gebildet hatte, eröffnete ein Choral, 


von der Regimentscapelle geſpielt, die Feier. Alsdann trat Diviſions⸗ 
pfarrer Wölfing an den Altar heran, um eine Anſprache zu halten, in 
welcher er auf ie ruhmreiche Geſchichte des Regiments hinwies und dabei 
beſonders betonte, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſchon bei der Stiftung 
deſſelben ihm als Commandeur des Gardecorps vorgeſetzt geweſen. Der 
Geiſtliche gedachte ſodann der Gefallenen, zu deren Ehren das Denkmal 
errichtet ſei. Nach dem Geiſtlichen hielt dann noch der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur von Stülpnagel eine kurze kernige Anſprache, die mit einem 


feſt, 
3 


tion ſtifteten ein ſilbernes Schreibzeug, deſſen Figurengruppe in Anlehnung 


ein Familien⸗ 
fün e 


u dem Blatte. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet hierüber: „Im Kreiſe ſeiner 


Collegen und Abordnungen aus allen Theilen des Unternehmens wurde 
unferem Jubilar freudiger Dank für ſeine Thätigkeit im verfloſſenen 
Vierteljahrhundert und die gleichmäßige Liebenswürdigkeit ſeines Weſens. 
Seitens des Verlegers des 
Tag lebensgroße Büſten Voltaire's und Moliere's überreicht 


lattes wurden ihm als Andenken an dieſen 
treffliche 
Copien der Originale im Theatre frangais. Die Collegen in der Redac⸗ 
an das bekannte Werk des Jubilars in einer künſtleriſchen Auffaſſung 
Rococo und Renaiſſance verkörpert, ein Meiſterwerk der Silberſchmiede⸗ 
kunſt, das aus dem Atelier von Sy u. Wagner hervorgegangen. Seitens 
der Setzerabtheilung wurde dieſer Schmuck des Schreibtiſches durch eine 
ge Feder vervollitändigt, während die Beamten der Expedition und 
er Druckerei ein großes Album mit Anſichten Berlins, der Geburtsſtadt 
Frenzel's, überreichten, deſſen Widmungsgedicht der Feder Trojans ent⸗ 
ſtammte. Einen officiellen Gruß des Vereins „Berliner Preſſe“, zu deſſen 
Begründern Carl Frenzel gehört und der demnächſt auch 1 das erſte 
Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens wird zurückblicken können, überbrachten 
die beiden Vorſitzenden Robert Schweichel und Hans Hopfen. Zahlreiche 
Freunde und Verehrer ſchloſſen ſich im Laufe des Tages an. Allſeitig gab 
ich eine lebendige, ungekünſtelte, friſchquellende Theilnahme an dieſem 
Feſte kund.“ 

[ueber den Unglücksfall auf dem Stargarder Rennplatze] 
berichtet die „Stargarder Zeitung“: Ein in Sportkreiſen große Theilnahme 
erweckender Unglücksfall traf am vergangenen Sonnabend auf der hieſigen 
Rennbahn einen hoffnungsvollen Offizier, den nach Stettin als Brigade⸗ 
Adjutanten abeommandirten Premierlieutenant von Winterfeld vom 
Huſaren⸗Regiment Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich⸗Ungarn (Schles⸗ 
wig⸗Holſtein) Nr. 16, Garniſonork Schleswig. Derſelbe concurrirte mit 
dem Seconde⸗Lieutenant im Neumärk. Dragoner⸗Regiment, Grafen von 
Weſtarp, um die Palme des Sieges; alle Hinderniſſe der 3000 Meter 
Diſtance meſſenden Rennbahn waren bereits überwunden, die Reiter hart 
an einander, als bei der letzten Krümmung der Bahn, deren Ecke etwas 
kurz genommen werden mußte, um gerade auf das Ziel loszukommen, der 
von Herrn von Winterfeld gerittene, etwas wider ae „Petruccio“, 
dem Lieutenant von Bernſtorff gehörig, ſich vor des Grafen Weſtarp Pferd 
legte, beide Thiere in voller Kraft eee und mit ſchrecklicher 
Gewalt ſtürzten, unter ſich die beiden Reiter begrabend. Graf Weſtarp 
wurde zuerſt unter dem Pferde hervorgezogen, konnte nach einigen Minuten 
Erholung ſein Pferd wieder beſteigen und ritt noch langſam durchs Ziel, 
während Herr von Winterfeld beſinnungslos auf dem Platze blieb. Der 
Regiments⸗Commandeur des Colberg'ſchen Regiments, Oberſt von Stwo⸗ 
linski, traf perſönlich alle Anordnungen, um die Ueberführung des bis 
zur Herbeiſchaffung des Krankenkorbes inzwiſchen verbundenen, ſchwer 
verletzten Kameraden nach dem Garniſon⸗Lazareth durch die Krankenträger⸗ 
Compagnie des Regiments zu bewirken. Am Sonntag Nachmittag um 
4¼ Uhr gab derſelbe feinen Geiſt auf, ohne die Beſinnung wieder erlangt 
zu haben. Derſelbe hatte nach ſpäterer ärztlicher Feſtſtellung einen 
e Montag wurde die Leiche des Verſtorbenen 
unter militäriſchen Ehren und unter Hetheiligung des geſammten Offizier⸗ 
Corps in Stargard, ſowie von höheren Offizieren aus Stettin vom Laza⸗ 
reth nach dem Bahnhof geleitet, um nach dem väterlichen Gute überführt 
7 werden. Der Verunglückte hatte bereits im verfloſſenen Jahre gelegent⸗ 
ich eines Wettrennens ſich bei einem Sturz mit dem Pferde eine Gehirn⸗ 
erſchütterung duaenam Graf Weſtarp ſoll mit einer ſchmerzhaften Ver: 
renkung des Schulterblattes davongekommen ſein, konnte aber geſtern ab⸗ 
reifen. Boide Pferde hatten einen ſichtlichen Schaden nicht davongetragen. 

Eine bemerkenswerthe Entſcheidung] hat die fünfte Be⸗ 
rufüngskammer des Berliner Landgerichts I. in zwei einander gleichenden 
Fun getroffen. Die Handelsmann Schütze'ſchen Eheleute, ſowie der 

andelsmann Wieck waren vom e wegen Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung verurtheilt worden, weil ſie mit 5 eiſch verſetzte W 85 
in den Handel A br In der Berufungs⸗Inſtanz machte der Verthei⸗ 
diger geltend, daß von einer Nahrungsmittelfälſchung nur die Rede ſein 
könne, wenn der unter eſchobene Stoff als zur menſchliſchen Nahrung un⸗ 
geeignet zu betrachten fel was bei Pferdefleiſch aber nicht zutreffe, denn 
dies ſei ein Hauptnahrungsmittel nicht nur des armen Mannes, ſondern 
auch beſſer Geſtellte, die vorurteilsfrei wären, genöſſen Pferdefleiſch. Ein 
Geſetz, daß Wurſt lediglich aus Rind⸗ und Schweinefleiſch bereitet werden 
ſolle, beſteht nicht, ebenſowenig könne man dem Pferdefleiſche irgend einen 


ſchläge.] Prof. 


Kirchenzucht nach mittelalterlichem Muſter empfohlen wird. 


nachtheiligen Einfluß auf die menſchliche Geſundheit nachſagen; es fehlten 
ſomit die Vorausſetzungen einer Nahrungsmittelverfälſchung. Der Gerichts⸗ 
hof ſchloß ſich dieſen Anſchauungen an, hob die verurtheilenden Erkennt⸗ 
niſſe auf und ſprach die Angeklagten frei. 

[Die Papierfabrik in Hammermühle bei Varzin] iſt am 
Sonnabend niedergebrannt. Das Feuer entſtand bald nach 6 Uhr Abends 


„Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer“ ſchloß, in welches die Feſtverſamm⸗ 
lung begeiſtert einſtimmte. In demſelben e fiel die Hülle von 
dem Denkmal. Daſſelbe zeigt einen mächtigen Granitblock, der in ſeinem 
unteren Theile von kleineren Blöcken umgeben iſt. Das Denkmal zeigt 
vorn eine Inſchrift, die bekundet, daß es den in den san en 1864, 1866 
und 1870/71 gefallenen Kameraden gewidmet ſei. Das Elllercatpb hatte 


poſition bildet die beſagte hriftlihe Jungfrau, die, auf einer impro: |fimdhaften Treiben der fittenlofen Geſellſchaft den Rücken kehrend, 
viſirten Sänfte ſtehend und den wunderwirkenden Schatz hütend, von während ihm die ſtaunenden Blicke der Zurückbleibenden folgen. Das 
willfährigen Jünglingen getragen wird, während Alarich in vollfiän- | Neuhaus 'ſche Bild iſt eine pikant und geſchmackooll ausgeführte Illuſtration 
diger gothiſcher Feldherrnrüſtung neben der ſchönen Heiligen herreitet. zu einer hübſchen Anekdote. Man kehrt nicht ungern wiederholt zu dem 
Mit firengem Blick zähmt er die Mordluſt eines gothiſchen Kriegers, Gemälde zurück, namentlich aber, wenn man ſich mit dem Gedanken 
der ſoeben noch gegen einen römiſchen Soldaten einen tödtlichen | zu ſchmeicheln vermag, daß man in gleicher Situation wie der große 
Streich führen will. Die künſtleriſche Ergiebigkeit des gewählten | Kurfürft gehandelt haben würde. Warum ſoll man ſich das nicht 
Moments, in welchem der Umſchlag des Plünderungszuges in eine einreden? 

Proceſſion ſich vollzieht, iſt mit großem Geſchick ausgenußt. Am Berlin, 1. Juni. 
meiſten aber wirkt auf dem Bilde doch die Treue, mit welcher die 
Vorwärtsbewegung des großen Figurencomplexes zur Anſchauung ge⸗ 
bracht iſt. Alles ſtrebt aus dem Hintergrund nach vorn, wodurch das 
Bild in der That den Reiz höͤchſter Lebendigkeit erhält. 

Viel betrachtet wird Hermann Kaulbach's „Krönung der (Schluß.) 

heiligen Eliſabeth“. Der Künſtler iſt in der Lage, Leute wie Raumer, Angeſichts der hervorragenden Stellung, die Zola in der zeit⸗ 
Schirrmacher, Cäſar von Heiſterberg dafür als Gewährsmänner an: genöſſiſchen Literatur einnimmt, erſcheint es zwar wie ein ganz 
zurufen, daß ſich die Krönung in folgender Weiſe vollzog: Während unerhörter und von blindem Haß eingegebener Angriff, wenn 
des Traueramts für die heilige Eliſabeth (Marburg anno 1236) trat Brunetière behauptet: „Das große Unglück Zola's iſt, daß er von 
Kaiſer Friedrich II. mit Hermann, dem Sohne Eliſabeths, an den Literatur und Philoſophie nichts weiß. Unter den Literaten ohne 
Sarg und ſetzte ihr eine Krone auf. Vor dem Sarge Eliſabeths literariſche Kenntniſſe behauptet er den erſten Platz. Er producirt 
bemerken wir ihre Töchter, Sophie und Gertrud, rechts davon die viel, manchmal denkt er auch; geleſen hat er nie etwas. Das 
Ordensſchweſtern der Todten; links die Landgrafen Thüringens, unter ſieht man auf den erſten Blick.“ Ergäbe ſich jedoch die Wahr: 
ihnen Conrad, der reumüthige Schwager Eliſabeths, der fie einſt ver- heit dieſer Behauptung nicht aus feinen Werken, fo würden wir fie 
folgt hatte, neben ihm im weißen Gewand Hermann von Salza, beſtätigt finden durch die Ausſage eines ſeiner glühendſten Ver⸗ 
Deutſchordensmeiſter. Außerdem iſt eine zahlreiche Gemeinde Zeugin ehrer. “) Alexis erzählt uns, daß ſich Zola feiner Mutter zu Liebe im 
der feierlichen Scene. Soweit uns ein Vorgang, wie er hier in Auguſt 1859, 19 ½ Jahre alt, zum Abiturientenexamen meldete. „Er hat 
Rede ſteht, zu intereſſiren vermag, hat Kaulbach ihn durch die zwar eine dunkle Vorſtellung davon, daß er ſeit 1½ Jahren nichts 
ſtimmungsvolle maleriſche Behandlung unſerer Theilnahme nahegerückt. gearbeitet hat, er weiß, daß feine Vorbereitung eine äußerſt mangel⸗ 
Unter den hiſtoriſchen Bildern nimmt auch Fritz Neuhaus „Der hafte und ein Mißerfolg mehr als wahrſcheinlich iſt, aber er wagt's. 
große Kurfürſt im Haag“ die beſondere Aufmerkſamkeit der Aus- Die ſchriftlichen Arbeiten fallen gut aus, zu feinem Erſtaunen wird 
ſtellungsbeſucher in Anſpruch. Es wird überliefert, daß der große] er zur mündlichen Prüfung zugelaſſen. Die Reihe kommt an ihn 
Kurfürſt bei feinem Aufenthalte im Haag auf Anfttften ihm feindlich] Zunächſt die wiſſenſchaftliche Seite: ganz vorzüglich! Phyſik und 
Geſinnter in die Geſellſchaft der ſogenannten Medianocte gerathen | Chemie, Naturgeſchichte: ſehr gut! Mathematik, Algebra und Trigono⸗ 
ſei, trotzdem man ihn davor gewarnt. Als er jedoch merkte, daß es metrie: gut! Nichts als weiße Kugeln! Der Erfolg der Prüfung 
auf Verführung abgeſehen war, ſei er entrüſtet von der Tafel aufge: iſt außer allem Zweifel. Was kommt, iſt nur noch reine Formen: 
forungen, und habe ſich mit den Worten entfernt: „Ich bin es ſache. Zola zwinkert einem Kameraden zu, der ſteht auf, verläßt den 
meiner Ehre, meinem Lande und meinen Eltern ſchuldig, dieſe Ge: Prüfungsſaal und eilt zu feiner Mutter, um ihr feinen Triumph zu 
ſellſchaft zu verlaſſen“. Er ſei aus dem Haag zu feinem Vetter, dem verkünden. Endlich tritt er vor den letzten Profeſſor, welcher ihn in 
Prinzen von Oranien, geflüchtet, welcher vor Breda lagerte. Neu: Literatur und neueren Sprachen zu prüfen hat. „Zunächſt Geſchichte. 
haus Schilderung dieſer Scene it von einer verführeriſchen Anſchau⸗ [Sagen Sie mir das Todesjahr Karls des Großen.“ Zola geräth in 
lichteit. In einem mit allem verſchwenderiſchen Luxus hoͤchſten Wohl- Verwirrung und ſtammelt ſchließlich ein Datum hervor. Er täuſchte 
lebens ausgeſtatteten Gemach haben ſich die Cavaliere der Medianocte | ſich um die Kleinigkeit von 500 Jahren. — „Wir wollen zur Lüte⸗ 
mit ihren buhleriſchen Freundinnen, lauter üppigen Frauen von ratur übergehen“, ſagt der Profeſſor trocken. Und er verlangt von 
großer Schönheit, um eine reich bedeckte Tafel geſetzt; einer der Herren | ihm die Erklärung irgend einer Fabel La Fontaine s. Unſer Profeſſor 


Karl Vollrath. 


Der neueſte Noman Emile Zola’s,*) 
beſprochen von Dr. Emil Burger. 


iſt bereits in nicht mehr ganz vernehmungsfähigem Zuſtande auf den und Zola fahen die Literatur zweifellos von ganz verſchiedenen | fi 


e eg ir“ 57 e e ze Geſichtspunkten an, denn der erſtere wurde immer wüthender und 
ergend. Eine fidele Geſellſchaft, kein Zweifel. Zur Thür ſtürmt der =) Vergleiche Nro. 355 67 
junge kurbrandenburgiſche Prinz hinaus, entſetzt und entſchloſſen dem! **) 5 e ee — 


Durchbohren eines Balkens ein glühendes Stück Bandeiſen benutzte, von 
N in eine Menge Papierſpähne fielen. Dieſe fingen ſofort 
verſtändlich find Gebäude, Maſchinen und Papiervorräthe verſichert. — 
Eigenthümer iſt Herr Behrend, Fürſt Bismarck iſt bei der Fabrik betheiligt. 


in einem Moment ſtand die ganze Fabrik in Flammen. Selbſt⸗ 


* Berlin, 1. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber einen Mord⸗ 


verſuch wird der „Poſt“ gemeldet: Am 31. Mal zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Morgens befand ſich der Actuarius a. D. Abel in einem hieſigen Schank⸗ 
local, gerieth dort mit mehreren Droſchkenkutſchern in Streit und wurde 
ſchliezlich durch den Buffetier aus dem Local hinausgeführt. Alsbald darauf 
885 e R. das Local gleichfalls verließ, trat auf der Straße 

el an ihn 1 
begleite. Letzterer verweigerte dies und ſagte: „Machen Sie ſich do 
lächerlich.“ 5 1 5 
feuerte aus unmittelbarer Nähe einen Schuß auf R. ab, we 
glücklicherweiſe nicht traf. 
aus dem Schanklocal in Folge 5 
welchem es indeſſen gelang, dem Wüthenden die Schußwaffe zu entreißen, 
ehe er abdrücken konnte. Hi 
Abel, welcher erſt vor kurzer Zeit aus Amerika n iſt, durch 
einen Wächter feſtgenommen und wird ſich wegen verſuchten Mordes zu ver⸗ 
antworten haben. 


heran und verlangte, daß R. ihn in den Keller zurück⸗ 
nicht 
bel einen Revolver eg? und 

cher indeß 


In dieſem Augenblick holte 


des Schuſſes herausgetretenen Buffetier, 
Mit Hilfe der übrigen Droſchkenkutſcher wurde 


Hadersleben, 30. Mai. [Mehrere däniſche Unterthanen, ! 


welche hierfelbſt wohnhaft find, find in dieſen Tagen aufgefordert worden, 
eine it Solche vorzulegen, nach welcher ihnen der Aufenthalt 55 ge⸗ 
ftattet iſt. Solchen, die nicht im Beſitze einer derartigen Beſcheinigung 


ſich befinden, iſt aufgegeben worden, um die Ausfertigung einer ſolchen 


B. Aus Sachſen, 1. Juni. (Kirchenzucht⸗häusliche Vor⸗ 
r. Kuntze in Leipzig hat der Landesſynode den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ordnung des kirchlichen Lebens 
oder doch die Grundzüge eines ſolchen, vorgelegt, in welcher eine 
Das 
Landeskirchliche Regiment in erſter, der Ortsgeiſtliche in zweiter Linie 
überwacht danach die kirchliche Zucht und Sitte innerhalb des Landes, 
welche durch Normalſtatut geregelt wird. Den Kirchenbehörden ſoll 


nachzuſuchen. 


das Vorladungsrecht mit dem Rechte, Geldſtrafen über nicht Er⸗ 
ſcheinende zu verhängen, zuſtehen. 


Als kirchliche Ordnungsſtrafen 
werden der Verluſt der Genoſſenſchafts- und Ehrenrechte, als Wahl⸗ 
recht, Wählbarkeit in den Kirchenvorſtand, Wählbarkeit in die Landes⸗ 
ſynode, Fähigkeit zur Pathenſchaft, Recht zur Theilnahme am Abend⸗ 
mahle, Recht des Brautkranzes bei der Trauung und kirchliches Be⸗ 
gräbniß unter Mitwirkung des Geiſtlichen und Glockengeläute, oder 
die Ertheilung einer perſönlichen oder ſchriftlichen Rüge, privatim 
oder vor dem Kirchenvorſtande bezw. unter Zuziehung eines oder 
mehrerer Kirchenvorſtandsmitglieder vorgeſchlagen. Ueber die Strafen 
wird ein Regiſter geführt. Dauernde Fernhaltung vom Sonntags⸗ 
gottesdienſte oder vom Abendmahle, Verweigerung des Gehorſams 
gegen kirchenamtliche Vorladungen, Bethätigung unkirchlicher Ge⸗ 
ſinnung, Verachtung des Wortes Gottes, offenes Bekenntniß zu 
atheiſtiſchen, widerchriſtlichen oder mit den Grundlagen des evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Bekenntniſſes unvereinbaren Grundſätzen ſchließt von 
der Wählbarkeit aus. Die Zahl der Pathen wird auf drei feſtgeſetzt, 
bei unehelichen Kindern auf zwei, das kirchliche Begräbniß von 
Selbſtmördern als unzuläſſig erklärt. 


Demnächſt richtete er den Revolver auf den 


emnitz, 31. Mai. [Von ber e der e nertr . 
art iſt des Weiteren 2 melden, daß die Zahl der Erkrankten pon 


hundertdreiundzwanzig auf hundertſechzi eſtiegen ſächſi 
General- Staatsanwal, Geheimrath He 100 aus Dresden bier 9 55 iich 
über die Angelegenheit zu unterrichten. Myſteriös iſt die Sache auch heute 
noch; denn man behauptet noch immer, nicht zu wiſſen, was mit dem Rind⸗ 
fleiſch vorgegangen iſt, auf deſſen Genuß jetzt auch der hieſige Aerzteverein 
die Erkrankungen zurückführt. 


München, 29. Mai. [Ein blutiges Drama] hat heute nach drei⸗ 


tägiger 1 vor den Geſchworenen ſeinen Abſchluß mit der Ver⸗ 
urtheilung zweier Angeklagter zum Tode und 15 reſp. 8 und 4 Jahren 
Zuchthaus gefunden. Der Fall, der ſeiner Zeit ungeheures Auſſehen nicht 
nur hier, ſondern im ganzen Lande verurſachte, iſt in ſofern von beſon⸗ 
derem Intereſſe, als die dreitägige Verhandlung einen erſchreckenden Ein⸗ 
blick gab in das Leben und Treiben einer hauptſtädtiſchen Verbrecherwelt. 


riß die Augen immer weiter auf, je verwegener der andere ſeine 
Anſichten vortrug. „Nehmen wir jetzt Deutſch.“ Hier kann der 
Candidat, der wirklich von neueren Sprachen keine Ahnung hat, nicht 
einmal den deutſchen Text leſen. „Es iſt gut, mein Herr.“ \ 
Das Examen iſt zu e und, da der Literatur⸗Profeſſor auf 
der Cenſur: „Ganz ungenügend“ beſteht, fällt Zola durch. Nach⸗ 
dem Alexis fo die totale Unwiſſenheit ſeines Herrn und Meiſters 
gerade in den für ſeine ganze künftige Laufbahn entſcheidenden Dis⸗ 
ciplinen dargelegt, verſteigt er ſich am Schluſſe feines Berichtes zu 
dem unglaublich naiven Ausruf: „Warum habe ich heut keine geit, 
in den Univerſttäts⸗Archiven Nachforſchungen anzuſtellen. Es würde 
mir ein ganz beſonderes Vergnügen machen, dem Publikum den 
Namen jenes Helden zu verkünden, der ganz allein das Reifezeugniß 
dem Verfaſſer der „Rougon⸗Macquart“ verweigerte, weil er „uns 
genügend“ in Literaturgeſchichte war.“ Man ſieht, wie gläubig und 
auf eigenes Urtheil verzichtend die ganze Schaar der Jünger zu dem 
neuen Propheten aufblickt. Gerade der erwähnte Roman⸗Cyclus bes 
weiſt auf's Augenſcheinlichſte, wie richtig jener Profeſſor den Candi⸗ 
daten beurtheilte. Es darf uns daher nicht Wunder nehmen, wenn 
wir ſehen, daß Zola die grundlegenden Gedanken ſeines eigenen 
Metiers abſolut fremd ſind. Die Lücken ſeiner Schulbildung ſpäter 
auszufüllen, hat er weder Zeit noch Luſt gehabt. Er mußte gleich 
nach ſeinem Abgange von der Schule Tag und Nacht arbeiten, nur 
um den täglichen Lebensunterhalt zu gewinnen, und als er erſt einen 
Namen hatte, war er ſchon zu tief in feine Irrthümer verrannt, um 
fie als ſolche zu erkennen. Die Schläge, die bei ſeinem erſten 
literariſchen Auftreten von allen Seiten auf ihn losregneten, machten 
ihm eine Ueberzeugung. Angriffe werden Menſchen nie von 
falſchen Anſichten bekehrt; im Gegentheil, wie Nägel vom Hammer 
hineingetrieben, dringen ſie nur um ſo tiefer in unſeren Geiſt. 
Mag daher Zola auch zehnmal ſich vornehmen, unparteliſch und wahr 
zu fein, fo ſieht er immer nur die eine Seite der Dinge. Wenn er den 
Idealiſten den Vorwurf macht, fie höben immer nur die Lichtſeiten 
der menſchlichen Natur hervor und würden dadurch unwahr, ſo kann 
man von ihm mit demſelben Rechte ſagen, daß er in den entgegen⸗ 
geſetzten Fehler verfalle, und ih, wenn er mit Vorliebe ihre Schatten⸗ 
ſeiten unter ſeine Loupe nähme, mindeſtens ebenſo weit von der 
Wahrheit entferne. Dieſer Umſtand hat zwar einzelnen ſeiner Werke 
beiſpielloſe buchhändleriſche Erfolge geſichert, zugleich aber die Kritik 
im hoͤchſten Grade erbittert und vielleicht auch, ihm ſelbſt unbewußt, 
den Grund zu jener tiefgehenden Unzufriedenheit mit ſeinem eigenen 
Schaffen gelegt, wie ſie ſich in den Worten des Pierre Sandoz kund⸗ 
giebt. Der verzweiflungsvolle Wehruf, mit dem ſeine Rede ausklingt, 
entſtammt ſeiner eigenen Brſtſt. Denn es ift kein Zweifel, daß er 
ſelbſt in dem Freunde Claude's verkörpert hat. Die ganze Stel 
lung, die Pierre Sandoz als Vertreter der naturaliſtiſchen Richtung 
im Roman einnimmt, weiſt darauf hin. Ja, er legt ihm faſt wört⸗ 
lich dieſelben Ausdrücke in den Mund, mit denen er einſt der Welt 
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eine Wohnung total ausgeraubt war. Trotz der ſofort eingeleiteten 
Unterſuchung gelang es der Polizei nicht, eine Spur der Thäter 
en, bis ſich der Hauptbetheiligte, ein 26jähriger Küfer, Namens 
iſcher, aus Nürtingen (in Würtemberg), in Stuttgart durch unſinnige 
BA chwendung der dortigen Behörde verdächtig machte, was zu feiner 
Verhaftung und nach ſeiner ierherlieferung zur Entdeckung feiner Com⸗ 
plicen führte. Die heute zu Ende geführte Verhandlung ergab, daß zw 
der Angeklagten, nämlich beſagter Fischer und ein Schuhmacher, Namens 
Stich, den Mord in der Nacht vom 1. zum 2. December vollbrachten, 


dem eigenen Taſchenmeſſer durch; hierauf ſchleppten fie daſſelbe bis zum 
Wohnhauſe, wo 15 es daf eh Düngerbaufen liegen ließen, bemächtigten 
ſich feiner Schlüſſel und begannen in aller Ruhe, ſich ihres Raubes zu 
bemächtigen. Was an Baargeld zu finden war, ſowie ſämmtliche Werth⸗ 
papiere wurden zuſammengerafft, der Kaſſenſchrank mit vieler Mühe er⸗ 
brochen und ausgeraubt. Ein eigens zu dieſem Zwecke mitgenommener 
Geldgurt diente zur Bergung des Geldes, während die Werthpapiere 
zum Theil in einem Bündel im Heuſtadel verſteckt wurden. Hierauf ver⸗ 
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nachdem derſelbe in der Nacht vom 30. November nicht ausgeführt werden 
konnte, da das Opfer durch Zufall ſich verſpätete und Fiſcher dann ſich 
vor der Blutthat ſcheute. In der kritiſchen Nacht wurde ſodann Bader, 
ein großer kräftiger Mann, beim Eintritt in den Garten von Fiſcher und 
Stich mit einer Wagenleuchte und einem Prügel niedergeſchlagen, hierauf 
fein Mund mit einem Sacktuche verftopft und verſucht, ihn mit wuch⸗ 
tigen Hammerſchlägen auf den Kopf, vollends zu tödten. Als 
er noch röchelte, ſchnitten die Wütheriche ihrem Opfer den Hals mit 
ieß i den Schauplatz ihrer That; Fiſcher begab ſich zu 
Ben „Freunde“ Nane Auguſt König, der borhes da 5 
und würde von demſelben mit anderen Kleidern verſehen, bei welcher Ge⸗ 
legenbelt ihm fein rend ei Dich, made 5 EN 
irthshäuſen de - N ren, wurde Fiſcher von ſeinen 
W e = breiſe in feine Heimath bewogen und bekam 600 Mark 
t dem Bemerken, man werde ihm jedesmal auf fein tele: 
der briefliches Verlangen Geld zuſenden. Ueber Allach, In⸗ 
Treuchlingen kam Fiſcher in Nürtingen an, von wo aus er häufig 
nach Stuttgart machte, bis ihn dort der Arm der Gerechtigkeil 
„Der eigentliche Anſtifter zu dem Verbrechen iſt ein früher bei 
dem ae öfter beſchäftigter Tagelöhner Namens Bauer, wegen 
ſeiner Blatternarben der „tüpfelte Hans“ genannt, der die Mordgeſellen 
durch Schilderung des Reichthums Baders fortwährend zur Ausführung 
des Verbrechens reizte; ein Freund deſſelben, der Mitangeklagte Johann 
irn, unterrichtete ſie von der Beſchaffenheit der Räumlichkeiten. Sämmt⸗ 
liche Angeklagte hatten ſich gegenfeitig in verſchiedenen Zuchthäuſern und 
Strafanſtalten kennen gelernt. Mit welcher Conſequenz der Mordplan 
ider war, läßt ſich daraus entnehmen, daß Stich einen Verwandten des 
5 er, einen hieſigen Metzgermeiſter, fragen ließ, ob er ihm 1000 Mark 
geben wolle, wenn er den Tod feines Vetters veranlaſſe und hierdurch 
deſſen Beerbung ermögliche. Wie Eingangs erwähnt, wurden Fiſcher und 
Stich zum Tode, König zu 4, Bauer zu 15, Hirn zu 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Neu⸗Strelitz wird der 
„T. R.“ geſchrieben: Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, der vielleicht einzig 
im ganzen Deutſchen Reiche, in dem man noch keine Schülerbataillone 
nach franzöſiſchem Muſter kennt, daſtehen mag, daß Schüler einer Bürger⸗ 
ſchule gewürdigt werden, vor einem ruhmreichen deutſchen Heerführer einen 
Parademarſch auszuführen. Am Sonnabend, den 29. Mai, war General 
v. Treskow, hierorts zwecks Inſpection des hieſigen Grenadier⸗Bataillons 
anweſend. Die Vorſtellung des Bataillons fand auf dem in der Nähe der 
Stadt gelegenen Exercirfelde ſtatt. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich wie 
i zu dieſem militäriſchen Schauſpiele eingefunden. Lehrer und 

ſchüler der hieſigen Bürgerſchule waren gleichfalls in geordnetem Zuge 
mit dem Knaben⸗Muſikchore der Anſtalt an der ar hinausgezogen, ſich 
dieſe militäriſche Vorſtellung anzuſehen. Die große, in ſauberen Turn⸗ 
anzügen befindliche Schaar der Schüler fiel auch dem General auf, und 
als nach Schluß der Bataillonsvorſtellung der Rector der Anſtalt den 
General v. Treskow um die Erlaubniß bat, vor ihm einen Parademarſch 
mit ſeinen Schülern ausführen zu dürfen, wurde dieſelbe in bereitwilliger 
und liebenswürdiger Weiſe ertheilt. Die Leiſtung und Haltung der Schüler, 
die Soil davon ablegten, daß dieſelben tüchtig einexercirt waren, fand 
die vollſte und ungetheilteſte Anerkennung. 


Die in Lauenburg in Pommern wohnenden M. Prieſter'ſchen Ehe⸗ 
leute feiern am 6. Juni c. das ſeltene Felt ihrer Diamant⸗ — Beide 
Eheleute erfreuen ſich noch einer ziemlich guten Geſundheit. Herr M. Prieſter 
iſt 1795 geboren, alſo 92 Jahre alt, ſeine Ehefrau iſt 80 Jahre alt. Er 
iſt gegenwärtig älteſtes Mitglied des Lauenburger Krieger⸗Vereins und als 
ches im Beſitz eines vom Feldmarſchall Blücher dem Verein gewidmeten 
Blücher⸗Stockes, welcher ſich ſtets auf das älteſte Mitglied vererbt. 


— 


— 


ſeine neuen Theorien verkündete. In einer der vielen Unterhaltun⸗ 
gen, die er mit Claude über die ihn beſeelenden Ideen führt, fügt 
er: „Ach, wie ſchön wäre es, wenn man ſein ganzes Sein einem 
einzigen Werke weihen dürfte, in welchem man verſuchte, das ganze 
All“ darzuſtellen, die lebloſen Dinge, Thiere und Menſchen, eine uns 
geheure Arche Noah!“ — „Ich mochte“, erklärt Zola feinerfeits in 
einer ſeiner Vorreden, „die geſammte Menſchheit auf eine weiße Seite 


Den, „ale Di i s werden, wie die 
ungeheure Sue Noah Weſen, ein Werk ſollte e 0 


Neben dieſe 
des fenifäheigen Wale Be Men 
Ruhmes. Seine Unſterblichkeit i ihm verbürgt durch ein Bild 
„role 59 dem im Louvre ein Ghenplat neben den: 
Werken ale 1 Meiſter angewieſen iſt. Zu ihm ſchauen die 
Jüngeren Götter „underung und Verehrung empor. Ihm haben 
die N scheint en, wonach fie noch fireben mit heißem 
Bemühen. i io beneidenswerth, und doch iſt er im Grunde 
einer Seele ein elender, gebrochener Mann. Er ahnt, daß die 
Genies ermat „ 

Flügel ſeines N Dieſer Zweifel wird zur Gewißheit, 
als er auf dem les Er 2 or ein von ihm ausgeſtelltes Bild ganz 
unbeachtet ſieht. „Er ar lest, daß er ſich überlebt hat, daß er nie 
mehr ein lebensvolles „Hatten wird. Und doch iſt dies der 
lezte, höchſte Aufſchwung feiner Seele, der entſcheidende Schlag, den 
er ſeit Jahren vorbereitet d letztes Werk, geſchaffen in dem 
Drange, ſich ſelbſt die Zeugung 5 feines Genies zu beweifen. Auch 
ihm leiht Zola Worte voll ſo tiefen Schmerzes, daß man unwillkürlich auf 
den Gedanken kommt, der Dichter beklage in feinem Geſchick das eigene. 
„Ihr Anfänger“, ruft er feinen jungen Freunden zu, „verſteht mich nicht, 
ihr könnt mich nicht verſtehen. Nicht die Freude, oben angelangt zu 
fein, gewährt das höchſte Glück, ſondern das Himauffteigen, Macht 
euch das doch klar“ Man hofft alles, man träumt alles, wiegt ſich 
die en herrlichſten Illuſionen. Man hat ſo gute Beine, daß Einem 

e anſtrengendſten Märſche kurz werden. Man hat einen ſolchen 
Heißhunger nach Ruhm, daß die erſten kleinen Erfolge wie eine 
wunderköſtliche Labung erſcheinen. Welch ein Feſt, wenn man all 
feine großen Tra ng er ir a 

räume erfüllt ſehen wir 


d! und ſchon iſt man nahe am 
Ziel, man ſchindet ſich ab und iſt glüchjelig dabei! Jetzt it man 
iſt erobert, jetzt heißt es, k 


oben, der Gipfel hn behaupten. Und nu 
beginnt dae Elend der ak verſogen, man findet ihn kurz 
bitter, >: Grunde 3 we Kampfes werth, den er 5 
koſtet. ichts Unbekanntes reizt uns mehr, kein heißes Sehnen durch⸗ 
glüht mehr unſere Bruſt, der Durſt nach Ruhm iſt geſtilt. Wir 
haben unſere großen Werke geſchaffen und find erſtaunt, daß unſere 
Freude dabei nicht größer dieſem Augenblick an 


Figur des Romans die 
Er ſteht im Zenith ſeines 


; geweſen iſt. Von 
ſcheint der Horizont leer, keine FR ngsum; uns bleibt 
nur noch das Grab. Und doch hält e am Leben 


feſt, man will noch nicht zu Ende ſein, man klammert ſich an ſeine 
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Deſterreich Ungarn. 

? Wien, 1. Juni. [Miniſter⸗ und Parlaments kriſe. — 
Ihr vorausſichtliches Ende.] Alle Welt, ſämmtliche Mitglieder 
des Zollausſchuſſes ſowohl, als die geſammte Preſſe, waren darüber 
einig, daß die vom Finanzminiſter Dr. v. Dunajewski geſtern Abends 
im Zollausſchuſſe abgegebene Erklärung keine andere Deutung zulaſſe, 
als daß das Cabinet für den Fall der Annahme des Antrages Sueß 
in Betreff des Petroleumzolles (reſp. der Ablehnung der mit der un⸗ 
gariſchen Regierung vereinbarten Zollſätze) entſchloſſen ſei, dem Kaiſer 
die Auflöfung der Abgeordnetenhäuſer vorzuſchlagen. Nun überraſcht 
uns aber das Regierungsorgan, die „Preſſe“, mit der Mitthetlung, 
daß der erſte Schritt, den die Regierung in dem bezeichneten 
Falle unternehmen würde, nicht der Vorſchlag der Parlaments: 
auflöfung, ſondern die Einreichung ihrer Demiffion fein würde. Im 
Grunde iſt der Unterſchied nicht groß, denn da der Kaiſer die Demiffion 
vorausſichtlich nicht annehmen würde, bliebe dann doch nur das Mittel 
übrig, das Haus aufzulöſen. Allein noch viel weniger als eine 
Demiſſion des Cabinets Taaffe vermag ein auch nur oberflächlicher 
Kenner der Verhältniſſe ernſtlich an eine Parlamentsauflöſung zu 
glauben. Dieſe letztere Maßregel wäre abſolut zwecklos, denn daran 
kann doch das Miniſterium nicht denken, daß bei eventuellen Neu⸗ 
wahlen andere Polen gewählt werden würden, als diejenigen ſind, 
welche unſer Abgeordnetenhaus jetzt zu beſitzen das Glück hat. Bei 
der polniſchen Fraction aber liegt die Entſcheidung. Thatſächlich fällt 
es dem Grafen Taaffe im Ernſte gar nicht ein, Neuwahlen auszu⸗ 
ſchreiben. Was er und ſein Finanzminiſter bezwecken, iſt einerſeits 
Zeit zu gewinnen, um entweder ſchließlich doch die Polen kirre zu 
machen, oder wenn dies nicht gelingen ſollte, die Ungarn zu über⸗ 
zeugen, daß man auch vor dem äußerſten Mittel nicht zurückgeſchreckt 
ſei, um die Vereinbarungen durchzuſetzen, daß es aber nun an ihnen 
ſei, in der Petroleumfrage eine Conceſſton zu machen. Man glaubt, 
daß ſich eine ſolche am Ende werde erzielen laſſen. Daß die Ungarn 
den Antrag Sueß annehmen werden, das iſt allerdings trotz der Ein⸗ 
fachheit und Gerechtigkeit deſſelben nicht zu hoffen. Denn der un⸗ 
gariſche Staatsſchatz hat allen Grund, den jetzigen, der Defraudation 
und dem Schmuggel Thür und Thor öffnenden Zuſtand aufrecht zu 
erhalten. Allein auf eine mäßige Erhöhung des Zolles auf Rohöl 
von 1 Fl. 42 Kr. etwa auf 1 Fl. 60 Kr. dürfte man ſchließlich 
ungariſcherſeits eingehen. Den galiziſchen Oelproducenten wird 
dadurch Angeſichts des ſteten Sinkens der kaukaſiſchen Oelpreiſe freilich 
nicht geholfen ſein, aber die Abgeordneten aus Galizien werden ihren 
Wählern ſagen können, fie hätten das Menſchenmöͤgliche durchgeſetzt 
und es gehe doch nicht an, wegen der Leuchtoͤlfrage dem den natio⸗ 
nalen Beſtrebungen ſo holden Cabinet Taaffe das Lebenslicht auszu⸗ 
blaſen. So dürfte ſich, wenn nichts Beſonderes dazwiſchen kommt, 
der Verlauf und das Ende der gegenwärtigen Miniſter⸗ und Parla⸗ 
ments⸗Kriſe geſtalten. 

Budapeſt, 1. Juni. [Die Antwort des Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Tisza!] auf die Interpellation des Grafen Apponyi — 
„was er zu thun gedenke, damit in der gemeinſamen Armee kein 
ſolcher Geiſt cultivirt werde, welcher das Gefühl der Ungarn verletzt“ 
— lautet folgendermaßen: 

„Geehrtes Haus! Ich will dem Beiſpiele des Herrn Grafen Apponyi 
darin folgen, daß ich mich in eine Erörterung der in neuerer Zeit aufge⸗ 
tauchten Aeußerungen oder in eine Erwiderung derſelben nicht einlaſſe. 
(Zuftimmung rechts.) Denn ich ſtimme mit ihm darin überein, daß dies 
nur einen cireulus vitiosus ſchaffen würde, aus dem man auf dieſem 
Wege nicht wieder hinaus könnte. Ja, ich ſtimme mit dem größten Theile 
ſeiner Rede überein, nur hinſichtlich der Auffaſſung über die Größe der 
Gefahr ſtimme ich mit ihm nicht überein. Ich bitte ſich nur zu erinnern: 
Wir haben ſeit 1867 und auch ein anderes Mal Aeußerungen ganz anderer 
Art gehört; dieſelben haben die Nation auch damals unangenehm berührt, 
doch hat die Nation darin keine große Gefahr erblickt und daß ſie Recht 
hatte, beweiſt das Reſultat: jene Aeußerungen ſind verklungen, ohne irgend 
eine Conſequenz zu haben. (Bewegung auf der äußerſten Linken.) Ich 
getraue mich kühn darauf zu berufen, daß, ſeitdem ich auf dieſem Platze 
bin, all' mein Streben darauf gerichtet war, daß das gute Verhältniß 
zwiſchen der Nation und der gemeinſamen Armee andauere und erſtarke 
Wahr iſt's! So iſt's! rechts), zweitens, daß die leitenden Kreiſe der Armee 
hinwieder in den Thatſachen anerkennen, daß dieſe Armee die Armee der 


Schoͤpfung an wie Greiſe an die Liebe, mit zitternder, kraftloſer 
and.. .. Ja, man ſollte den Muth und den Stolz haben, ſich vor 
ſeinem letzten Meiſterwerke zu erwürgen!“ 

Dieſe ſchwermüthige Klage des alternden Genies läßt Zola zwar 
von einem Greiſe ausſprechen, aber kann man ſie nicht ebenſo gut 
auf ihn ſelbſt übertragen? Es iſt wahr, er ſteht noch in der Blüthe 
der Jahre; aus feinem Lorgnon ſehen die Augen noch ſo ſieges— 
bewußt herab auf die ſchreiende, tobende Menge zu ſeinen Füßen. 
Noch iſt die Haltung des kraftvoll gebauten Körpers ſtolz, noch manchen 
Sturm wird ſein maſſiver Bau überdauern; aber ſchon nagt der 
Wurm des Zweifels an ſeinem Herzen. Leicht und freudig zog er 
einſt in den Streit. Wie heller Trompetenſchall hallte der Ton ſeiner 
Stimme wider in den Reihen des jungen, zum Gipfel hinan⸗ 
ſtürmenden Nachwuchſes, als es galt, die Neider und Verächter 
der neuen Schule niederzuſchlagen. Aber wie Bongrand ſcheint auch 
er das Maß feines Könnens ſchon erreicht zu haben. Die jungen 
Talente drohen, ihn zu überflügeln, ihn von dem unter heißen Käm⸗ 
pfen gewonnenen Gipfel herabzuſtürzen. Heut genügt es nicht mehr, 
vollendete, in ihrer Art ganz bewundernswerthe Culturbilder zu geben. 
Ja, ſeine Grundidee war richtig, ſie hat ſich ſiegreich Bahn gebrochen und 
iſt Gemeingut geworden. Aus dem Strom des Lebens ſoll der Dichter 
ſchöpfen — aber die große Maſſe will vor allem gefeſſelt, will gepackt, 
will hingeriſſen ſein. Und das kann nur durch eine ſpannende, ſich 
in künſtleriſcher Vollendung aufbauende Handlung erreicht werden. 
Scheinerfolge, wie ſie ſeine „Nana“ erreicht, täuſchen ihn nicht mehr 
über ihren wahren Werth. Und iſt die düſter gefärbte Unterredung der 
beiden, vom Begräbniß ihres im Kampfe ums Daſein gefallenen Freun⸗ 
des Claude zurückkehrenden Künſtler nicht eine Beſtätigung unſerer 
Auffaſſung? 

„Wenigſtens iſt er logiſch und muthig geweſen,“ erklärt Sandoz. 
„Er hat ſeine Ohnmacht eingeſehen und ſich getödtet.“ 

„Das iſt wahr,“ ſagt Bongrand, „und wenn uns unſer Leben 
nicht ſo lieb wäre, machten wir's alle ſo wie er.“ 

Bongrand hat das große Bild Claude's im „Salon des Refusés““ 
geſehen und ihm verſichert, er wäre ſtolz, einen Frauenleib von fo 
edlen Formen, von ſolcher Vollendung gemalt zu haben. Dieſer Zu⸗ 
ruf des großen Meiſters hat feinen Muth erfrischt. In drei auf 
einander folgenden Jahren beſchickt er den „Salon“, wird aber jedes⸗ 
mal von der Jury zurückgewieſen, weil ſeine Farbenführung zu kraß, 
die Contraſte zu grell neben einander geſtellt ſeien. Eine kleine An⸗ 
erkennung wird ihm jedoch zu Theil. Auf Verwendung eines be⸗ 
freundeten Malers, Namens Fagerolles, wird ein viertes Bildchen: 
„Das todte Kind“, der Ehre gewürdigt, in dem „Salon“ Aufnahme 
zu ſinden. Mit ſeinen offenen, ſtieren Augen, ſeinem durch den 
Todeskampf ſchmerzhaft verzogenen Munde und der wächſernen 
Leichenfarbe wirkt es ſo abſchreckend, daß eine junge Frau entſetzt die 
Flucht davor ergreift; ſonſt aber bleibt es unbeachtet. Die Menge 
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Monarchie, der auf der Baſts des Dualismus ſtehenden Monarchie it. 
(Rufe auf der äußerſten Linken: Sie erkennen es aber nicht an!) f 
glaube, geehrtes Haus, gleichwie man die Aeußerungen Einzelner hier 
im Hie — und Wären es noch ſo ausgezeichnete Männer — nicht 
als die Geſinnung der ungariſchen Nation anerkennen kann Guſtimmung 
rechts) und für ſolche Aeußerungen nicht die Nation zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden kann (Zuſtimmung rechts), ebenſo kann und darf 
man die Aeußerungen von Männern, welche die wirkliche . 
Armee nicht in Händen halten, nicht als Aeußerungen der leitenden eiſe 
der Armee nehmen, als ſolche ee mittelſt deren der Geiſt der 
Armee zu verderben verſucht werde. (Lebhafte Zuſtimmung rechts: Lärm 
auf der äußerſten Linken.) Ich halte daran feſt — was ich für ein ſehr 
utes Beiſpiel finde — daß ich ich keinerlei ſpeciellen Fall erwähne. (Zu⸗ 
timmung rechts.) Doch erlaube ich mir das geehrte Haus daran zu er⸗ 
innern, daß im Jahre 1881 in der Adreſſe der Majorität einzelne damals 
aufgetauchte milltäriſche Ausſchreitungen erwähnt waren. Sie erinnern 
ſich, damals kam die gewiſſe Affaire Lendl zur Sprache, der angeblich die 
Verſchiedenheit des Eides ventilirte. Die Majoritäts⸗Adreſſe drückte, deſſen 
gedenkend, ihr Bedauern darüber aus, indem ſie anerkannte, daß ſolche 
Sachen der gemeinſamen Armee als Ganzes nicht angerechnet werden 
können. Sie ſchloß mit den Worten: „Wir können indeß nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß einzelne bedauerliche Ereigniſſe auftauchten, welche das 
heilſame Einvernehmen zu ſtören und in den Gemüthern Zweifel zu 
erregen im Stande fein könnten, wir find indeſſen davon überzeugt, 
daß das ſtreng conſtitutionelle Gefühl Eurer Majeſtät und die nüch⸗ 
terne wohlerwogene Auffaſſung des größten Theiles der ungariſchen 
Nation jedes disharmoniſche Streben ſchwinden laſſen und Soldaten wie 
Bürger in gleicher Weiſe von jener Fundamentalwahrheit überzeugen 
wird, daß die Treue zum gekrönten König und zum Vaterlande und zu 
deſſen Verfaſſung ein und dieſelbe iſt, daß, wer ſich gegen die eine 
vergeht, ſich auch gegen die andere vergangen hat, und daß man dem 
hrone und der Verfaſſung des Landes nur zuſammen dienen kann, denn 
dieſe beiden ſind von einander untrennbar.“ (Zuſtimmung rechts?) Jene 
Adreſſe iſt, es iſt faſt überflüſſig, es zu ſagen, als Adreſſe der Majorität 
an den richtigen Ort gelangt, aber bei der Debatte über jene Adreſſe habe 
ich es für meine Pflicht erachtet, nachdem ich mir direct die Aeußerung 
des Kriegsminiſters darüber erbeten hatte, jene Aeußerung mitzutheilen, 
daß auch er die Erhaltung und Pflege des guten Verhältniſſes zwiſchen 
der Nation und der Armee wünſcht, und daß er allezeit beſtrebt ſein werde, 
dieſe Tendenz in der gemeinſamen Armee aufrecht zu erhalten. Solchen 
Verhältniſſen gegenüber — man rief doch auch damals dazwiſchen, Lendl 
habe dies nicht geſagt — glaube ich, mögen die einzelnen Aeußerungen 
noch ſo ſcharf ſein, kann man hieraus noch keine Gefahr prophezeihen und 
keine Gefahr hierin erblicken, denn wenn ſich das Kriegsminiſterium ſo 
äußert, ſo iſt es zum mindeſten voreilig, von einer Gefahr zu 
ſprechen, da man nicht vorausſetzen kann und darf, daß Derjenige, 
welcher nicht allein das Haupt der Armee, ſondern auch das der Monarchie 
iſt, anders denke, als er ſich anläßlich der Krönung verpflichtete. Was 
mich betrifft, beabſichtige ich, das zu befolgen, was ich auch bisher that: 
meine Mißbilligung nicht zu verſchweigen, wo ich der Meinung bin, daß 
von Seiten einzelner Mitglieder der Armee Fehler geſchehen ſind, dieſelben 
aber nicht gleich der ganzen Armee zuzuſchreiben und andererſeits die In⸗ 
fittution zu vertheidigen, inſolange ſie auf dem Boden des Geſetzes ſteht 
— demnach als eine legale — gegen alle Jene, welche ſie als eine fremde 
roclamiren und Gehäſſigkeit gegen dieſelbe zu erwecken bemüht ſind. Das 
iſt es, was ich dem Herrn Avgeordneten als Antwort ſagen wollte. (Leb⸗ 
gen 9 rechts.) So lange ich in dieſer Richtung ſeitens jener 
eiden Factoren, die für einen Miniſter in Allem entſcheidend ſind, ſeitens 
der Krone und der Majorität der Legislative unterſtützt werde, werde ich 
dieſe Richtung auf dieſem Platze befolgen. Wenn ich dieſe Unterſtützung 
in irgend einer Weiſe, was ich wenigſtens von Seite des einen Factors 
nicht glaube, verlieren würde, werde ich den Weg der anderen Seite be⸗ 
folgen.“ (Zuſtimmung rechts.) = 

Graf Appon vi ſagt, er habe eine beſſere und gründlichere- 
Antwort erwartet, es ſei da nicht von untergeordneten Perſonen und 
nicht von dem Einvernehmen zwiſchen dem Bürgerthum und der 
Armee, ſowie nicht von einzelnen Ausſchreitungen, ſondern von den 
ſeitens einzelner maßgebender Factoren verkündeten Irrlehren die 
Rede. Schließlich erklärt derſelbe, die ausweichende Antwort des 
Miniſter⸗Präſidenten nicht zur Kenntniß zu nehmen. 8 
Miniſter Präſident Tisza replicirt, daß er ſich mit Apponvi in 
keine Polemik einlaſſen wolle; doch müſſe er entſchieden den Vorwurf 
zurückweiſen, als ob er ſeine Pflicht in der angedeuteten Richtung 
nicht erfüllt hätte oder nicht erfüllen wollte. Man konne von ihm 
hier kein detaillirtes Programm verlangen; er habe ſich bezüglich der 
Richtung geäußert; das ſchulde er dem Hauſe, mehr nicht. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) 

Die Antwort wird hierauf mit überwiegender Majorität zur 
Kenntniß genommen. 
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würdigt es keines Blickes. Der umringte, umſchmeichelte Held des 
Tages iſt jener Fagerolles, der Urtyvus des Emporkömmlings in der 
Kunſt. Er hat feinen Genoſſen, den von Kraft überſchäumenden, 
wahren Jüngern der Kunſt ihr Geheimniß, die hellen, lebensfriſchen 
Farben abgelauſcht und ſie maßvoll herabgeſtimmt; auch ſeine ganze 
Compoſition iſt dem Geſchmack des Tages angepaßt. In dem von 
ihm ausgeſtellten Gemälde „Ein Frühſtück“ erkennt Claude ſein „EFn 
plein air“ wieder. „Das iſt dieſelbe helle Toͤnung, dieſelbe Kunſt⸗ 
formel, doch wie abgeſchwächt! Fagerolles hat nicht den Fehler ber 
gangen, die drei Frauen, welche ſich auf dem Bilde befanden, nackt 
darzuſtellen; dagegen zeigen fie in ihren gewagten Weltdamen⸗Toiletten 
genug, um pikant zu wirken. Neben den Damen ſitzen zweit 
Herren, welche in ihren eleganten Sommer⸗Röckchen als das non 
plus ultra von Diſtinction gelten können, während abſeits ein 
Diener aus dem hinter Bäumen verſteckten Landauer einen Korb 
hebt. Dies Alles, die Geſichter, die Stoffe, das Stillleben des De⸗ 
jeuners, in voller Sonnenbeleuchtung ſtehend, tönt ſich in froher Far 
benwirkung vom dunklen Grün des Hintergrundes ab; und die ſchlaue 
Berechnung des Malers leiſtet ihr Höchſtes in einer gewiſſen prahles 
riſchen Kühnheit und lügneriſchen Kraft, die ſich gerade nur in fo 
weit geltend macht, als genügt, um die Menge angenehm aufzuregen. 
Ein Sturm in einem Sahntopf!“ Br: 
Claude hört die Urtheile der Leute. 


„Endlich Einer, der die echte Wahrheit zu malen verſteht! Er 
übertreibt nicht, wie die ungeſchliffenen Vertreter der neuen Schule; er 
läßt alles ſehen, ohne etwas zu zeigen. Ihr Lob gipfelt in dem 
einen Wort: „Eine echt Pariſer Malerei!“ — Allerdings ſehen die 
Kenner, im Gegenſatz zu dieſem oberflächlichen Geſchwätz des Alltags⸗ 8 
publikums, tiefer. Nicht Fagerolles, ſondern Claude iſt in ihren 
Augen der Schöpfer der ſtrahlenden Farben, des Lichts und der 
Sonne ringsumher. „In dieſem Jahre“, erklärt ihm Sando, biſt 
Du der eigentliche Triumphator des „Salons“. Du haft fie alle zur 
neuen Anſchauung erhoben durch Dein „Plein air“, über das fo viel 
gelacht worden iſt. Da fieh! da iſt noch ein „Plein air“, da noch 
eins, und da, und das da drüben, überall, wo man hinblickt!“ 3 
Sandoz weiſt mit der Hand die Wände entlang.... Auch an 
dieſer Stelle muß mit Bewunderung der ſcharfe Blick dieſes 
ganz einzigen Beobachters hervorgehoben werden. Mag es auch vom 
Standpunkt der Aeſthetik des Romans ziemlich gleichgiltig erſcheinen, 
ob die oder jene Schule in der Malerei die herrſchende iſt, fo bleiben 
feine Werke darum, well er den großen, umwälzenden Ideen der 
Gegenwart einen ſo breiten Platz in ihnen einräumt, als Culturbilder 
hochintereſſant. Vielleicht wird ihnen dieſer Umſtand allein die Uns 7 
ſterblichkeit fihern, ihnen Kraft verleihen, nicht unterzugehen in dem 
Strom der Jahrhunderte. Wie er im „Germinal“ zum Propheten 
der Arbeiterunruhen in Belgien wird, fo macht er ſich hier zum 
Herold der neuen, die moderne Malerei durchdringenden Idee. So erhebt 
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Ein Opfer der Bergbeſteigungen.] Da 


m der Sport der Bergbeſteigungen geforder 
erſelbe wollte von Veytaur aus mit noch 
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Bern, 29. Mai. 0 
erſte Opfer, welches dieſes 
0 ein junger Engländer. 
einem Kameraden, ebenfalls Engländer, ohne Führer einen Ausflug auf 


die Cornettes de Bize machen, glitt auf dem Schnee aus, ſtürzte in die 


Tiefe, brach das Kreuz und war ſofort todt. 


Italien. 

Rom, 30. Mai. [Das ſtärkere Auftreten der Cholera in 
Venedig) hat, obwohl die Gefahr einer Einſchleppung nach Mitteleuropa 
näher gerückt erſcheint, in Italien ſelbſt weit Kon Schrecken hervorge⸗ 
rufen, als dies vor einigen Wochen bei den Cholerabotſchaften aus Apulien 
der Fall war. Einerſeits iſt die Bevölkerung von Norditalien ruhigerer 
Sinnesart, und anderntheils glaubt man annehmen zu dürfen, daß die all: 
gemeinen Geſundheitsverhältniſſe nicht unerheblich günſtiger ſeien, als in 
Süditalien. Auffallend lange iſt der Ausbruch einer choleraähnlichen 
Krankheit in dem piemonteſiſchen Garniſonſtädtchen Cuneo (zwiſchen 
Nizza und Turin) verheimlicht und todtgeſchwiegen worden. Es handelt 
ſich dabei um die zu Uebungen einberufenen jungen Soldaten der dritten 
Kategorie, die ihrer Verabſchiedung binnen wenigen Tagen entgegenſahen. 
Bis zum 20. Mai war der Geſundheitszuſtand in ſämmtlichen 86 Militär⸗ 
Bezirken ſo gut als nur irgend möglich. Aber am Morgen des 21. er⸗ 
krankten in Cuneo eine größere Anzahl der in der Caſerne Pirinoli ein⸗ 
quartierten Soldaten, und zwar ſämmtlich unter choleraähnlichen Erſchei⸗ 
nungen. Während zunächſt die Anſicht vorwaltete, daß dieſe Krankheits⸗ 
fälle der geringen Widerſtandsfähigkeit der Betroffenen und den Schäd⸗ 
lichkeiten der Caſernirun * ſeien, erklärte Stabsarzt Segne 
die Krankheit für ſporadiſche holera und hat ſich ähnlich auch am 26. d. 
in einer Sitzung des Provinzialgeſundheitsraths ausgeſprochen. Es wurde 
in dieſer Sitzung befötofjen, das nächſte weitere Opfer der Krankheit einer 

enauen chemiſchen und mikroſkopiſchen Unterſuchung zu unterwerfen. Es 
ſcheint aber, daß die Krankheit ebenſo ſchnell, wie ſie auftrat, auch wieder 
erloſchen ſei. Im Lazareth befinden ſich nur noch ſechs Kranke, die ſämmt⸗ 


lich der Geneſung entgegenzugehen ſcheinen. Uebrigens wird behauptet, 
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fie ihren Wunden. Feſtgenommen erklärte er fofort, daß er 
Frau mit Abſicht tödten wollte, denn ſo lange ſie lebe, ſei ſein Kind 
mit Schande bedeckt und für ihn ſelbſt ſei das Leben unmöglich. 
Folgenden Tags fügte er hinzu, er hätte fie geſchont, wenn fie ſofort 
hätte abreiſen wollen. Somit iſt er der vorüberlegten Ermordung 
ſeiner Frau angeklagt. 

Der mächtige Schwurgerichtsſaal, in dem 75 Gendarmen die 
Ordnung aufrechthalten, war bis auf den letzten Winkel dicht gefüllt. 
Endlich ertönte die Klingel, der Gerichtshof, dem die Huiſſiers voran⸗ 
ſchreiten, tritt ein, der Präſident, wie der Generalſtaatsanwalt in rother 
Robe. Der Angeklagte, der Dezutirte van der Smiſſen, wird von 
zwei Gendarmen auf die Anklagebank geführt. Er iſt ſehr blaß, ganz 
ſchwarz gekleidet und hält unter dem Arm ein dickes Actenſtück. Nach 
Bildung der Jury wird die Anklageſchrift verleſen; der Angeklagte 
ſcheint ſehr bewegt, aber ſobald der Präſident ſeine Vernehmung be⸗ 
ginnt, ändert ſich ſeine Haltung. Er antwortet feſt, beſtimmt, mit 
großer Schlagfertigkeit. Als ein talentvoller, gewandter Advocat plai⸗ 
dirt er mit Geſchick und Energie für ſeine Sache. Er tritt nicht 
nur feſt auf, ſondern jede Ausſage eines Zeugen, die ihm nicht 
günſtig iſt, wird ſofort von ihm angegriffen und klar geſtellt. Nichts 
entgeht ihm. Sein Hauptbeſtreben iſt, das Vorüberlegte der That von 
ſich abzuwenden. Darauf concentrirt ſich fein Bemühen. Er ſtellt ſich ſelbſt 
als das Opfer dar, behauptet, daß er für ſeine Frau Alles geopfert; er habe 
gar nicht daran gedacht, fie tödten zu wollen; aber eine wahre Wuth 
habe ihn ergriffen, da Alles auf ihn eingeſtürmt habe. Er geht die 
einzelnen ans der Anklageſchrift bekannten Theſen, ſie moͤglichſt zu 
ſeinem Gunſten darſtellend, durch, ſchildert in derſelben für ihn vor⸗ 
theilhafteſten Weiſe jene Nachtſcene, in der er „tief gereizt aus Wuth 
geſchoſſen“. Stets führe er Abends, da man ihn aus Haß verfolge, 


daß viele Cholerafälle in den kleineren norditalieniſchen Ortſchaften gar den Revolver bei ſich. Auch wiſſe er nicht mehr genau, wie ſich die 


nicht zur Kenntniß der Behörden gelangten. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 31. Mai. 


[Der Proceß van der Smiſſen.!] bekannt gemacht, habe ihn zur höchſten Wuth entflammt. 


Sachen an jenem Abend entwickelt haben; er ſei ſehr gereizt worden, 
und die Thatſache, daß die Zeitung „La Nation“ ſeine ae 
Er ſei mit 


Heute iſt der Proceß gegen den Deputirten van der Smiſſen er: | feiner Frau einig geweſen, bis der Schwindler Cadignan aufgetaucht 


öffnet worden. 
Kammer, Communalrath und Advocat. 


gericht urtheilt über den Fall; der Gerichtspräſident Delecourt| direct entgegen. 


Der Angeklagte iſt 31 Jahre alt, Seeretär der ſei und vertrauliche Briefe veröffentlicht habe. 
Das Brabanter Gefchworenen:| feine Frau anders geworden! 


Von da ab ſei auch 
Allem dem ſtehen die Zeugenausſagen 
Van der Smiſſen hat ſelbſt dem Unterſuchungsrichter 


leitet die Verhandlungen; der Generalſtaatsanwalt van Maldeghem und den Polizeibeamten erklärt, er habe die That wohl überlegt, er 


vertritt die Klage. 


Der Andrang des Publikums iſt ungeheuer. ſei mit der feſten Abſicht in das Haus eingetreten, feine Frau zu 


Van der Smiſſen ſelbſt tritt mit großer Beſtimmtheit auf, er ver⸗ tödten, „um mit der Sache einmal zu Ende zu kommen,“ er war 
theidigt ſich geſchickt. Zum Verſtändniß der Sache vor Allem eine nach der That abſolut ruhig, rauchte im Polizeibureau Cigaretten, 
Analyſe der Anklage: Am 12. Januar erfuhr van der Smiſſen bei] telegraphirte ſelbſt den Brüdern: „Ich habe meine Frau getödtet, 


einer Confrontation mit Cadignan, daß ſeine Frau ihn getäuſcht. kommt mit dem erſten Zuge!“ 
Er jagte ſie aus dem Hauſe und reichte die Scheidungsklage ein. That: „Er habe gut gehandelt.“ 


und rühmte ſich ſogar der 
Auch der Präſident des Gerichts⸗ 


Aber nach wenigen Tagen war fein Zorn verraucht — er beſuchte fie] hofes hielt ihm „feine Vorbereitungen“ vor; das Verbrennen zahlreicher 


wieder, brachte ganze Nächte bei ihr zu und ſchrieb ihr faſt täglich Briefe, das Zuſichſtecken der Briefe feiner Frau „für die Juſtiz“. 
Da er einſah, daß, wofern er ſeine politiſche blieb aber dabei, daß er die That nicht beabſichtigt, ſondern nur, 


Verſöhnungsbriefe! 


Er 


und geſellſchaftliche Stellung wahren und fein Verhältniß zu ſeinerſ um ſich ſelbſt für die That zu beſtrafen, ſich zu Unrecht beſchuldigt 


Familie aufrecht erhalten wollte, er fie, fo lange fie unter dem Ber: hat! 


Die übrigen Zeugenausſagen waren ſehr intereſſant. Am 


dacht des Ehebruches ſtand, nicht wieder in fein Haus aufnehmen 13. Januar reichte van der Smiſſen die Scheidungsklage ein, vom 


konnte, er aber in feiner Leidenſchaft nicht von ihr laſſen wollte, ſo 20. Januar ab war er faſt täglich bei feiner Frau. 


Dieſe behauptete 


erfann er im Einverſtändniß mit feiner Frau eine ſchmähliche Comödie! bis zu ihrem Tode auf das Entſchiedenſte ihre Unſchuld; ſie ſei leicht⸗ 


Während feine Advocaten und er ſelbſt vor Gericht und feiner Familie ſinnig geweſen, habe aber keinen Ehebruch begangen. 


Sie beſaß über 


gegenüber die „ehrloſe“ Frau angriffen, verſöhnte er ſich mit ihr voll⸗ ihren Mann eine abſolute Gewalt; er gab ihr in Allem nach, war 


ſtändig. 
nichts von ihrer Verſöhnung zu ſagen, ſich in der Scheidungsklage 
nicht zu vertheidigen. 


Sie mußte ihm ſchwören, feine Briefe nicht herauszugeben, ſtets gut zu ihr; er hatte ihr für den Fall einer Scheidung 200 


Franes monatliche Rente verſprochen. Im Uebrigen war ſie der 


Er gelobte, ſobald die Scheidung erfolgt ſei, Familie des van der Smiſſen ein Dorn im Auge! Da der Ange: 


dieſelbe nicht zu publiciren, ſondern nach Beruhigung der öffentlichen klagte fein väterliches Erbtheil durchgebracht hatte, war er finanziell 


Meinung ſeine Frau wieder in ſein Haus zu nehmen. Zwei Monate 
wurde das Geheimniß bewahrt. 


von ſeiner Familie abhängig. Charakteriſch iſt noch die Aeußerung 


Als aber ſeine Frau die zahlreichen deſſelben, die er ſchon 1884 gethan; ſeine Frau ſei für ihn das 


Briefe beſaß, auch Zeugen für die Verſöhnung mit ihrem Manne] größte Hinderniß! Ohne fie wäre er ſchon Miniſter! (Das war 


hatte, änderte ſich das Blatt; ſie erklärte, ſich vertheidigen, auch die 
Verſöhnung geltend machen zu wollen. Van der Smiſſen, die Gefahr 
erkennend, ſchwur ihr, ſich zu erſchießen, wenn ſie es thäte, aber ſie 
führte ihr Vorhaben aus. Die Kataſtrophe trat ein. 
caten, welche die Scheidungsklage führten, wieſen ihm die Thür, ſeine 
Familie drohte mit dem Bruch. Alles war verloren. Er beſchloß — 
ihren Tod! Er bereitete ſeinen Entſchluß mit großer Ueberlegung 
vor; er verbrannte die Papiere, ſteckte die Briefe ſeiner Frau, um ſie 
der Juſtiz nach ſeiner Feſtnahme einzuhändigen, ein und lud den 
Revolver mit 5 Kugeln. Dann nach Mitternacht eilte er zu ſeiner 
Frau; er verbrannte zuerſt einige Briefe daſelbſt im Ofen, zerriß ein 
Notizbuch, in dem ſie ſeine Beſuche aufgezeichnet und kündigte ihr 
ihren Tod an! Sie bat um Gnade, er wies ſie ab: „Bete! und 
ſtirb! willſt Du aber noch etwas ſchreiben, ſo ſchreibe!“ Sie wollte 
ihn beſchwichtigen und ſagte, ſie wolle die oben befindlichen Briefe 
holen — Alles umſonſt! Sie flehte — ich will nicht ſterben! ich 
will das Leben genießen! willſt Du einen Scheidungsgrund, ſo laſſe 
mich gehen; in einer Stunde ſollſt Du ihn haben.“ Sie löͤſchte das 


ſich Zola, obgleich ſelbſt noch mitten in den Kämpfen der Gegenwart ſtehend, 
auf den Wartethurm des Sehers und kündet der Zukunft ihre Wege. 

Trotz aller bisherigen Mißerfolge bleibt Claude's Muth unge⸗ 
brochen. Ja, ſein Freund hatte Recht. Wenn es Licht geworden iſt 
in der Malerei, wenn die alten, pechdunklen Ausſtellungen einem 
friſchen, frühlingshellen „Salon“ Platz gemacht haben, ſo iſt das ſein 
Werk. „Die Morgenröthe, welche einſt im „Salon der Zurückgewieſenen“ 
aufgegangen, überſtrahlt heut alle Wände, verjüngt alle Bilder mit 
einer zart verſchwimmenden, in tauſend Nuancen ſchimmernden Helle.“ 
Friſch geht er von Neuem an die Arbeit; zur letzten großen Anſtren⸗ 
gung rafft er ſich empor. Zwei Jahre lang quält er ſi 
mit ſeinem Bilde, bald voll überſchwenglicher Freude, bald nieder⸗ 
geſchmettert von dem Bewußtſein ſeines Unvermögens. End⸗ 
lich naht es ſeiner Vollendung. Das Sujet iſt immer das⸗ 
ſelbe, die Cité, von der Brücke des Saints-Peères aus ge⸗ 
ſehen, links der Landungsplag Saint⸗Nicolas, mit einer trefflich 
ſtudirten und tüchtig gemalten Gruppe von Gyps ausladen⸗ 
den Laſtträgern, rechts eine Schwimmſchule, im Hintergrunde 
die Quais und die Seine, aus der die Cité triumphirend emporſteigt. 
Die ganze Mitte der Compoſition wird eingenommen von einer großen 


& 


Gondel, in der ſich drei Frauen befinden. Die eine im Babecoflüm. 


führt das Ruder; die andere ſitzt, mit halb entblößtem Nacken, am 
Rande des Nachens, die Beine im Waſſer hängend, die dritte ſteht, 
vollfländig unbelleidet, kerzengrade, an der Spitze des Bootes. Das 
Bild iſt genial und in herrlichen Tönen gemalt. Doch ſtehen die 
grellleuchtenden Fleiſchtöne der badenden Frauen mit der ganzen Fär⸗ 
bung und Haltung des Gemäldes in disharmoniſchem Widerſpruch. 
„Wie kommſt Du auf dieſe ſonderbare Idee!“ fragte ihn Sandoz, 
als er das Bild zum erſten Male ſieht. „Was machen die Frauen da?“ 
„Nun, fie baden,“ antwortet Claude. „Du ſiehſt doch, fie find 
eben aus dem Waſſer gekommen; das giebt mir Gelegenheit, eine 
Nacktheit zu malen; eine glücklicke Idee, nicht wahr? Nimmſt Du 
daran Anſtoß?“ 
„Ich? O nein!. 


Seine Advo⸗ 


Licht aus, er ſchoß. Die Scene iſt bekannt; nach 12 Tagen erlag 


nach dem glänzenden Wahlſiege.) In der Audienz erklärte der An⸗ 
klagte mit großer Erregung, an Allem, dem Vergehen ſeiner Frau 
gegen ihn, an der Herausgabe ſeiner Briefe, ſei nur Einer ſchuld 
— der Advocat Stoquart — einer der bekannteſten Advocaten 
Brüſſels! Er war der Vertheidiger Cadignans, des Schwindlers, 
der mit ſeiner Frau das Verhältniß gehabt. Dieſe Erklärung erregte 
große Senſation. Es wurde feſtgeſtellt, daß in der That Frau 
van der Smiſſen, um Briefe zu erhalten, bei ihm geweſen, auch ihre 
Begleiterinnen gebeten hatte, davon nichts zu verrathen, aber welche 
Rolle Stoquart geſpielt, wird erſt heute feſtgeſtellt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Kunſtdenkmäler der Stadt Breslau. 

Als vor drei Jahren der ſchleſiſche Provinziallandtag die Mittel 
zur Inventariſirung der Kunſtdenkmäler der Provinz Schleſien be⸗ 
willigte, durften wir dieſen Entſchluß mit großer Genugthuung be⸗ 
grüßen. Es war damit ein Unternehmen ſichergeſtellt, das im 


wieder nicht verſtehen. Dieſe nackte Frau mitten in Paris iſt nicht 


ſehr wahrſcheinlich.“ 

An dieſem Bilde erſchoͤpft Claude vergeblich feine Kraft. „Welch 
ein Schaffensringen voll Blut und Thränen, um lebendes Fleiſch 
lebend zu geſtalten! Er verzehrt ſich in der für ihn unmöͤglichen 
Aufgabe, die Natur greifbar treu darzuſtellen. Bis zur vollſtändigen 
Erſchlaffung ſpannt er feine Muskeln in dieſen ſchmerzhaften Wehen, 
und doch vermag fein Genie nie, es zu einer lebensfähigen Geburt 
zu bringen.“ Verzweiflung packt ihn; er erhängt ſich in ſeinem 
Atelier, ſeinem verfehlten Bilde gegenüber. „Mit einem der Stricke, 
welche den Rahmen an der Mauer hielten, war er auf die Leiter ge⸗ 
ſtiegen, hatte den Strick an das Querholz geknüpft, das er dort einſt 
zur größeren Sicherheit angebracht; dann war er von dort herabge⸗ 
ſprungen. Im Hemd, mit nackten Füßen, mit ſchwarzer Zunge, mit 
blutgequollenen Augen hing er dort, das Geſicht nach dem Frauen⸗ 
bilde gewandt, als habe er ihm mit dem letzten Röcheln feine Seele 
eingehaucht, als blickte er es noch jetzt mit ſeinen ſtarren Augen an.“ 
Die ganzen Vorzüge und Fehler Zola'ſcher Darſtellung findet man 
in dieſen paar Zeilen. Schaudernd wendet das Auge ſich ab von 
dem Entſetzen erregenden Bilde des Gehängten, und doch muß der 
Geiſt unwillkürlich die Wahrheit und die gewaltige Wirkung der 
kurzen Beſchreibung bewundern. Aber wie kommt gerade er, der 
Realiſt dazu, unſeren Blick zu martern? Warum reißt er fo grauen: 
volle Scenen aus dem verborgenen Dunkel des Familienlebens an's 
helle Tageslicht? Warum verhüllt er ſie nicht, wie es doch im ge⸗ 
wöhnlichen Leben geſchieht? Weil er damit der idealen Auffaſſung 
der Kunſt ein Zugeſtändniß machen würde. Und das will er um 
keinen Preis. Alles Kleinliche, Widerwärtige, Gemeine, was uns im 
gewöhnlichen Leben begegnet, ſollen wir in ſeinen Romanen wieder⸗ 
finden. Und doch nimmt der wahre Künſtler nicht das Zufällige der 
Erſcheinungen auf. Auch er geht von der Wirklichkeit aus, aber ſie 
iſt ihm nicht etwas Weſentliches, Bleibendes, ſondern nur etwas Vor⸗ 
übergehendes. Sein Geiſt iſt der Brennpunkt, in dem ſich die einzelnen 


.. Ich fürchte nur, das Publikum wird Dich] Erſcheinungen ſtrahlenformig zuſammenfinden, und aus dem fie als voll: 


feine‘ Sntereffe der 
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nicht minder wie in dem der Pflege u 
Erhaltung der vorhandenen alten Kunſtdenkmäler ſchon ſeit Lunge 

als ein erwünſchtes gelten mußte, und dies um fo mehr, je erfoy 
reicher bereits andere Provinzen für die Inventarifirung ihrer künftw 
riſchen Schätze geſorgt hatten. Mit froher Zuverſicht für dal 
Gelingen der ſchwierigen Arbeit erfüllte es alle, welche ſich für di 
Frage intereſſirten, als ſie hörten, daß der auf dem hier in Betra 

kommenden Arbeitsgebiete bereits bewährte Regierungs⸗Baumeiſte 
Herr Hans Lutſch von dem Provinziallandtage zur Aus führung de 
Unternehmens berufen ſei. Herr Baumeiſter Lutſch begann alsbal 
die Thaͤtigkeit der Beſichtigung und Beſchreibung der vorhandene 
Kunſtdenkmäler im Sommer 1884. In dieſen Tagen nun hat 
das kunſtliebende Publikum Breslaus und der Provinz, hat er Kunf 
freunde und Kunſtgelehrte durch die Darbietung der erſten Fruch 
feiner Thätigkeit als Inventariſator der ſchleſiſchen Kunſtdenkmäl 
hoch erfreut. Vor uns liegt ein ſtattlicher Band in Quartform 
von 260 Seiten Text: „Die Kunſtdenkmäler der Stad 
Breslau. In amtlichem Auftrage bearbeitet von Hans Lutſ 

Regierungs⸗Baumetſter. Breslau, Verlag von Wilh. Gottl. Korn 

Es iſt dieſer Band natürlich aufzufaſſen als erſter Theil des u 

faſſenderen Werkes der Inventariſtrung der Kunſtdenkmäler Schleſie 

Aus naheliegenden Gründen hat der Verfaſſer die Hauptſtadt d 
P zuerſt in den Rahmen ſeiner Arbeit aufgenommen. 


Die Grundſätze, nach denen ein derartiges Werk einzurichten i 
find in erſter Reihe abhängig von dem Zwecke, den es zu verſolg 
beſtimmt iſt. Das Werk will vornehmlich ein Katalog fein üb 
das Vorhandene. Es will gewiſſenhaft den Umfang des Beſitzes d 
Kunſtwerken conſtatiren. Der Verfaſſer hat daher neben Werken erſtt 
und zweiten Ranges mit Recht auch ſolche Kunſtdenkmäler aufgezäh 
und kurz charakteriſirt, deren Kunſtwerth nur ein geringer i 
Ueber ſeinen nächſten Zweck als Katalog hinaus vermag jedoch de 
Werk als Beitrag zur heimiſchen Kunſtgeſchichte das hoch 
Intereſſe zu erregen. Und auch nach dieſer Richtung hin wiſſen w 
dem Verfaſſer Dank, daß er das Unbedeutende nicht unbeachtet 
laſſen hat. Wir ſtimmen ihm darin vollkommen bei, daß es bau 
ſehr ſchwer ſei, anzugeben, ob ein hiſtoriſches Denkmal für die G 
ſchichte der Kunſt von Bedeutung iſt. Im einzelnen Falle werde d 
Frage vielfach zu verneinen fein. Aber wie nur eine Summe vi 
Beobachtungen an und für ſich unbedeutender Aeußerungen uns U 
fähigt, den Charakter einer Perſönlichkeit zu erfaſſen, jo jet auch n 
aus der Summe einer größeren Reihe von Schöpfungen ein au 
reichendes Bild der in einem beſtimmten Zeitalter maßgebend 
weſenen Ideen, welche am unmittelbarſten in der bildlichen und we 
thätigen Arbeit ihren Ausdruck gefunden haben, zu entwerfen. 4 
Verfaſſer konnte ſich bei Beſtimmung des geſchichtlichen Zuſammt 
hanges der einzelnen Kunſtdenkmäler auf eine ziemlich reiche Literatur 
ſtützen, und der grundlegenden Abhandlungen von Alwin Schultz, 
des Regeſtenwerks von H. Neuling und Grünhagens Geſchichte Schle 
ſiens erwähnt er mit dankbarer Anerkennung. 

Wir werden die ihm aus dieſen und verſchiedenen anderen Werken 
erwachſene Hilfe nicht unterſchätzen, müſſen jedoch hervorheben, do 
er zur Charakteriſirung der Kunſtdenkmäler fo viel fleißige, gewiſ⸗ 
hafte originale Arbeit geleiſtet hat, daß wir von ſeiner mühevo 
Thätigkeit nur in Ausdrücken des höchſten Lobes reden können. 


ſonders hat er die Analyſe aus den Kunſtformen mit eben fo 1% 


alogien aus sa?” 2 
Fülle zu Gebote fiel, 


licher Beobachtungsgabe, wie mit der S EEE 5 
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geſchichte anderer Theile des Vaterlandes in 
Die Kunſtdenkmäler des neunzehnten Jahrhunderts hat der V 
faſſer nicht in Betracht gezogen. Er macht bei den Bauten 
Gilly ſchen Schule Halt. Man darf füglich darüber ſtreiten, ob e 
innere Berechtigung dazu vorhanden iſt, gerade hier abzubrechen. 
Mit Gilly (1771—1800) ſchließt allerdings eine architektoni 
Entwickelungsreihe, in welcher etwa G. W. Knobelsdorff (+ 175 
Karl Gotthard Langhans ( 1808) und Heinrich Gentz (+ 18, 
die hervorſtechendſten Glieder find. Allein dieſe Reihe ſchloß doch n 
um in Gillo's großem Schüler Schinkel von Neuem anzufangen, 1 
der geiſtige Zuſammenhang der Entwickelung kann nicht leicht zerriſ 
werden. Um einige Jahrzehnte hätten wir daher den Verfaſſer g 
noch weiter vorrücken ſehen. 
Da wir indeß nicht leugnen können, daß die Ausbeute für d 
Periode in Breslau eine recht geringe iſt, fo hat unſere Ausſtell 
einen erheblichen praktiſchen Werth nicht. Keineswegs iſt fie geeig 
unſere aufrichtige Freude über das Werk des Verfaſſers im minde 
zu trüben. n 
Der Inhalt des Buches zerfällt in zwei Hauptabſchnitte: „A 
werke“ und „Ausſtattung der Gebäude mit beſonderer Berückſichtig 
der Kleinkunſt“. In dem erſten Theile beſchreibt der Verfaſſer 
nächſt die kirchlichen Denkmäler der Dom: und der Sandinſel 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
endetes Ganzes, in formenſchöner Verklärung wieder ausſtrahlen. Get 
nach dem Idealen verlangt ja dürſtend die Seele. Das Ideal 
das einzig Bleibende, Dauernde, das einzig Wahre. In dieſem Si 
hat man mit Recht geſagt, die Welt der Kunſt ſei wahrer, als 
Welt der Geſchichte. Bietet das Leben nicht der Mifere gen 


Ja, die Seele hat das unabweisbare Bedürfniß, ſich herauszure 
aus dieſer Welt des Jammers. In der Bruſt des geiſtig Vornehn 
wie des geiſtig Armen lebt die Sehnſucht nach höherer Vollkomu 
heit. Man beobachte das Volk bei einem Rührſtück der Vorſt 
theater, wie es mit geſpannter Aufmerkſamkeit der Entwicklung 
Handlung folgt, wie es jede Tirade, die von dem Dulden 
Hoffen des armen Menſchenherzens ſpricht, mit Beifall belohnt. 
dann — welch grenzenloſer Jubel, welch unendliches Entzü 
wenn zum Schluß der Intrigant entlarvt und ihm gerade in 
Augenblicke der Giftbecher aus der Hand geſchlagen wird, wo er 
dem verfolgten Liebling des Publikums reichen will. Bravo! 
war ſchön! — Dem iſt's recht! Dem gönn ich's! Dem S 

fo tönt's von allen Seiten. Die Kunſt hat die Miſſion, dieſen 2 
widerſtehlichen Drang unſeres Herzens nach dem Ideal zu befriedi 
und mag der Dichter Homer, Shakeſpeare oder Göthe heißen — 
alle dienen der einen erhabenen Aufgabe. Sophokles iſt uns da 
kein Fremder, weil uns Jahrtauſende von ihm trennen, und 
heut findet die menſchliche Sprache keine ſchöneren Laute, um 
ungeſtillte Sehnen nach einem theuren, in der Fremde weile 
Angehörigen auszudrücken, als er fie der um ihren Bruder Or 
trauernden Glekra in den Mund legt: 
„Möchte doch des Olompiers Hand ihn gütig zur Heimath 
leiten, ihn, auf den in Geduld harrend ſtets ich Aermſte hier eil 
umherirre, heiße Thränen vergießend in unendlichem Kummer; 
alles vergaß der Erwartete, was er empfing und vernommen. 
nicht ein Jeglicher ſeiner Boten mir eitle Hoffnung erweckt? 


Sehnſucht fühlt er ſtets, doch Sehnſucht treibt ihn nie, zu kom 
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(Fortſetzung.) 
Aegidienkirche, Dom, Kreuzkirche, Martinicapelle, Peter: und Pauls⸗ 
Kirche, Sandkirche, Annencapelle (ſeit 1818 katholiſches Bürgerhoipital). 
— Es folgt die Beſchreibung der kirchlichen Denkmäler der von dem 
Stadtgraben umhegten Stadt, — Vincenzkirche, Urſulinerinnenkirche, 
Gymnaſialkirche ad St. Matthiam, Agneskirche, Katharinenkirche 
(dreigeſchoſſig), Dominicaner⸗ und Joſephskirche, Magdalenenkirche, 
Eliſabethkirche. — Alsdann wendet fi der Verfaſſer zu den Kirchen 
der äußeren Binnenſtadt zwiſchen Ohle und Stadtgraben, — Barbara⸗ 
Kirche, Minoritenkirche, Chriſtophorikirche, Bernhardinkirche, Clemens⸗ 
und Heilige Geiſtkirche (letztere beide abgebrochen). Die Kirchen der 
Vorſtädte, abgebrochen und vorhanden, werden der Reihe nach, wie 
folgt, inventariſirt: Vincenz, Michaelis⸗, Kirche aller Heiligen, Elf⸗ 
taufend Jungfrauen⸗, Nicolaikirche, Gertrudscapelle, Salvator:, Mau: 
8 Lazarus⸗Hoſpital⸗ und Kirche des Kloſters der Barmherzigen 
er. 


Ein weiterer, hochintereſſanter Abſchnitt beſchäftigt ſich mit den 
öffentlichen Profanbauten Breslaus, den Wehrbauten, dem 
Sandzeughaus, dem Burgfeldzeughaus, dem Rathhaus, auf deſſen 
genaue Beſchreibung der Verfaſſer einen außerordentlichen Fleiß ver⸗ 
wandt hat, verſchiedene Gymnasien, dem Capitelhaus (nördlich vom 
Dom), der Univerfität und ihren Nebenbauten, dem Regierungs⸗ 
gebäude, dem Hauptpoſtamt (abgebrochen), endlich den Brunnen, 
Betſäulen, Standbildern ie. Den erſten Theil des Buches ſchließt 
die Beſchreibung hervorragender Breslauer Bürgerhäuſer aus 
dem Mittelalter, der Renaiſſance, der Barock und Rococozeit und 
ſolcher aus der Gilly ſchen Schule. Der Verfaſſer iſt hier von Haus 
zu Haus, von Straße zu Straße gewandert, und hat Alles vermerkt 
und beſchrieben, was nur irgendwie ein kunſtgeſchichtliches In⸗ 
tereſſe hat. 

Der zweite Theil behandelt eingehend die Denkmäler der Klein⸗ 
kunſt in den Breslauer Kirchen und im Rathhauſe, und beweiſt ſo 
recht eigentlich, welche Unmenge von ſchätzbaren Kunſtwerken in dieſen 
Gebäuden verborgen ſind. Ein Regiſter der Straßen und Haus⸗ 
nummern erleichtert den Gebrauch des Buches, indem ein einziger 
Blick genügt, um erkennen zu laſſen, welche Häuſer der Verfaſſer in 
ſeinem Werke erwähnt und was er von ihnen geſagt. 

; Ueber die Methode der Beſchreibung der einzelnen Kunſtdenk⸗ 
mäler ſei bemerkt, daß die größeren Kirchen nach folgendem Schema 
behandelt ſind: Baugeſchichte. (Bei verwickelteren Bauten werden die 
verſchiedenen Perioden unterſchieden.) Gegenwärtiger Zuſtand. Lite⸗ 
ratur und Abbildungen. Allgemeine Baubeſchreibung nach Grundriß, 
Aufbau, Raumwirkung, Material, Größenverhältniſſen. Einzelformen, 
vom Innern nach dem Aeußern vorſchreitend. Anbauten. — Die 
Beſchreibung iſt mit Rückſicht darauf, daß der Provinziallandtag die 
Mittel zur Illuſtration des Werkes verweigert hat, eine möͤglichſt 
eingehende. 

Möge des Verfaſſers von hingeben dſtem Fleiße zeugendes Werk 
überall die Anerkennung finden, die es im reichſten Maße verdient, 
und möge Herrn Lutſch dieſe Anerkennung ein Sporn ſein, die Fort⸗ 
ſetzung der ihm übertragenen Aufgabe mit gleichem Eifer und gleicher 
Liebe zu betreiben! N 


Breslau, 2. Juni. f 

— Wie uns aus Hirſchberg unterm 1. d. Mts. geſchrieben 
wird, wollten die Socialdemokraten im Saale des Gaſthofes 
„Zum ſchwarzen Roß“ in Schmiedeberg am vergangenen Sonntag 
eine Verſammlung abhalten. Dieſelbe wurde jedoch auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes verboten. Als Referent war der Reichstagsabge⸗ 
ordnete von Vollmar angemeldet worden, und zwar wollte der⸗ 
ſelbe über „Die Socialreform vor dem deutſchen Reichstage“ ſprechen. 


. Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 16. Mai bis 22. Mai 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


Erſte Beilage zu Nr. 382 


EE 


1005 entſprechen und die Belaſtung der Quartiergeber weſentlich erleichtern 
ürde. 


Auf Veranlaſſung des Herrn Ober⸗Präſidenten werden Ew. Hochwohl⸗ 
eboren deshalb über dieſe Wünſche Sr. Excellenz des Herrn Corps⸗ 
enerals bezüglich der den einquartierten Offizieren zu gewährenden Auf⸗ 
nahme hierdurch näher orientirt und Ew. Hochwohlgeboren anheimgegeben, 
ur Erreichung dieſes Zweckes bei den in Ihrem Kreiſe vorkommenden 
ruppenübungen in geeigneter Weiſe das Weitere zu veranlaſſen, um auch 
die bezüglichen Quartiergeber in gedachter Weiſe zu orientiren. 

A. Breslauer Schulnachrichten. Ein von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Umwandlung der bisher paritätiſchen beiden ſtädtiſchen Mittel- 
ſchulen für Mädchen (Nr. I in Münzſtraße 7, Nr. II in Trinitasſtraße 10) 
in evangeliſche unter gleichzeitiger Eröffnung einer neuen katholiſchen 
Mädchen⸗Mittelſchule in Ritterplatz 16 iſt von der königlichen Regierung 
genehmigt worden. Demzufolge fand am 1. d. Mts., früh 8 Uhr, durch 
Herrn Stadtſchulrath und königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Pfundtner 
die Eröffnung dieſer neuen Schule bezw. die Amtseinführung ihrer Lehr⸗ 
kräfte ſtatt. Die renovirten Schulräume machen einen freundlichen Ein⸗ 
druck und erwieſen ſich für die 91 Schülerinnen, welche ſich am Eröff- 
nungstage in den zunächſt errichteten Klaſſen III bis VII befanden, mehr 
als ausreichend. Die proviſoriſche Leitung der Schule iſt dem bisherigen 
erſten ordentlichen Lehrer an der Mädchen⸗Mittelſchule 1 Carl Lellmann 
übertragen worden. Als feſt angeſtellte Lehrer fungiren: Liborius Fiſcher, 
bisher 3. ordentlicher Lehrer an der Mädchen-Mittelſchule I, und Carl 
Schröter, bisher 3. ordentlicher Lehrer an der Mädchen⸗Mittelſchule II. 
Die ordentlichen Lehrerinnen Fräul. Anna Majunke und Albertine Ruh⸗ 
baum find von der Mädchen⸗Mittelſchule II übernommen worden. Als 
Handarbeitslehrerinnen fungiren: Fräulein Eliſabet Dittrich, bisher 
an der katholiſchen Elementarſchule XX, und Fräulein Marie Pohl, 
vorher an der Mädchen⸗Mittelſchule II. Den Turnunterricht ertheilt Frau 
Knappe, geb. Rödelius. Das Lehrercollegium beſteht ſomit aus durchaus 
bewährten Kräften, und iſt nur zu wünſchen, daß der Schule von den 
intereſſirten Kreiſen volles Vertrauen entgegengebracht werde. An der 
evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule 1 ſind die ausſcheidenden Lehrer erſetzt 
worden durch den Candidaten des höheren Lehramts Dr. Alwin Schnei⸗ 
der und den bisherigen Privatlehrer Georg Rauſch. An Stelle der bei 
der evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchu le Il ausgeſchiedenen Lehrkräfte find 
getreten: die Schulamtscandidatin Fräulein Antonie Thiel, bisher Hilfs⸗ 
lehrerin der höheren Mädchenſchule an der Taſchenſtraße, Frl. Camilla 
Kellert, vorher Lehrerin an der evangeliſchen Elementarſchule 20 (beide 
unter Vorbehalt der Beſtätigung dieſer Berufung ſeitens der königlichen 
Regierung), und die Handarbeitslehrerin Frl. Selma Schimbke. Bezüg⸗ 
lich der an dieſer Schule freigewordenen Lehrerſtelle ſteht die definitive 
Wiederbeſetzung noch aus. 

Frl. Kellert iſt an der Schule 20 durch Frl. Emma Hoffmann, 
bisher Lehrerin der Klaſſe 6 der evangeliſchen Elementarſchule 13, erſetzt 
worden, während in letztere Stelle die Schulamtscandidatin Frl. Ida 
Jenſch berufen worden und eingetreten iſt. 

—g. Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. Heute fand im Cafs re: 
ſtaurant die erſte ordentliche Generalverſammlung der Baugewerks⸗Berufs⸗ 

enoſſenſchaft für die Provinzen Schleſien und Poſen ſtatt, zu der ſich die 

elegirten zahlreich eingefunden hatten. Der Borſitzende, Maurermeiſter 
Wolfram: Breslau, eröffnete die Verſammlung, indem er der Hoffnung 
Ausdruck gab, daß die Berufsgenoſſen von der hohen Bedeutung der neuen 
Inſtitution durchdrungen ſein werden, und daran die Aufforderung knüpfte, 
daß Jeder an ſeinem Platze ſeine Schuldigkeit thue, wahre doch gleichzeitig 
Jeder damit ſeine eigenen Intereſſen. Nach einer Darlegung der Zwecke 
der Berufsgenoſſenſchaft erſtattete der Vorſitzende den Geschäftsbericht. 
Wie groß der 7 der Geſchäfte ſei, gehe u. A. daraus hervor, daß 
allein im IV. Quartal 1885 2700 Requiſitionen an die verſchiedenen Land⸗ 
rathsämter ergangen feien, von denen wieder viele 3⸗ bis Amalige Rück⸗ 


— 


fragen erforderten. Was nun die Unfälle anlangt, fo find im IV. Quartal 


1885 82 Unfälle vorgekommen, und zwar 50 mit Arbeitsunfähigkeit von 
unter 13 Wochen, 16 mit Arbeitsunfähigkeit von über 13 Wochen und 16 
mit tödtlichem Ausgange. Die Unfälle, welche eine Arbeitsunfähigkeit von 
unter 13 Wochen zur Folge haben, fallen lediglich den Krankenkaſſen zur Laſt. 
Es betrugen die Renten im 4. Quartal v. 8. 517,65 M., die Beerdigungs⸗ 
koſten 495,80 M. Dazu treten die in 1886 angewieſenen, aber aus 1885 
reſultirenden Entſchüdigungskoſten mit 690,40 M. Die Geſammtentſchädi⸗ 
gung betrug ſomit im 4. Qartal v. J. 1703,85 M. Im Jahre 1886 be⸗ 
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der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. Juni 
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feſtzuſetzen, und nachdem verſchiedene Anfragen beantwortet worden, wurde 
die Sitzung, welche Vormittags 10 Uhr begonnen, gegen 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. 

— d. Der Breslauer Gewerbeverein wird am Freitag, den 4. d. M., 
mit dem um 12 Uhr 15 Min. vom Centralbahnhofe abgehenden Zuge eine 
Excurſion nach Brieg unternehmen. Hier verſammeln ſich die Theil⸗ 
nehmer im Gartenlocal Bergel, um nach einem Gange um die Promenaden 
und nach einer im Groß'ſchen Eiskeller 5 Erfriſchung die 
be von Moll zu beſichtigen. An dem ſodann projectirten 

eſuch der Haupt'ſchen Treibhäuſer können ſich allerdings nur 15 Per⸗ 
ſonen betheiligen. Zuletzt ſoll der Schlachthof von Brieg beſichtigt werden. 
Abends 6 Uhr werden die Theilnehmer an der Excurſion einem vom 
Capellmeiſter Börner im Bergel veranſtalteten Concert beiwohnen. 
einem der beiden letzten Züge wird die Rückfahrt nach Breslau erfolgen. 

—d. Pharmacentifche Staatsprüfung. Am 31. Mai c. beſtand 

err Eugen Schneider aus Deutſch⸗Neukirch OS. die pharmaceutiſche 

taatsprüfung. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den 
Herren: Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzender), Prof. Dr. Poleck, 
Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 

Vom Zoologiſchen Garten. Heute Mittag 12 Uhr wurde die 
eſtern unter Führung des Herrn Kamann hier eingetroffene afrikaniſche 
Truppe, beſtehend aus 17 Natalkaffern und einem Hottentotten, einem zu 
dieſem Zwecke von dem Director des Zoologiſchen Gartens, Herrn Stech⸗ 
mann, geladenen Publikum vorgeführt. ie Söhne Afrikas nehmen 
ſowohl wegen ihrer phyſiſchen Organiſation, als auch durch die Mannig⸗ 
faltigkeit und Naturwüchſigkeit ihrer Evolutionen das lebhafteſte Intereſſe 
aller Betheiligten in Anſpruch. 
ſtammung iſt durch den Kaiſerl. deutſchen Conſul zu Natal beſcheinigk 
worden. Ihre erſte Schauſtellung erfolgte in Dresden, woſelbſt ſie ſich 
nach Mittheilung ihres Führers die Gunſt der Beſucher in vollſtem Maße 
erworben haben. Die Dauer ihrer Schauſtellung in hieſiger Stadt iſt auf 
ca. 14 Tage feſtgeſetzt worden. 

Extrafahrten nach Wieliczka und Hohe Tätra (Ober⸗Ungarn). 
Das Reiſe⸗Comptoir von R. Bartſch hier arrangirt auch in dieſem Jahr 
u Pfingſten (am 12. und 13. Juni — Sonnabend und Sonntag) Extra⸗ 
ahrten nach Wieliczka zum Beſuch des durch circa 20000 bunte Lampen, 
bengaliſche Flammen ꝛc. beleuchteten Salzbergwerkes. Da ſeitens der: 
k. k. Salinen Verwaltung keine öffentlichen Feſte mehr veranſtaltet werden, 
müſſen die Beſucher mit Eintrittskarten von dem Unternehmer verſehen: 
fein, ſonſt iſt Niemandem die Einfahrt geſtattet. — In Wieliczka jelbit 
werden keine Einfahrtskarten mehr verkauft. Durch Concert der k. k., 
Bergcapelle, Ball, Feuerwerk und Höllenfahrt hat der Unternehmer: 
in den unterirdiſchen Räumen des Salzbergwerkes Alles zu bietem 
verſucht, was geeignet iſt, den Aufenthalt daſelbſt zu einer ange⸗ 
nehmen Erinnerung zu machen. In Krakau wird außerdem vollſte: 
Garantie für gute Wohnung geleiſtet. Für Theilnehmer von Ober⸗ 
ſchleſien iſt durch den Separatzug ab Myslowitz der Anſchluß ſehr prak⸗ 
tiſch ermöglicht. Am 15. Juni beginnt im Anſchluß hieran die 37. (auf 
8 Tage berechnete, von Breslau ausgehende) Geſellſchaftsreiſe „Hohe 
Tätra“, welche als größerer Pfingſt⸗Ausflug beſtens zu empfehlen iſt. — 
Außer den herrlichſten Partien in die Alpenpartien der Tätra wird ſowohl. 
die Dobſchauer Eis⸗ als auch die Belaer Tropfſteinhöhle, welche beide: 
feenhaft beleuchtet werden, beſucht. In obengenanntem Contor werden 
Ju 8 für combinirbare Rundreiſebillets angenommen. (Siehe 
Inſerat. 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute früh, 5 Uhr 37 Min., 
wurde die Feuerwehr nach der Gartenſtraße 43a gerufen. In dem da⸗ 
ſelbſt im Erdgeſchoß gelegenen Geſchäftslocale des Kaufmanns Paul Klotz 
war ein Sack friſch gebrannter Getreide⸗Kaffee in Brand gerathen. Die 
Gefahr war noch vor Ankunft der Feuerwehr beſeitigt worden. 

ßig Von der Abdeckerei. An Stelle des bisherigen Abdeckers 
Weimann hat der frühere Roßſchlächter Lorenz Schwietz die Conceſſion 
für den Betrieb des Abdeckereigewerbes erhalten. Demſelben iſt auch das 
Einfangen der herrenloſen Hunde übertragen worden. 

—0 Unglücksfälle ꝛc. Der 18 Jahre alte Arbeiter Paul Klaß aus 
Steine wurde durch einen Ziegel eines plötzlich zuſammenbrechenden 
Schornſteins getroffen und erlitt einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß er: 
faſt hoffnungslos darniederliegt. — Als der auf der Fürſtenſtraße wohnende; 
Arbeiter Ernſt Pawlitke am 31. v. Mts. bei dem Abbruch eines Haufe 
beſchäftigt war, fiel er mit einer Leiter, auf der arbeitete, um und jtürzte 
aus dem erſten Stock bis in den Kellerraum hinab. Der Arbeiter erlitt 
bei dem Aufprall eine Rückenmarkerſchütterung und mehrfache ſchwere 
Kopfwunden. — Der auf der Michaelisſtraße wohnende Kutſcher Johann 
Andretzki wurde auf der Straße durch ſeinen eigenen Wagen überfahren 
und trug dabei einen Splitterbruch des linken Beines davon. — Der Ar⸗ 
beiter Gottfried Fabian aus Groß⸗Dupine, Kreis Ohlau, erhielt von 
einem Pferde, das er an einen Wagen anſchirren wollte, einen Hufſchla 
gegen das Kinn und erlitt dadurch einen Bruch des Unterkiefers. Alle 
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8 8 s 8 25 f ug bis Ende Mai die Zahl der Unfälle 126, davon 26 mit Arbeitsun⸗ dieſe Verunglückten wurden in das a Kranfen = Jnititut der Barm⸗ 
Namen g SE 72) Namen SEE Namen 28 8 8 fähigkeit von unter 13 Wochen, 6 mit Arbeitsunfähigkeit von über 13 Wochen, | berzigen Brüder aufgenommen. — Der Hilfsweichenſteller Joſeph Schmidt 
der IE 3885 en 2 388 der 8 8 388 24 mit tödtlichem Ausgange und 70 Fälle ſtehen noch in Frage, ob fie aus Groß⸗Mochbern wurde in der Nacht vom Sonntag zu Montag auß 
2 82% ar 867 Sckes eine Arbeitsunfähigkeit von unter oder über 13 Wochen zur Frage haben dem Wege von Kletſchkau nach ſeinem Heimathsorte durch mehrere Männer, 4 
Städte. 5 8 8 = Städte 2 5 28 Städte. Z 2 05 werden. Vom 1. Januar bis ult. Mai er. waren anzuweiſen 292,20 M. die ihn wahrſcheinlich mit einem ihrer Feinde verwechſelten, angefallen 
E >87 3” Renten an Verletzte, 436,40 M. Beerdigungskoſten und 1208,20 M. Renten und in der roheſten Weiſe geſchlagen. Der Weichenſteller erlitt einen ſo 
Sondon e 570 17,3 Dresden ..|245] 26,1 [Braun | an Hinterbliebene, im Ganzen 1936,80 M. Mit den Anweifungen aus gewaltigen Hieb auf den Kopf, daß er einen ſchweren Schädelbruch davon⸗ 
Faris. 2239 262 |Odefla....1194| 30,0 1 schweig. 85 | 25,6 [1889 betragen fomit die Geſammlanweiſungen 3640,65 M. Nach dem dug, an welchem er jetzt im biefigen Kranken. Inſtitut der Barmherzigen 
Verlin 1815 25,5 Brüfſel . 175 265 Halle a. S. S1 | 29,2 folgenden Kaſſenbericht betrug die Geſammteinnahme ſeit 1. October 1885 Brüder ſchwerkrank darniederliegt. — Der 23 Jahre alte Arbeiter Ernst 
Petersburg 928 390 Leipzig. 170 284 Dortmund. 78 | 318 bis ult. Mai cr. 60 892,73 M. die Geſammtausgabe 16 143,88 M., mithin Mürche aus Maſſelwitz, Kreis Breslau, brachte ſich am 1. d. Mts. mit 
Wien 780 295 Frantſart 1 oſen b 68 31.3 bleibt ein Beſtand von 44 748,85 M. Im Anſchluß an den Kaſſenbericht einem Revolver einen Schuß in den Mund bei, um ſeinem Leben ein Ende 
Hambur 1 am Main 154 23,6 Eſſen 65 | 384 [weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß es Sache des Genoſſen⸗ zu ſetzen. Die Verwundung des Mannes, welcher ſich aus Liebesgram den 
inel Vororte 471] 33,9 [Königsberg. 151 26,1] Würzburg] 55 27,4 [ſchafts⸗Vorſtandes “fein werde, darauf hinzuwirken, daß für jedes Tod geben wollte, iſt lebensgefährlich. Der Knecht fand Aufnahme im 
Waste 442 41.5 Venedig 1 145 454 dr. 9 55 20.1 kommende Geſchäftsjahr ein Vorſchuß beitrag von den Genoſſenſchafts⸗ Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. — Ein 11 Jahre alter Knabe 
arſchau 406 26,9 Danzig 114 22,6 Frankfurt [Mitgliedern erhoben werde, um die Genoſſenſchaft vor Verluſten wurde am Dienſtag Mittag von einem Maler auf der Nicolaiſtraße, der 
Ban 3 3450 24.3 Magdeburg 114 25,8 [Va. d 54 26,9 ( ſeitens folder Genoſſenſchaften zu ſichern, welche inzwiſchen zahlungsunfähig mit einigen Männern an der Hausthür plauderte, in deſſen Wohnſtube ges 
Breslau 299 346 Chemnitz. 110 43,2 [Duisburg .| 47 25,2 werden ſollten. Im Weiteren wird die Zahl 11 der Vorſtandsmitglieder ſchickt, um ihm eine Flaſche mit Kornſchnaps zu holen. Der Knabe führte 
Mulchen J 200 3 |@tettin ...| 99| 29,3 Migcher⸗ 0 (Bee Binmerteiſeg Tauber Flegus und Nerme meer giſſe-Gbrllz, Salut es ber Flafche zu trinten.  Ungfädlichermeite batte er bog eine 
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Außerdem haben noch i SH Gladbach 44 | 20,0 werden per Acclamation wiedergem ühlt Ebenſo werden deren Stellver- | mit Kalilauge gefüllte Flaſche ergriffen und zog ſich durch den Trunk eine 
32,3, Augsburg 33,5, el 82 20 dhe Mortalitätsziffer: Aachen te treter, Bauinſpector Jäkel⸗Neuſalz, Maurermeiſter Purſche⸗Liegnitz und ſchwere Verbrennung zu, die ſich über Mundhöhle, Rachen und Speiſeröhre 
ö — 2, Nürnberg 47,5, Straßburg i. E. 34,8. Maurermeiſter Knobel⸗Leobſchütz, per Acclamation wiedergewählt. Die bis auf den Magen fortſetzte. Der Knabe wurde ſofort in das Allerheiligen⸗ 
Die Königin Carola von Sachſen, welche gegenwärtig in Si⸗ Verſammlung wählte ſodann den Maurermeiſter Wolfram, welcher jein | Hoſpital gebracht, wo die nöthigen Gegenmittel angewendet wurden, jo daß 
byllenort weilt, batte kürzlich Herrn Hugo Cohn, Inhaber der Sammet, Amt als Vorſitzender freiwillig niedergelegt hatte, wiederum einſtimmig zum ſich der kleine Patient bereits außer Gefahr befindet. “ Der Arbeiter 
Seidenwaaren- und Confections⸗ andlun Schweidnitzerſtr 50 dorthin Vorſitzenden. Gleichzeitig wird demſelben für ſeine bisherige Thätigkeit Julius W. aus Herdain erhielt geſtern Abend auf der Schillerſtraße beim 
befohlen, um ſich einige Seidenſtoffe und Confections⸗Artitel vorlegen der Dank der Verſanmlung durch Erheben von den Plätzen bekundet. Im Herabſteigen von einer Treppe aus Scherz von einem Manne einen Stoß 
zu laſſen. 5 2 gen Weiteren wird beſchloſſen, den Delegirten nach Maßgabe der ſtatutariſchen und ſtürzte in Folge deſſen über die Stufen in den Hausflur hinab. Hiera 
e Von der Univerſität. Beh 11 Beſtimmungen Diäten auch für die am 12. Auguft v. J. abgehaltene Ver: bei ging eine Bierflasche, die der Arbeiter unter dem linken Arme trug, im 
ufs Erlangung der philo⸗ Ein fernerer Punkt der Tagesordnung betrifft die | Trümmern und der Mann zog ſich an den Scherben ſchwere Schnitt: 


ſammlung zu zahlen. 
Abänderung des letzten Al. von 847 des Statuts. Als Motiv für die Ab⸗ 
änderung wird geltend gemacht, daß die Vertreter der verſicherten Arbeiter 
ein Geſchäft aus der Vertretung machten. Es liege aber nicht im Sinne 
des Geſetzgebers, daß Jemand ein Geſchäft aus der 1 macht. Es 
ſchließt ſich die Verſammlung ohne Discuffion folgendem Antrage des 
Vorſtandes an: „Den Vertretern der verſicherten Arbeiter iſt für die Zeit, 
in welcher ſie zu Verhandlungen augraogen werden, eine Entſchädigung in 
Höhe des nachweislich entgangenen Arbeitsverdienſtes und 1,50 M. Zeh⸗ 
rungskoſten pro Tag zu gewähren, wenn dieſelben nicht am Orte wohnen, 
ſowie außerdem etwaige baare Auslagen.“ Eine ferner beantragte Aende⸗ 
rung des § 43 des Statuts wird in Rückſicht auf eine leichtere Hand⸗ 
habung der Geſchäfte genehmigt. Die Verſammlung tritt ſodann einem 
Antrage des Vorſtandes bei, wonach die Koften, welche durch nothwendige 
Reiſen der Vertrauensmänner bei Erhebungen über Unfälle, Betriebs⸗ 
ermittelungen und dgl. erwachſen, von der Genoſſenſchaft, nicht von der 
einzelnen Section, zu decken ſind. Der Vorſitzende theilt hierauf mit, 
daß ein von ihm entworfener Gefahrentarif den einzelnen Sectionen zur 
Berathung mit den Arbeitervertretern zugehen ſoll, worauf derſelbe dem 
Reichs verſicherungsamte zur Beſtätigung zugehen wird. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit dieſem Modus einverſtanden. In derſelben Weiſe 
ſollen die zu exlaſſenden Unfallverhütungsvorſchriften zur Feſtſtellung ge⸗ 
langen. Zur Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1887 wurden ſodann 
die bisherigen 9 ⸗Reviſoren: Maurermeiſter Beier, Maurer: 
meiſter Härtel und Malermeiſter Reckſiegel, ſämmtlich aus Breslau, 
je Acclamation wiedergewählt. Was ferner die Ueberwachung der in 
rztlicher Behandlung befindlichen Kranken und Rentenempfänger anlangt, 
fo erklärt es die Verſammlung, ganz abgeſehen davon, daß es jeden Ge⸗ Hochbauten der erer 
gaſenſchafers Pflicht fei, Simulationen zu verhindern, beſonders als Auf: geweſen war, haben nunmehr der Maurermeiſter Veith aus Oels den 
abe der Vertrauensmänner, nach dieſer Richtung hin thätig zu ſein. Zuſchlag auf die Ausführung der Maurerarbeiten ſämmtlicher Halteſtellen 
achdem der Vorſtand ermächtigt worden, den Etat pro 1887 ſelbſtſtändig und Bahnhöfe und der Zimmermeiſter Schlieſewsky von hier auf die Auge 


Rißwunden, die den ganzen Arm bedeckten, zu. Der Verunglückte fand 
Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. Bi 
+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird feit dem 25. v. M, 
der 20jährige Schloſſer Carl Milde, Bohrauerſtraße Nr. 16 wohnhaft⸗ 
Der Genannte, der ſeit längerer Zeit ohne Arbeit und in Folge deſſen 
ſchwermüthig geworden war, iſt von mittelgroßer Statur, bartlos und har 
braunes Kop haar, bei feinem Weggange war er mit einem braunen, breits 
randigen Filzhut, dunkelgrünem Anzuge und Halbſtiefeln bekleidet. — 
Ferner wird jeit dem 28. v. M. der 12 Jahre alte Schulknabe Wilhelnn 
De Sohn einer Spinnerin von der Neuen Junkernſtraße, vermißt 
er Kleine, welcher blonde Haare hat, war mit ſchwarzem Filzhut und 
gelben Hoſen bekleidet. — Geſtohlen wurde der 5 jährigen Tochter eines 
Gaſtwirths von der Nicolaiſtraße durch eine unbekannte, blatternarbige, 
mit ſchwarzem Kleide und ſchwarzem Kopftuch bekleidete Frauensperſom 
die goldenen Knopfohrringe; einem Droſchkenbeſitzer von der Roſengaſſes 
ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, eine goldene Broche, ein paar? 
goldene Ohrringe und aus einer Caſette noch die Summe von 6 Marks 
einem Eiſenbahnſecretär von der Neuen Antonienſtraße ein neuer dunkles 
Anzug von Kammgarnſtoff; einem Droſchkenfübrer von der Blücherſtrage 
eine ſuberne Remontoiruhr. — G en wurden ein Bandſtreifen mit 
daran befeſtigten militäriſchen Denkmünzen und Ehrenzeichen en miniatuce. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 8 
O Trebnitz, 1. Juni. [Von unſerer Eiſenbahn.] Nachdem am 


17. v. Mts. die Submiſſion auf die Maurer- und Zimmerarbeiten fü — 80 
. alteſtellen und Bahnhöfe unſerer Eiſenbahn ue 


: D ürde wird a 
ſophiſchen Docterwürde wird Ferr Franz Striller aus Schleſien 
feine en Uhr en 1 0 rhetorieis. er I» 
amn 5. d. Mis. aich vertheidigen. ArDeE Aula Leopoldina der hiefigen 
Univerſität öffentlich 9 Mil 1 Als Opponenten werden fungiren die 
Herren Dr. phil. Otto ltät 00 1 5 Dr. Phil. Bruno Baier. — Die 
katholiſch⸗theolo iſche Facu nd 1 5 Jungnitzſche Stipendium, zwei 
Antheile des Meller'ſchen = 14 1 ele des Strobl'ſchen Stipendiums 
zu verleihen. Diejenigen Stu derb en der katholiſchen Theologie, welche 
ſich um die qu. Stipendien eh En baben ihre diesfälligen Ge⸗ 
uche mit gewiſſenhafter Angabe Ep eneficien, in deren etwaigen Genuß 
ſie ſich befinden, und unter Beiſchluß der vorgeſchriebenen Zeugniſſe bis zum 
as. d. Mts. im Univerſitäts⸗Secretariat, einzureichen. Bei Bewerbung um 
a a abe Stipendium muß auch ein ärztliches Gefundheitsatteſt bei⸗ 

werden. 
% 
. er she ur fee Mann 
dierungs⸗Präſident Freiherr Ju ber⸗Conreut an 


beenden glichen Landräthe im Regierungs⸗Bezirk Breslau nachſtehende Mit⸗ 
eng gerichtet: 


Das köni 

{ liche General⸗Commando des VI. Armeecorps hat im Hin⸗ 
eon enen der Grundbeſitzer durch die Herbſtübungen Pate 
daß, wenn eimmperen Ober⸗Präſidenten egenüber ſich dahin auszuſprechen, 
wachſende Belaß eits die den Grundbeſitzern durch dieſe Uebungen er⸗ 
und nicht zu haftung eine in den militäriſchen Verhältniſſen, begründete 
nabme der n dende ſei, andererſeits doch die Gaſtlichkeit bei Auf⸗ 
ſeitigen Intereſſen erung eine zu weitgehende und dadurch den beider⸗ 
eitig das Erſuchen icht entſprechende werden könne. Daſſelbe hat gleich: 
den Offizieren zu Theſbellt, mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß die 
geführt werde 175 hole werdende Aufnahme in beſcheidene Grenzen zurück⸗ 
wie ſelches in erſter Knie den Wünſchen der Offüierrorps 
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bleiben. 


bereitung verboten werden ſollen. 


Petitionen. 


und Bahn 
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t. Bernſtadt, 1. Juni. 
markt.] Vorgeſtern verunglückte der erſt vor Kurzem aus dem Strehlener 
Kreiſe nach Langenhof verzogene Arbeiter Gottfried Demnig, der ſeinen 
hier wohnhaften Vater bei deſſen Lohnfuhren unterſtützt, dadurch, daß 


Unglücksfall. — Vieh- und Kram: 


er beim Fahren einer über 70 Centner ſchweren Locomobile bei der 


von Elsner'ſchen Maſchinenanſtalt zu Falle kam und mit einem Beine 
unter die Räder gerieth. 


Nachdem die ſchwere Laſt von dem Beine be— 
eitigt war, zeigte es ſich, daß das Fleiſch des einen Oberſchenkels bis auf 
en Knochen vollſtändig losgelöſt war. Es wurde ſchnell ärztliche Hilfe 

requirirt; doch iſt es fraglich, ob der ꝛc. Demnig nicht ſeiner Verletzung 

erliegen wird; mindeſtens aber dürfte derſelbe vielleicht dauernd ein Krüppel 

Ob der bedauernswerthe Verunglückte ſein Unglück ſelbſt ver⸗ 

ſchuldet oder ob es einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben iſt, konnte 

bis jetzt nicht ermittelt werden. — Der geſtrige Viehmarkt hier zeigte eine 
große Menge Rindvieh; in Folge deſſen waren die Preiſe ſelbſt für gutes 

Nutzvieh ſo herabgedrückt, daß viele Verkäufer es vorzogen, ihr zum Ver⸗ 


kauf geſtelltes Vieh zu behalten, anſtatt es zu Spottpreiſen zu verſchleu⸗ 


dern. Mageres Schwarzvieh war hoch im Preiſe, fette Waare aber findet 


zur Zeit wenig Abnehmer. Der Nachmittags ſich daran ſchließende Kram⸗ 


markt war zwar zahlreich beſucht, doch meiſtens nur vom ländlichen Ge⸗ 
ara das bekanntlich nicht über reichliche Geldmittel zu verfügen hat; 
eshalb klagten die Gewerbetreibenden über ſchlechte Geſchäfte. 


A Oels, 2. Juni. [Truppenbeſichtigung.] Heute trafen bier: 


ſelbſt der commandirende General des 6. Armee⸗Corps, von Wichmann, 


und der Diviſions⸗Commandeur, Generallieutenant von Leszinski, ein. 
Dieſelben beſichtigten auf dem großen Exercierplatze unſere Garniſons⸗ 


truppen, die 1. Schwadron des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8 und das 
2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 


Brieg, 1. Juni. [Anläßlich des 25jährigen Beſtehens der 
deutſchen Fortſchrittspartel] fand am Montag eine recht würdige 


eier in Paulau ſtatt. Nach einem im Garten ſtattgehabten Juſtrumental⸗ 

oncert wurde im Saale eine Vereins⸗Verſammlung abgehalten, welche 
der Ehrenpräſes, Juſtizrath Wieliſch, leitete. Derſelbe gehört zu den 
Mitbegründern der Partei. Bis zum heutigen Tage führte er in faſt allen 
e den Vorſitz. Hierauf folgte ein Vortrag über die Frage: 
„Hatte die Gründung der Partei und hat heut ihr Fortbeſtehen eine Be⸗ 
rechtigung?“ Mit Waldeck's „Nicht müde werden!“ ſchloß der Redner 
ſeinen intereſſanten Vortrag. Hauptmann a. D. Brauereibeſitzer Nitſchke⸗ 
Koppen brachte hierauf ein donnerndes Hoch „auf das leuchtende Bei⸗ 
ſpiel nie wankender Geſinnungstreue, Herrn Ehrenpräſidenten Juſtiz⸗ 
rath Wieliſch“, worauf dieſer, tief bewegt, antwortete. Sodann be⸗ 
1 5 ſich die Anweſenden in den Garten zu ihren Damen zurück, um 

aſelbſt bis zur Beendigung des Concerts zu verweilen. Ein luſtig 
Tänzchen ſchloß die geſellige Zuſammenkunft. 


Brieg, 1. Juni. aun Gründau fe! Die in Dienſten der Frau 
Schmiedemeiſter Prauſer in Grünhartau ſtehende 16jährige Magd C. T. 
ſollte zu Anfang dieſes Jahres entlaſſen werden, weil ſie boshaft und träge 
war. Da ſich jedoch für ſie kein geeigneter Erſatz fand, behielt ſie Frau 
Prauſer vorläufig noch in ihren Dienſten. Aus Rache nun ſetzte die T. das 
in der Scheune ihrer Dienſtherrin befindliche Stroh mittels eines Streich⸗ 
hölzchens in Brand. In Folge deſſen brannte die Scheune total nieder; 
der dadurch entſtandene Schaden beträgt etwa 1200 Mark. Wegen dieſes 
Vergehens hatte ſich daher die T. vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
8 kürzlich zu verantworten. Die Angeklagte behauptete, nur den Brand 

es Strohvorraths beabſichtigt zu haben. Da ihr nicht das Gegen⸗ 
heil nachgewieſen werden konnte, wurde die T. auf Grund des § 308 des 
R.⸗St.⸗G.⸗B. zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte 3 Jahre beantragt. Nur ihrem reumüthigen unter Thränen 
abgelegten Geſtändniß und ihrer Jugend hat Angeklagte das milde Straf⸗ 
maß zu verdanken. Zur Charakteriſtik der Angeklagten führte Frau 
Prauſer an, dieſelbe habe bei einer anderen Herrſchaft ein Kind mit 
Brennneſſeln geſchlagen. 

a. Ratibor, 1. Juni. [Kriegerverein.] Geſtern Abend fand in 

1 Centralhalle unter dem Vorſitz des Herrn Staatsanwalt 

enedir die 15. ordentliche General-Verſammlung des Kriegervereins 
„Ratibor“ ſtatt. Die Sitzung wurde von dem Vorſitzenden mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die Verleſung des Jahresberichts ergab, 
daß der Verein ſeit feinem 14jährigen Beſtehen 340 volle und 42 nur der 
Sterbekaſſe angehörige Mitglieder zählt. Vom 1. Mai 1885 bis Ende 
April 1886 wurden neu aufgenommen 25 Mitglieder, ausgeſchloſſen 3, 
freiwillig ſind ausgeſchieden theils wegen re 8, theils wegen perſön⸗ 
licher Verhältniſſe 5, die Reviſion der Vereins ir hat insbeſondere für 
die Sterbekaſſe ein äußerſt günſtiges Nefultat ergeben, indem dieſelbe einen 
Beſtand von über 12000 Mark aufweiſt. Die Unterſtützungskaſſe des 
Vereins iſt im vergangenen Jahre ſehr ſtark in Anſpruch genommen 
worden. Zur Errichtung von Denkmälern für die in Elſaß und 
Lothringen gefallenen deutſchen Krieger wurden den dortigen Vereinen 
mehrfach Beiträge gewährt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 2. Juni. Der heutige Schwerinstag brachte aus Anlaß 
von Petitionen über den Erlaß eines Verbotes aller Bierſurrogate eine 
ganze Anzahl von Bierreden — natürlich im beſſeren Sinne — ver⸗ 
ſchiedenen Calibers. Es kam zu ſtellenweiſe recht hitzigen Ausein: 
anderſetzungen zwiſchen dem Hirſchwirth von Gammerdingen, dem 
Abg. Schmid⸗Hohenzollern, und den auf dieſem Gebiete mehr oder 
weniger erfahrenen Abgg. Cremer, Rauchhaupt, Conrad, Pleß und 
Scheben einerſeits und dem Abg. Dirichlet andererſeits über die 
Frage, ob alle oder nur gefundheitögefährliche Surrogate zur Bier: 
Abg. Dirichlet ſtellte ſich ſowohl 
vom wirthſchaftlichen wie vom ethiſchen Geſichtspunkte auf den letzteren 
Standpunkt, indem er ausführte, daß nur durch Hebung der Bier⸗ 
production der Branntweinpeſt entgegengewirkt werden könne, daß 


2 aber der kleine Mann nur aus Hopfen, Gerſte, Hefe und Waſſer be⸗ 


reitetes Bier des naturgemäß theuren Preiſes wegen nicht conſumiren, 


Sondern nur zu billigeren, aus Maltoſe, Weizen u. ſ. w. bereiteten 
Bieren greifen könne. Mit dem Ausſchluß fchädlicher Surrogate iſt 


er völlig einverſtanden. Der einzige im Haufe ſitzende wirkliche Sad): 
verſtändige, Brauereidirector Abg. Goldſchmidt, legte aus eigener lang⸗ 
jähriger Erfahrung — und er gilt in ſeinen Kreiſen und weiter 


hinaus als Autorität — die Gründe dar, welche einem völligen 


Verbot entgegenſtehen, und verwies mit vollem Recht die Frage vor 
den Reichstag. Die Gegner waren aber nicht zu überzeugen. Die 


f Petitionen wurden nach einem Antrag Cremer, der vom Antragſteller 
in der von ihm gewohnten hoͤchſt geiſtreichen Weiſe begründet wurde, 


der Regierung zur Berückſichtigung anſtatt, wie die Commiſſion vor⸗ 


. ſchlug, zur Erwägung überwieſen. Die übrigen noch erledigten Peti⸗ 
tionen find von unweſentlichem Intereſſe. Der noch auf der Tages⸗ 


ordnung ſtehende Antrag Hammerſtein, betreffend die Stellung und 


* Dotirung der evangeliſchen Kirche, kam nicht mehr zur Berathung. 
Freitag kleine Vorlagen und der Antrag Hammerſtein, der indeß keine Bieres eine Stimme gerade aus unſerem Stammlande Hohenzollern er⸗ 
Ausſicht hat, in dieſer Seſſion noch erledigt zu werden. 


Abgeordnetenhaus. 88. Sitzung vom 2. Juni. 


11 Uhr. 
A Regierungstifche: Zahlreiche Commiſſarien. 


In der Petition des Vorſitzenden der Kölner Brauereicorpo 


Bi 
er Tagesordnung ſtehen zunächſt Commiſſionsberichte über] jo 


’ 2 \ 4 - r 
ration, v. Scheben, unterftüßt und mitunterzeichnet von 
445 Brauereien der Provinzen Rheinland und Weſtphalen, 
wird die Bitte ausgeſprochen, bei der königlichen Staatsregierung zu be⸗ 
fürworten, daß noch in dieſer Seſſion ein Geſetz erlaſſen werde, welches 
die Verwendung aller Surrogate bei der Bierbereitung verbiete, ſo daß 
zur Herſtellung von Bier nur Malz. Hopfen, Be und Waſſer verwendet 
werden dürfen, und ſchwere Strafen gegen den Uebertreter dieſer geſetzlichen 
Vorſchriften feſtgeſetzt würden. / 

Die Petition des Vorſitzenden des Rheiniſchen Bauernvereins, 
Felix v. Los, ſpricht ſich zum Schutz landwirthſchaftlicher Intereſſen und 
zur Abwehr der Maltoſefabrikation in demſelben Sinne aus, ein Geſetz 
erbittend, welches, wie in ſüddeutſchen Staaten, bei der Bierbereitung nur 
Verwendung von Gerſte und Hopfen geſtatte und alle Surrogate unter 
Strafe ausſchließe. a 

Die Petitionscommiſſion hat nach Ablehnung eines Antrags auf Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Regierung zur Berückſichtigung mit 16 gegen 
2 Stimmen beſchloſſen, die Ueberweiſung zur Erwägung zu beantragen. 
Abg. Scheben (Centrum), Einſender der erſtgenannten Petition, plai⸗ 
dirt für Ueberweiſung zur Berückſichtigung und polemiſirt gegen eine Reihe 
von Ausführungen in dem vom Abg. Rumpff erſtatteten ſchriftlichen Com⸗ 
miſſionsbericht. Zunächſt ſei die Zuſtändigkeit des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes zur Berathung des Petitums in der Commiſſion auch dur 
eine Aeußerung des Commiſſars des Juſtizminiſters außer Zweifel geſtellt 
worden. Wenn außerdem im Bericht geſagt werde, die Petition Scheben 
ſei aus einer allgemeinen Animoſität gegen die Maltoſe und aus der 
Furcht vor der Concurrenz der bairiſchen Biere hervorgegangen, ſo ſei dies 
ungerechtfertigt. Nur in einigen größeren Städten hätte das bairiſche 
Bier an Terrain gewonnen, in gleichem Maße aber auch der Conſum des 
norddeutſchen Bieres zugenommen. In kleineren Städten und auf dem 
Lande könne von einer ſichtbaren Concurrenz des baieriſchen Bieres über⸗ 
haupt keine Rede ſein. So hätten die Petenten zu ſolchen Beſchuldigungen 
gar keinen Anlaß geboten. Die Dringlichkeit des Erlaſſes eines geſetz⸗ 
lichen Verbots könne nicht bezweifelt werden; nur durch ſchnelles Handeln 
der Staatsregierung ſei die Anlage von Maltoſefabriken, welche den Ruf 
der norddeutſchen Brauereien nach und nach vollſtändig untergraben würden, 
zu verhindern. Die Gründe der Kartoffel bauenden Gutsbeſitzer der öſt⸗ 
lichen Provinzen gegen ungeſetzliches Verbot der Surrogate ſeien nicht 
ſtichhaltig; denn bei den hunderttauſenden von Centnern Kartoffelſtärke 
und Kartoffelſyrup, welche für andere Zwecke conſumirt und zum größten 
Theil exportirt würden, könne der geringe Betrag, welchen die Bierbrauerei 
conſumirt habe, gar nicht in die Waa ſchale fallen. 5 

Abg. Goldſchmidt bemerkt, daß er nur ſeinen Standpunkt wieder⸗ 
gebe, nicht den ſeiner Parteigenoſſen. Er habe ſelbſt im Reichstage mehrfach 
die Frage des Verbots der Surrogate angeregt und er ſtehe überhaupt der Peti⸗ 
tion ſehr freundlich gegenüber. Dennoch bewegen ihn zwei Momente das Haus 
zu bitten, den Beſchluß der Commſſion anzunehmen. Der Reichstag hat vor 
wenigen Monaten einen gleichen Antrag für das Reichsſteuergebiet abgelehnt 
und es widerſpricht dem Einheitsgedanken, dieſe Materie einfeitig für Preußen 
zu regeln; es widerſpricht meinem Gefühl, daß der Preußiſche Brauer mit 
anderem Maß gemeſſen werden ſoll, als der ſächſiſche, oldenburgiſche oder 
mecklenburgiſche Brauer. Dann aber liegt dem Reichstage eine Petition 
vor, welche eine Ergänzung des § 5 des Nahrungsmittelgeſetzes erſtrebt 
und welche in der Forderung gipfelt, daß unter der Bezeichnung „Bier“ nur 
ein aus Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer hergeſtelltes Getränk zu verſtehen 
ſei, und daß das Verkaufen und Feilhalten von bierähnlichen Getränken, bei 
deren Herſtellung Surrogate irgend welcher Art verwendet worden ſind, 
nur unter einer Bezeichnung als „Bier“ geſtattet iſt, welche die 
anderweitige Herſtellung der betreffenden Getränke charakteriſirt. Auf 
dieſen Standpunkt hat ſich auch vor wenigen Tagen eine große Verſamm⸗ 
lung intelligenter Brauer geſtellt. Um dieſes einfachen, klar präc iſirten 
Zieles begrüße ich den Beſchluß der Commiſſion. Ich hoffe, daß die 
Staatsregierung die in der Petition vorgetragenen Wünſche in Erwägung 
nehmen und ihren Einfluß im Bundesrathe geltend machen wird, um auf dem 
Wege der Reichsgeſetzgebung und mit Zugrundelegung des § 5 des Nah⸗ 
rungsmittelgeſetzes den Brauern die erbekene Hilfe An bringen. Die Rechts⸗ 
unſicherheit auf dieſem Gebiete iſt unbeſtritten. Es fehlt eben die genaue 
Beſtimmung, was „Bier“ eigentlich ſei. Schon vor 200 Jahren hat man 
Bier bezeichnet als ein Getränk, das aus Malz, Hopfen und Waſſer be⸗ 
ſteht. Die Petition, für welche das Eintreten der königlichen Staatsregie⸗ 
rung im Bundesrathe erbeten wird, verlangt weiter nichts, als daß die⸗ 
jenigen Getränke, welche aus anderen Stoffen hergeſtellt ſind, nur unter 
dem Titel verkauft werden dürfen, aus welchem der Käufer die Art des 

Zuſatzes erkennen kann, z. B. Reisbier, Zuckerbier, Maltoſebier u. ſ. w. 
Dum wird kein Zweig der landwirthſchaftlichen Production beſchränkt, 
kein ſolches Getränk an den Pranger geſtellt. Die vorliegende Petition 
geht aber zu weit. Gingen die in ihr ausgeſprochenen Wünſche in Er⸗ 
füllung, ſo würde der Bewegung auf gewerblichem Gebiete eine zu große 
Schranke auferlegt werden und der Export der preußiſchen Brauereien, 
der in den letzten Jahren einen erfreulichen Aufſchwung genommen, würde 
zu leiden haben. Der Richter würde nach dem Wortlaut der Petition auch 
ſolche Stoffe, die nur zur Haltbarkeit des Bieres dienen und welche gar 
keine Surrogate ſind, als ſolche auffaſſen müſſen. Diejenigen aber, welche 
ſich auch dem Commiſſionsbeſchluſſe gegenüber ablehnend verhalten, 
welche eine Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe überhaupt nicht 
wollen, die bitte ich, die gegenwärtige Rechtsunſicherheit zu be⸗ 
denken. Der Redner erwähnt nun die Reichsgerichts⸗Erkenntniſſe, 
nach welchen Brauer auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft 
worden ſind, welche Surrogate verwendet haben, für welche ſie dem Staate 
Steuern bezahlt hatten. Dies Alles veranlaßt mich, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, das vaterländiſche Braugewerbe, das doch wahrlich 
eine Den Bedeutung in unſerem Wirthſchaftsleben einnimmt, nicht ohne 
den berechtigten Rechtsſchutz zu laſſen, den es verlangt und verdient. Ich 
bitte Sie, den Beſchluß der Commiſſion anzunehmen. 

Abg. Schmid⸗ Hohenzollern (Centrum) tritt den Ausführungen des 
Abg. Scheben bei. Während man das aus Matz bereitete Bier mit Recht 
flüfſiges Brot genannt habe, gebühre dieſes Prädicat den aus Surro⸗ 
gaten bereiteten Bieren keineswegs, insbeſondere das Maltoſe ermangele 
aller nährenden Beſtandtheile. In Amerika ſei die Verwendung dieſer 
Surrogate längſt ein überwundener Standpunkt. Was den bairiihen 
Bieren ihren großen Vorzug verleihe, ſei ihre „Süffigkeit“. (Große 
Heiterkeit.) In Baiern ſei aber bekanntlich auch das anſchen nicht 
erlaubt. Wolle man den Brauern und dem biertrinkenden Publikum in 
Norddeutſchland gerecht werden, ſo müſſe man die Surrogate verbieten; 
geſchehe das nicht, ſo werde niemals zur Wahrheit werden, was in einem 
hieſigen Reſtaurant als Unterſchrift eines Bildes, welches den Berliner 
Bär und das Münch'ner Kind'l zeige, zu leſen ſei: d 

„Laß ſein, liebes Kind, du hälſt nicht Stand 

Dem Berliner Bier an der Spree grünem Strand. 

Ich frage nichts nach der Münchener Siederei, 
(Große 5 15 5 3 Se 5 das Berliner Gebräu!“ 

roße Heiterkeit und Beifall.) 8 

Abg. Dirichlet beſtreitet die Berechtigung der Brauereiintereſſenten, 
Fabien gef der Technik und Fabrikation entgegenzutreten, wenn das 
Fabrikat geſundheitsnachtheilig nicht ſei. Die deutſche Malzgerſtefabrika⸗ 
tion decke den Bedarf bei Weitem nicht; durch die Erzeugung von Mal⸗ 
toſebier ſei die Gelegenheit gegeben, auch minderwerthige Gerſte zu ver⸗ 
werthen. Zur Zeit freilich werde noch der größere Theil der Maltoſe aus 
Mais gewonnen. Richtig fei, daß die echten baieriſchen Biere nahrhafter 
feien. Daß ein Liter Bier für 30 Pfennige mehr Nährſtoffe enthalte, als 
ein Liter für 5 Pfennige, ſei doch nicht verwunderlich. Die Definition des 
Begriffs „Bier“ ſei ebenſo ſchwierig, wie die des Begriffs „Wein“. | 
der jüngſt in Danzig verhandelte Weinfälſchungsproceß habe das bewieſen. 
Mit dem „reinen Traubenwein“ ſei die Frage nicht gelöſt; jeder Wein 
bedürfe, um haltbar zu ſein und dem Trinker zu munden, ewiſſer Zuſätze, 
die in der Traube vorher nicht vorhanden waren. (Lebhafter Widerſpruch 
im Centrum.) Redner erſucht um Annahme des Commiſſionsantrages. 

Vom Abg. Cremer (Teltow) iſt der formulirte Antrag eingegangen, 
die beiden Petitionen der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. 2 « INT 

Abg. Conrad (Centrum) fpricht für möglichſt einſtimmige Annahme 
des Antrags auf Berückſichtignng, um dadurch auch den landwirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen, die durch den zunehmenden Verbrauch der Surrogate 
mehr und mehr geſchädigt würden, entgegen zu kommen. N 

Abg. v. Rauchhaupt: Es freut mich, daß ſich für die Reinheit des 


hoben hat. Es ſoll uns dies ein Mahnruf ſein, woh er wir eigentlich ſtam⸗ 
men. (Bewegung, Heiterkeit.) Wir werden nur dadurch Biertrinkern und 
Bier fabrikanten gleichmäßig nützen können, wenn wir mit äußerſter Schärfe, 
wie in Baiern, gegen alle Surrogate vorgehen. Wenn in Baiern die 
erproduction zurückgeht, während ſie im übrigen Deutſchland noch ſteigt, 
liegt dies eben daran, daß in Deutſchland noch Gebiete vorhanden 
ſind, wo das Bier den Schnaps verdrängen kann und verdrängt. Das 


⸗lechte baieriſche Bier jft geſünder, deshalb trinken es hauptſächlich die 


beben. Stände, bie es fi leiſten können, aber wir müffen eben dafür 
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orgen, daß das minder beſitzende Publikum von ſchädlichen Surrogaten 
verſchont bleibt. Herr Dirichlet meint, es gebe keinen Wein, der ohne 
Surrogate hergeſtellt wird. Ja, find denn die Annoncen des Herrn Nier 
lediglich Reklame? Ich habe durchaus nichts dagegen, daß es nothwendig 
iſt, Weine zu verſchneiden, wenn nur keine geſundheitsſchädlichen Surro⸗ 
gate dabei verwendet werden (Abg. Dirichlet: ſehr richtig!), darum 
bandelt es ſich auch hier (Abg. Dirichlet: durchaus nicht!), jawohl! es 
ſollen keine geſundheitsſchädlichen Stoffe bei der Bierherſtellung verwendet 
werden. (Nein! links.) Daher bitte ich Sie die Petitionen der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Abg. Pleß ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 

Abg. Dirichlet: Das Bier in Baiern iſt allerdings billiger, als das 
hieſige jog. echte Baieriſche Bier, aber es iſt erheblich theuerer, als das, 
was unſere Leute auf dem Lande trinken. Dieſe können eben die theuren 


Biere nicht bezahlen. Sie brauchen die billigen. Mit Hypotheſen wie: 


es könnte durch die Maltoſeverwendung Schlimmes paſſiren, kann man 
doch nicht hier operiren. Sonſt hindert man jeden techniſchen Fortſchritt. 
Mit demſelben Rechte, mit dem ſie hier Mais, Reis und Maltoſe zur 
Bierbereitung verbieten wollen, hätten Sie auch früher die Zuckerbereitung 
aus Runkelrüben verbieten müſſen; denn die Rübe war ein Surrogat für 


ch das Zuckerrohr. (Sehr gut! links.) Ich kenne die ländlichen Bierverhält⸗ 


niſſe genau. Die Landbevölkerung braucht billigere Biere. Was den Wein 
betrifft, fo willen wir in Ostpreußen beſſer, was Rothſpohn iſt. Herrn, 
von Rauchdaupt überlaſſe ich den Bliemchenkaffee; auch Grüneberger 
und Naumburger mag er beſſer 5 beurtheilen verſtehen, als wir. 
Auch die eine von Oswald Nier, der auch angeklagt war, 
überlaſſe ich ihm, denn mir iſt ein verſchnittener Rothwein lieber, als ein 
dan pte von Oswald Nier. (Heiterkeit.) Ich bitte Sie, die Petition 
der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Cremer: Denjenigen Herren, welche für das billige Bier ein⸗ 
treten, möchte ich doch vorhalten, daß das aus Waſſer, Hopfen und Malz 
hergeſtellte Getränk erquidend und nähernd iſt, während das aus Maltoſe 
und anderen Surrogaten hergeſtellte Getränk dieſe Vorzüge nicht beſitzt. 
Sie wollen alſo ganz einfach dem armen Mann zumuthen, allerhand nutz⸗ 
loſes Zeug zu trinken, weil es billig iſt. Das iſt ihre Fürſorge für den 
armen Mann. (Beifall rechts, Oho! links.) Durch billige 1 
Bin verbilligt ſich doch nicht der Preis des Fabrikates. Iſt denn das 

ier billiger geworden. weil die Hopfenpreiſe ſeit langer Zeit ſchon ſehr 
gedrückte ſind? Ebenſo wird das Bier durch Surrogate nicht verbilligt 
werden. Dieſe Fortſchritte im Manſchen und Panſchen gebe ich gern 
preis, ebenſo gern, wie den ganzen Fortſchritt. (Heiterkeit rechts.) Der 
Vergleich mit der Zuckerrübe paßt gar nicht; denn was man aus der 
Rübe herſtellt, iſt wirklich Zucker, aber was man aus den Malzſurrogaten 
herſtellt, iſt kein Bier. Deshalb bitte ich Sie, meinen Antrag anzunehmen. 
bg. Goldſchmidt: Herr v. Rauchhaupt hat es überſehen, daß wir 
nicht vom ſteigenden Bierconſum in Norddeutſchland gegenüber Baiern 
geſprochen haben, ſondern von der ſteigenden Production, und dieſe hat 
darin ihren Grund, daß Norddeutſchlands Brauereien über die beſten 
Fabrikeinrichtungen verfügen. Uns liegt es vor allen Dingen daran, die 
Sache nicht vom einſeitig preußiſchen Standpunkte behandelt, ſondern von 
reichswegen geregelt zu ſehen, und deshalb ſtimmen wir für den Antrag 
der Commiſſion. . 

Nach Schluß der Discuſſiou werden dem Antrage Cremer gemäß die 
Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. > 

Eine Petition von Grundbeſitzern in der Bürgermeiſterei Asbach, Kreis 
Neuwied, gegen den Zwang zur Anpfanzung von Obſtbäumen an 
den Vicinalwegen beantragt die Commiſſion der Staatsregierung in 
der Richtung zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß die Anordnung der 
Obſtbaumpflanzung auf die Wegekörper ſelbſt und auf der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit nach geeignete Wegeſtrecken beſchränkt werde. 

In der Debatte ſchließen ſich nur der Abg. von Eynern und der Geh. 
Rath von Bitter dem von den Localbehörden vertretenen Standpunkte an, 
indem ſie die Anpflanzung von Obſtbäumen, als im Intereſſe der Landes⸗ 
wohlfahrt und im Intereſſe der Grundbeſitzer ſelbſt liegend bezeichnen. 
Die Abgg. Rintelen, von Huene, Zelle, Dirichlet und von Rauchhaupt 
ſprechen ſich dagegen für den Mutzag der Commiſſion aus, weil es ſich um 

nen willkürlichen Ein in die um en ane e 
n der Abſtimmung der Commiſſionsantrag gegen die Stimmen 
einiger Conſervativen und des Abg. von Eynern mit großer Mehrheit an 
genommen. N 

Die Petition von Deichcommunen der Weſtküſte Schleswig⸗ 
Hol ſteins um Beſeitigung der Beiträge der mer tee 7 
meinen Deichkaſſe wird der Regierung zur Erwägung dabin überwieſen, 
ob die Beitragspflicht der Deichgenoſſen in Schleswig⸗Holſtein einer andec⸗ 
weitigen Regelung bedarf. 

8 vertagt ſich das Haus. e : 

er Präfident beraumt die nächſte Sitzung an auf Freitag 11 Uhr 
mit der Tagesordnung: Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Beſtrafung des Geſindes in Heſſen⸗Naſſau, die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Cantongefängniſſe in der R N 
zweite Berathung des Antrages Seer, betreffend die Radfelgenbreite, Peti⸗ 
tionen, Wahlprüfungen und den Antrag Hammerſtein, betreffend die 
Stellung und Dotirung der evangeliſchen Kirche. A 

Abg. v. Baume ee beantragt, ſeinen Antrag als erſten Gegen⸗ 
ſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Abg. v. Eynern widerſpricht dieſem Antrage. Der Antrag Hammer⸗ 
ſtein würde jedenfalls eine mehrtägige Debatte hervorrufen, wahrend noch 
mehrere wichtige Geſetzentwürfe ihrer Erledigung harrten. Er würde be⸗ 
dauern, wenn der Antrag nicht mehr discutirt würde. Die Schuld treffe 
aber Herrn v. Hammerſtein ſelbſt, der ſeinen Antrag erſt fo ſpät einge 
bracht habe. a 

Für Abänderung der Tagesordnung ſtimmen das Centrum, der feinere 
Theil der Gonfervativen und der freiconſervative Abg. v. Bitter. In der 
Mehrheit, welche für die Beibehaltung der vom Präſidenten vorgeſchla⸗ 
genen Tagesordnung ſich ausſpricht, ſtimmen mit den Nationalliberalen 
und Freiſinnigen auch die Freiconſervativen und ein großer Theil der 
Conſervativen (darunter die Abgeordneten Scheffer, von Minnigerode, 
Schreiber (Marburg), v. Buſſe, v. Oertzen (Bromberg), Althaus, v. Putt⸗ 
kamer (Treblin), v. Lynker, Steinmann). 

Schluß 3% Uhr. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


„Berlin, 2. Juni. Der Verlauf der heutigen Sitzung der 
Branntweinſteuer⸗Commiſſion beweiſt, daß die Conſervativen 
ein Geſetz auf den geſtern angenommenen Grundlagen einer Conſum⸗ 
abgabe von 25 Pf. und der Herabſetzung der Maiſchraumſteuer um 
10 Procent nicht wollen zu Stande kommen laſſen. — Die Kreuz⸗ 
Ztg. ſagt heute darüber: Die Regierung, welche nach den Erklä⸗ 
rungen des Herrn v. Scholz auf eine Contingentirung der Produc⸗ 
tion großes Gewicht legt, dürfte Bedenken tragen, ein Geſetz anzu⸗ 
nehmen, welches, ohne dieſes Ziel zu erreichen, ein im Verhältniß zu 


den Erhebungskoſten ſehr geringes Be verſpricht. Für die 
Intereſſen des Brennereigewerbes und der damit verbundenen 
Landwirthſchaft würde ein ſolches Geſetz geradezu unan⸗ 


it Sicherheit vorauszuſehen iſt, daß der 
rer An 8 cn er zu erhebende Verbrauchsabgabe 
von 25 Mark pro Hektoliter zum nicht geringen Theile auf die 
Schultern der Producenten abwälzen würde. Dieſe Haltung der 
Conſervativen mag auch für das Centrum beſtimmend gemeſen fein, 
ſich um das Zustandekommen des Geſetzes nicht weiter zu bemühen. 
Der Verlauf der Commiſſionsſizung geſtaltete ſich in folgender Weiſe: 
Es lagen zu den noch übrigen Paragraphen, die die Detailbeftim- 
mungen für die Ausführung des Geſetzes enthalten, von § 3 ab eine 
Reihe Anträge des Abg. Buhl vor, die ſich theils an den conſerva⸗ 
tiven Entwurf, theils an die Regierungsvorlage anſchloſſen. Der 
§ 3 wurde ſowohl nach dem Antrag Buhl, wie nach dem Antrag 
Kleiſt ohne Debatte gegen die Stimmen der Nationalliberalen abge⸗ 
lehnt. Ebenſo die SS + bis 8. Abg. Buhl gab feiner Ueberraſchung 
Ausdruck, daß das Centrum und die Conſervativen gegen ihre eigenen 
Anträge ſtimmen, namentlich auch gegen den § 9, der die Brenne⸗ 
reien durch ſteuerfreie Lager möglichſt lange vor der Steuerlaſt be⸗ 
wahren ſoll. Abg. v. Wedell⸗Malchow erklärte, es hätte keinen Zweck 
und keinen Nutzen, die Anträge ſachlich zu debattiren, nachdem die 
von den Conſervativen geplante Organiſation der Contingentirung 


r 
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abgelehnt worden ſei. Abg. Sattler (nationallib.) erinnerte daran, 
daß die Conſervativen doch 8 1 und 5 2 angenommen hätten. 
Abg. v. Mirbach wies aber darauf hin, daß die Conſervativen dabei 
ihre definitive Stellungnahme ausdrücklich vorbehalten haben. Hier⸗ 
auf wurde § 9 abgelehnt. Abg. Buhl zog den Reſt ſeiner Anträge 
zurück, und es wurden ſodann ohne Debatte die weiteren Paragraphen 
bis auf Einleitung und Ueberſchrift verworfen. Damit war die erſte 
Leſung beendigt. Die Conſervativen verlangten, man ſolle auch ſofort 
die zweite Leſung vornehmen. Der Abg. Kayſer (Socialdemokrat) 
widerſprach dieſem Vorſchlage. Man müſſe vorher abwarten, ob der 
Finanzminiſter die Rickert 'ſchen Fragen nach den Bedürfniſſen und 
den Verwendungszwecken beantworten werde. Geſchehe dies nicht, ſo 
werde er in der zweiten Leſung die Zurückſtellung eines Theiles des 
Ertrages beantragen. Auch Rickert widerſprach einer ſofortigen zweiten 
Leſung und kündigte an, daß, wenn ſeine Fragen nicht beantwortet 
würden, er ſie im Plenum wiederholen und genaue Auskunft über 
die Verwendung der neuen Steuern verlangen werde. Abg. Graf 
Strachwitz wollte die zweite Leſung in einer Abendſizung vornehmen. 
Er glaube nicht, daß der Miniſter die Fragen überhaupt beantworten 
werde. Ein Regierungscommiſſar, Aſſeſſor Köhler, behauptete, daß 
für dieſe Annahme des Vorredners kein Grund vorliege. Auch 
Kayſer erachtete diefe Auskunft für zweifelhaft und conſtatirte ausdrück⸗ 
lich, daß wiederholt bei den Berathungen weder der Finanzminister, 
noch ein anderer competenter Vertreter der Bundesregierungen an⸗ 
weſend geweſen ſei. Das ſei im hoͤchſten Grade auffallend. Die 
beſoldeten Beamten ließen es an ſich fehlen, während man die diäten⸗ 
Iofen Volksvertreter bis in den Sommer hinein feſthalte. Er bean⸗ 
nagt, die zweite Leſung am Freitag vorzunehmen. Dieſer Antrag 
wurde nach längerer Discuſſion angenommen. — Ob in der am 
Freitag stattfindenden zweiten Leſung in der Commiſſion der Verſuch 
gemacht werden wird, noch Etwas zu Stande zu bringen, if ſehr 
fraglich. Die Friſt dürfte zur Einbringung neuer Anträge kaum 
ausreichen. Die Kreuzzeitung meint allerdings: vielleicht iſt es mög⸗ 
lich, in der Ben en noch auf den Grundgedanken des con⸗ 
ſervativen Antrages, die zweigenoſſenſchaftliche Organiſation, zurückzu⸗ 
kommen. An ſich iſt derſelbe durchaus berechtigt, nur dürfe dieſer 
Genoſſenſchaft nicht das Ausſchließungsrecht neu entſtehender land⸗ 
wirthſchaftlicher Brennereien beigelegt werden; die Erlaubniß zur Neu⸗ 
errichtung Ger Brennereien müßte vielmehr von einer Behörde außer: 
halb 55 enoſſenſchaft auf Grund objectiver landwirthſchaftlicher 
Merkmale zu ertheilen ſein. Dieſe neuen Betriebe müßten dann in 
2 sie ira Aufnahme finden und an der Production für den 
a an Pro rata ihrer conceffiontrten Geſammtproduction be: 
heilig n. Auf dieſe Weiſe würde eine indirecte Contingen⸗ 
tirung der Production erreicht werden, ohne daß den zeitigen In⸗ 
habern von Brennereien ein Monopol gewährt wäre. Wahrſcheinlich 
iſt, daß die Commiſſion am Freitag bei der Berathung im Plenum neue 
Anträge einbringen wird. Es gilt aber auch nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es zu einer Plenarberathung gar nicht mehr kommt, 
ſondern daß der Reichstag geſchloſſen wird. Das abſolute Schweigen 
= ee der in der heutigen Sitzung ganz fehlte, macht 
e Situatton noch unklarer. Er iſt v 
aus Friedricheruhe ſt vermuthlich noch ohne Inſtruction 

Berlin, 2. Juni. Der „Neuen Bad. Landesztg.“ wird tele: 
graphiſch aus Karlsruhe gemeldet, daß der Lithograph Straub von 
dort geſtern Abend im Theater verhaftet wurde; zugleich ſollte ein 
bekannter Techniker (Staats beamter) verhaftet werden. Derſelbe trat 
jedoch in ein nebenan liegendes Zimmer und erſchoß ſich. Die Ver⸗ 
anlaſſung dieſer ſenſationellen Ereigniſſe iſt noch nicht bekannt. 

* Wien, 2. Juni. Die Kriſe aus Anlaß des Petroleumzolles 
verlor ihre Schärfe; der Finanzminiſter v. Dunajewski erklärte dem 
Obmann des Polenclubs, er ſei bereit, auf einer anderen Baſis, 
als dem Antrag Sueß, mit Tisza neuerlich zu verhandeln. 
Der Polenclub dürfte morgen feine früheren Beſchlüſſe revociren, wo: 
mit der Antrag Sueß beſeitigt wird. Dafür wird Tisza in eine 
mäßige Erhöhung des Rohölzolles willigen. 

* Brüfjel, 2. Juni. Die Beſetzung aller ſtrategiſchen Punkte des 
Hennegau's, ſowie allnächtliche militäriſche Patrouillen ſind angeordnet 
worden. Franzöſiſche Truppen haben die Grenze längs des Henne: 
gau's beſetzt. 

Brüſſel, 2. Juni. Van der Smiſſen iſt zu fünfzehn 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. 


Berli (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
miniſter e eng Dinder iſt Mittag vom Cultus⸗ 
’ om 15 
Dinder dinirt bei dem Kaiser. fer empfangen worden. Erzbiſchof 
Nordhanfen, 2. Juni Geſtern Abend 
3 und vergangene Nacht 
fand bei Kleinwechſungen und Barbis⸗Bartholfelde ni * Südharz 


bahn ein Wolkenbruch mit Hagelichl 171 
. angerichtet Be gelſch ui ftatt, wodurch ein beträchtlicher 


reiburg i. B., 2. Juni. 

fiimmig 8 9 8 

Wien, 2. Jun. Das Abgeordnetenhaus nahm das Arbeiter⸗Un⸗ 
ſalloerſicherungsgeſez in der Specialdebatte an, Fr debattenlos 
den Nachtragscredit für die corporative Betheiligung der Genoſſen⸗ 
ſchaft bildender Künſtler Wiens an der Berliner Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
Ausftellung. g 

Konſtantinopel, 2. Juni. Geſtern Abend hat Kauf der Bahn⸗ 
linie Haidas⸗Jsmidt ein 1 DERIOB ſtattgefunden wobei 25 
gefähr zehn Perſonen, zumeist Laſtträger, getödtet und mehrere ver- 
wundet wurden. 


r —. ..... K 
Handels-Zeitung. 


Breslau, 2. Juni. 
Elsass- ische Aproo. Landes-Obligatlonen, Das Ministe- 
as für gen hat beschlossen, die Aproc, Landes-Obliga- 
1 


N n eine 3proc. Rente umzuwandeln, und kündigt zu dem Ende 
a5 0 Per 1. October. Gleichzeitig offerirt es den Umtausch der 


Biſchof Roos in Limburg wurde ein: 


eke in 3 5 Lothringische Rente unter folgenden Be. 
ingungen proc. Elsass Lo g x n 
Speer: ni l) Die Rente wird zum Course von 86,50 M. für je 3 M. 


Genus i Jahres ab überlass i 
c. Obli s vom 1. October dieses en. Die 
En hiernach onen werden zum Nennwerth angenommen. Es ergiebt 
100 Fres. fol r die einzelnen Obligationen zu 1000, 500 und 
IT M. Rente de Gegenleistung: für eine Obligation zu 10.0 Fres, 
= 12M. Rente undag 21,50 M. baar, für eine Obligation au 500 Fr. 
. egen Zuzahl 4 M. baar, für eine Obligation zu 100 Fr. = 3 M. 
Rente t ung von 6,50 M. seitens des Obligationen-Inhabers. 


Bei gleiche Rente Einkieferung einer grösseren Anzahl von Obligationen 
a entspricht erlassen, als dem Gesammt-Nennwerthe der Obli- 
Faaten Auszahlun f B nur der dann überschiessende Betrag zur 
Tr e N Fur jede Obligation wird ein Procent 
ene d. J. N 55 ins für die Zeit vom 1. Juli bis 
Obligation ı gegen Rente Sind per Die Anträge auf ee ir 
verwaltung in Strassaurg spätesteng 9 5 Bureau der Landesschulden- 


zum J. Juli d. J. einzureichen’ 
None russische Innere Aulethe. Die „Frankfurter Ztg.“ schreibt: 


Die russische n bringt also in der That eine neue innere An- 
leihe von 100 Millionen Rubeln zur Begebung; am 4., 5. und 7. d. Mts. 
wird die Russische Reichsbank diese Anleihe à 99½½ pCt. zur Sub- 
scription auflegen. Die Angaben unseres Petersburger Correspondenten 
über Vorbereitungen für neue Geldbeschaffung haben sich somit be- 
stätigt, auch das eine neue Eisenbahn-Anleihe creirt wird. Dieselbe 
reiht sich indess nicht den bisher emittirten sieben Serien von consoli- 
dirten Eisenbahn-Anleihen an, welche auf Gold lauten, sondern wird in 
Creditrubeln ausgestellt gleich den s. g. Orient-Anleihen. Auch scheint 
bei der neuen Anleihe keine Verpflichtung zu regelmässiger Tilgung 
übernommen zu werden, da dieselbe als „immerwährende Staatseisen- 
bahn - Rente“ bezeichnet wird. Die „Emission von Zinspapieren mit 
Creditvaluta ausschliesslich zu Eisenbahnzwecken war bereits in dem 
erläuternden Bericht des Finanzministers zum Budget für 1886 in Aus- 
sicht genommen, jedoch nur für 45 Millionen Rubel. Es ist nämlich 
das 1885er Deficit im Ordinarium mit 25,287 Mill. Rubel präliminirt; 
ferner sollen im Extra - Ordinarium 52,643 Mill. Rubel für Eisenbahn- 
und Hafenbauten verausgabt werden. Dem sollten aber als ausserordeut- 
liche Einnahmen gegenüberstehen 33), Mill. aus Kriegsentschadigung etc., 
II Mill. aus der VII. Eisenbahn-Anleihe und 18 Mill. Zahlungen der 
Südwestbahn und anderer Eisenbahn-Gesellschaften. Wenn jetzt statt 
der in Aussicht gestellten 45 Mill. Rubel mehr als der doppelte Betrag 
zur Emission gelangt, so bleibt Aufklärung abzuwarten, für welche 
Zwecke der Rest ds Erlöses bestimmt ist. Die neue Creditrubel- 
Anleihe macht der für Convertirungszwecke projectirten 4proc. Gold- 
rente nicht unmittelbare Concurrenz, weil die Absatzgebiete verschiedene 
sind. Immerhin liegt ein Widerspruch darin, das Russland einerseits 
seine 5proc. Goldschuld im Zins herabsetzen will und andererseits im 
Inlande eine nene 5proc. Anleihe aufnimmt. Um so eher erklärt sich, 
dass die Inangriffnahme der Convertirung bis zum Herbst verschoben 
werden soll. 

Neue Posensohe landsohaftliohe 4 pCt. Credit-Vereins-Pfandbriefe. 
Die nächste Ziehung findet im Juni statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, Französische Strasse 13, übernimmt die Ver- 
sicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Versicherungs-Nachrichten. 

„ Sohlesisohe Lobensversioherungs-Aotien-Gesellschaft. In der 
am I. d. Mts. abgehaltenen General-Versammlung der Schlesischen 
Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft in Breslau waren 600 Actien 
mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. Dem Geschäftsbericht 
entnehmen wir Folgendes: Es gelangten während des Jahres 1885 zum 
Abschluss: 1101 Capital-Versicherungen auf den Todesfall über eine 
Summe von 3317 300 M., 205 Capital-Versicherungen auf den Lebens- 
fall über 489 100 M., 164 Sterbekassen-Versicherungen über 57 600 M., 
9 Renten-Versicherungen auf eine jährliche Rente von 9982,60 M. Hier- 
durch war am Schlusse des Jahres 1885 nach Abzug aller während 
desselben erloschenen Versicherungen. der Bestand gewachsen auf: 
5440 Capital-Versicherungen auf den Todesfall über eine Summe von 
16 963444 M., 846 Capital-Versicherungen auf den Lebensfall über 
1742086 M., 466 Sterbekassen - Versicherungen über 197450 M., 
50 Renten-Versicherungen über eine jährliche Rente von 38830,41 M. 
Gegen Unfall waren am Schlusse des Jahres 1885 collectiv 
26120 Personen mit einer Summe von 110 526411 Mark, in- 
dividuell 3082 Personen mit einer Summe von 34267831 Mark 
und 26600 M. jährliche Rente, auf Reisen 233 Personen mit einer 
Summe von 3755500 M. versichert. Die Gesammt-Prämien-Einnahme 
betrug 1 332 387,27 M., die Gesammt-Einnahme 4396 164,46 M., die 
Gesammt-Ausgabe 4 391 198,88 M., der Gewinn also 4965,58 M. Von 
diesem sind dem Reservefonds überwiesen worden 496,56 M. und der 
verbleibende Betrag von 4469,02 M. ist auf neue Rechnung vorgetragen 
worden. Den mit Anspruch auf Gewinn Versicherten wurde eine Ge- 
winnrate von 37 369,84 M. überwiesen, was die Vertheilung einer Divi- 
dende von 17 pCt. einer Jahresprämie in Aussicht stellt, welche im 
Jahre 1889 zur Ausschüttung kommt. Die beantragte Decharge wurde 
einstimmig ertheilt. Von den ausscheidenden Verwaltungsraths-Mit- 
gliedern, Herren Rittergutsbesitzer Methner und Generaldirector Ribbeck, 
wurde Letzterer wieder, und an Stelle des Ersteren, welcher eine 
Wiederwahl ablehnte, Herr Ober-Bergrath a. D. Dr. jur. Wachler neu 
gewählt. 


Submissionen. 

A-z. Kohlen-Submission. Die Königl. Eisenbakn- Direction Berlin 
hatte ihren Brennmaterialbedarf für das Jahr Juli 1886 bis Juli 1887 
in Submission ausgeschrieben, u. A. 63000 To. (& 20 Ctr.) Stück- und 
228000 To. Förderkohle. Es gingen nicht weniger als 61 Offerten ein, 
von denen sich ein grosser Theil auf westfälische und Ruhrkohlen be- 
zog, die Preise derselben variirten für Stück- von 5,60—7,20 M., für 
Förderkohle von 5,36—6,60 M. per To. frei Grubenstation. Die haupt- 
sächlichsten Angebote schlesischer Kohlen lassen wir hier folgen, 
Preise ebenfalls frei Grubenstation per To.: A. Aus dem niederschles. 
Revier Friedenshoffnungsgrude in Hermsdorf 30000 Tonnen Stück- zu 
8,80 M., 80000 To. Förderkohle zu 8 M.; Schlesische Kohlenwerke, 
Gottesberg, von Georg Victor 6000 To. Förderkohle zu 7,20 M.; 
A. Pototzki, Breslau, von Johann Baptista 9000 To. Förderkohle zu 
5,40 M. frei Mittelsteine; Consol. Abendröthegrube, Rothenbach 10000 
Tonnen Förderkohle zu 7,20 M.; Verwaltung der Fürstensteiner Gruben 
40 000 To. Förderkohle zu 7,50 M.; Vereinigte Glückhilfgrube Herms- 
dorf 35 000 To. Stück- zu 8,80 M., 150 000 To. gesiebte Flammförder- 
kohle zu 8 M.; C. Kulmiz, Saarau, aus Juliusschacht 20 000 To. Stück- 
zu 8,70 M., 1000060 To. Förderkohle zu 7,60 M. — B. Oberschlesische 
Kohlen: von Tiele-Winkler'sche Gesammtverwaltung, Kattowitz, von 
Elorentine 30000 To. Stück- zu 5,50 M.; Gebr. Ollendorff, Kattowitz, 
von Ferdinand 30 000 To. Stück- zu 5,20 M.; Fürstlich Pless’sche Ver- 
waltung von Emanuelsegen 20 000 Tonnen Stück- zu 4,40 M.; Georg 
v. Giesches Erben, Breslau, von Richthofenschacht 10 000 To. Stück- zu 
5,50 M.; Gebr. Schweitzer, Kattowitz, von Deutschland 25 000 To. Stück- 
zu 5,60 M., 25000 Tonnen Förderkohle zu 4 M.; Emanuel Friedländer 
u. Co., Gleiwitz, von Hohenzollern 63 000 Tonnen Stück- zu 5,30 M., 
100 000 To. Förderkohle zu 3,60 M.. Cäsar Wollheim, Berlin, von 
Gottessegen und Hugozwang 63 000 Tonnen Stück- zu 5,40 M.; Otto 
Schultze Nachfolger, Berlin, von Borsigwerk 15000 Tonnen Stück- zu 
5,60 M., 35 000 To. Förderkohle zu 4,20 M.; Louis Wendriner, Breslau, 
von Heinitz 15 000 To. Stück- zu 5,35 M., vom Gerhardflötz 15 000 To. 
Förderkohle zu 3,50 M.; F. Grobe u. Co., Berlin, von Caroline 10 000 
Tonnen Stück- zu 5,80 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
»orlim, 2. Juni. Neueste Handels-Nachriohten. Nach dem 
„Börsencourier“ bezwecken die bei den Dynamit- Gesellschaften 
schwebenden Verhandlungen, die sämmtlichen Dynamit. Fabriken 
Europas in eine einzige Gesellschaft nach Art der amerikanischen 
Trust-Compagnien zu jvereinigen. Die Gesellschaft wird ihren Sitz 
wahrscheinlich in London oder Glasgow haben und den gesammten 
Verkauf übernehmen, so dass die bisherigen Gesellschaften lediglich 
productive Gesellschaften sein würden. Der Aufsichtsrath der ver- 
einigten rheinisch-westfälischen Pulverfabriken, welche 
im Besitz des grössten Theiles der Actien der Opladene: Dynamit- 
fabrik sind, hat sich in einer, vorigen Sonnabend stattgehabten Sitzung 
mit dem Project beschäftigt und beschlossen, demselben im Princip 
beizustimmen. Die Harkortschen Bergwerke und chemi- 
schen Fabriken beabsichtigen 600 000 Mk. Stam-Prioritäts-Actien zu 
emittiren, — Die österreichische Alpine Montan-Gesellschaft beantragt 
ihren Gewinnsaldo im Betrage von 989 945 Fl., nach Abzug von 25000 Fl. 
für Dotirung des Pensionsfonds, auf neue Rechnung vorzutragen, so- 
mit keine Dividende für das Vorjahr zu vertheilen. Das Gewinu-Conto 
ergiebt für Forsten ein Minus von 773000 Fl. und für Zinsen ein Minus 
von 21 000 Fl. Laut Vermögensbilanz hat die Verwaltung, entsprechend 
der Ermächtigung der Generalversammlung 3750 eigene Actien zum 
Course von 32 zurückgekauft. — Die Generalversammlung derMarien- 
burg-Mlawkaer Eisenbahn-Gesellschaft findet am 26. d. Mts. 
statt. Auf der Tagesordnung steht auch die Beschlussfassung über den 
mit den Staatsbahnen vereinbarten Vertrag, betreffend den Anschluss 
der Staatsbahnlinien Jablonowo und Allenstein-Soldau an 
die Strecke der Bahn bei Soldan. 

Frankfurt a. M., 2. Juni. Bei der Handelskammer wurde 
ge auf Notirung der dreiprocentigen Portugiesen 

ellt. 


Herti, 2. Juni. 


Fondsbörse. Die Börse verkehrte heute in 


fester Tendenz, welche sich namentlich auf egyptischen Anleihen — in] August-Septbr. 25/4, 


Folge des günstigen Ausweises über die Mai-Eingünge der egyptischen 


Schuld — ferner auf Dortmund-Gronauer Eisenbahn-Actien, die Montan- 
werthe und einzelne Industriepapiere erstreckte. Die Gerüchte über 
den Besuch des Ministers Giers in Friedrichsruhe (der allerdings in- 
zwischen dementirt worden ist. Anm. d. Red.) trugen zu der gün- 
stigen Stimmung wesentlich bei. Credit-Actien ‚schliessen 457, 50, 
Diseonto - Commandit - Antheile 215, 25. Auch Deutsche Bank- 
Actien konnten anziehen. Die Acticn der Oesterreichisch- ungarischen 
Staatsbahn gewannen 1 M. Die böhmischen Bahnen waren wieder recht 
fest und stellten sich sowohl Dax-Bodenbacher als auch Elbethalbahn- 
Actien höher; dagegen sind die schweizerischen Bahnen als etwas 
schwächer zu bezeichnen. Auf dem deutschen Eisenbahnactienmarkte 
stiegen Dortmund-Gronau-Enscheder bei sehr lebhaften Umsätzen bis 
72 pOt. Auch Ostpreussische Südbahn, sowie Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahnactien erzielten Coursbesserungen und Hessische Lud- 
wigsbahnactien blieben gut behauptet. Unter den ausländischen 
Staatsanleihen concentrirte sich das Hauptinteresse auf Egypter, 
die bei lebhaften Umsätzen kräftig avancıren konnten. Auch 
die russischen Anleihen stellten sich höher. Unter den Speculations- 
Montanpapieren sind Bochumer Gussstahl-Actien neuerdings über 1 pCt. 
in die Höhe gegangen, und auch Laurahütte, sowie Dortmunder 
Union verkehrten in recht fester Tendenz bei gleichfalls höheren 
Coursen. Von Cassa-Industriewerthen sind als höher Breslauer 
Oelfabriken 1,90 pCt., Oppelner Cementfabrik 0,50 pCt., Schlesische 
Portland-Cementfabrik 0,80 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 1 pCt. zu 
nennen. Newyork sandte heute wieder niedrigere Meldungen, und 
zwar trotz der Verkleinerung der sichtbaren Vorräthe um nahezu 
3 Millionen Bushels. Die Erklärung hierfür dürfte in der nunmehr ge- 
richtlich angeordneten Realisirung der Engagements des verstorbenen 
Wallstreet-Speculanten zu finden sein. 


Berlin, 2. Juni. Produotenbörse. Am hiesigen Markt ver- 
kehrte Weizen anfangs in recht matter Tendenz, da die Anmeldungen, 
83 000 Ctr., auch heute nur der Ebnung der Engagements dienten und 
allermeist in erste Hand zurückgelangten. Erst nach weiterem Preis- 
verlust von / M. trat Deckungsfrage im Anschluss an Roggen merk- 
licher hervor, vermochte jedoch kaum 1,—1, M. von dem Verlust. 
wieder einzubringen. — Roggen setzte zu gestrigen Schlusscoursen 
ein, besserte sich jedoch um ca. / M., nachdem auch die heute nur 
93000 Centner betragenden Anmeldungen von derselben Seite wie 
gestern Aufnahme fanden und die Haussepartei mit Neukäufen vorging, 
die anderseits auch zu Deckungen anregten. — Gerste fast geschäfts- 
los. — Hafer in guter Qualität und in russischen Provenienzen leicht 
verkämflich. Termine ohne nennenswerthen Umsatz. — Mais ohne 
Umsatz. — Mehl fester. — Rüböl still. — Spiritus fester. 

”aris, 2. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
32.00, weisser Zucker, weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juni 35,00, 
per Juli 35,25, per Juli-August 35,60, per October-Januar 37,00. 


London, 2. Juni. Zuokerbörse. Havanuazucker No. 12: 
nom. Rüben-Rohaucker 11¼ . Schwächer. Centrifugal-Cuba —. 
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Telegramme des Wolffs’ehen Bureaus. 
Berlin, 2. Juni. [Amtliche Schluss-Cours e.] Sehr still. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 2, * 
Cours vom 2. Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
dalnz-Ludwigshaf.. 97 80 — do, do. 3½% 100 40/100 20 


Schles. Rentenbriefe 103 90 103 90 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 20 — — 
do. do. 8. II 105 — 
Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen, 
Breslau-Freib. 4½ % 102 50102 40 
Oberschl. 3 ½0% Lit. E 100 50 — — 


Zaliz. Carl-Ludw.-B. 80 90, 80 80 
Gotthard-Bahn..... 110 &0 
Warschau-Wien.... 251 — 251 — 
Lübeck-Büchen .... 158 — 158 10 
Eisenbabn-Stamm-Prloritäten. 
Sreslau-Warschau.. 70 30| 70 30 


5 = do. 4½% . — — 1102 4 
dstpreuss, Südbahn 128 —|123 — 40. 4% 1879 106 20 2 

Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 40% II. — —!104 — 
Zresl. Discontobank 89 20} 89 20 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 57 90 
do. Wechslerbank 102 —!102 10 Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank . 160 — 159 70 Italienische Rente. 99 &0| 99 50 


Disc.-Command. ult. 215 10/214 60 
dest. Oredit-Anstalt 457 50455 50 
jchles. Bankverein. 104 — 104 10 


Oest. 4% Goldrente 94 30 94 50 
do. 4½ % Papierr. 68 60| 68 70 
do. 4½% Silberr. - 68 80| 68 70 


industrle-Gesellschaften. do. 1860er Loose 118 80118 70 
1 Poln. 50% Pfandbr.. 62 40 62 20 
örsl. Bierbr. Wiesner 89 70 89 70 er N Pfandb. 57 70] 57 90 
do. do. St.-Pr.-A.— — — 0. qu.-Pfandb. 57 7 


Rum. 50% Staats-Obl. 95 — 95 80 
do. 6% do. do. 107 —!107 10 
Russ. 1880er Anleihe 88 90| 89 — 
do. 1884er do. 100 50100 10 
do. Orient-Anl. II. 62 20) 62 20 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 100 1001C0 10 
do. 1883er Goldr. 114 90114 50 
Türk. Consols conv. 15 30 15 30 
do. Tabaks-Actien 80 — 80 — 
do. Loose 33 90 34 — 
Ung. 40% Goldrente 84 90! 84 50 
do. Papierrente .. 76 10| 76 50 
Serbische Rente ...* 80 70 81 — 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 79 


do. Eisnb.-Wagenb. 107 50107 7 
do. veroin. Oelfabr. 56 10 59 10 
HAofm. Waggon fabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 — 90 50 
Schlesischer Cement 118 30/117 50 
Zresl. Pferdebahn. 134 90/135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 — 71 — 
Tramsta Leinen-Ind. 127 — 126 70 
schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 70 50 70 — 
do. 4¼% Oblig. 101 20101 20 
Gorl.Eie.-Ed. Lüders) 103 — 103 — 
Iberschl. Eisb.-Bed. 31 50 30 70 
Zchl. Zinkh. St.-Act. 119 70/119 70 
do. St.-Pr.-A. 126 — 125 50 
inowrazl. Steinsalz. 28 50 28 — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 — 106 — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 70/143 — 
Preuss.40/,cons. Anl. 105 40/105 20 do. 160 20160 05 
res. 3½% cons. Anl. 103 40103 20 | Warschaul00SRST. 199 501199 55 
Privat-Discont 13/, 0%. 
Berlin, 2. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


106 70,106 20 
31 —| 30 70 
43 90 43 70 


161 25 
199 65 
199 70 


168 85 
20 39 
20 32 


Russ. Bankn. 100 SR. 199 60 
do. per ult. 199 70 


Wech 
Amsterdam 


sel. y 
8 168 80 
London 1 Lstrl. 


. 20: 38%/, 
20 32 
80 70 80 70 

. 161 05,160 90 


Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 
Jestorr. Credit. .ult. 457 50456 — Gotthard ult. 110 75/110 25 
Disc.-Command. ult. 215 12214 75 Ungar. Goldrente ult. 84 87 84 62 
Franzosen ult. 383 — 381 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 75 97 75 
Lombarden . . . . ult. 189 — 189 — Russ. 1880er . ult. 89 — 88 62 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener ....... ult, 99 37| 99 25- 
Abeck- Büchen. ult. 158 — 157 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 87| 61 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 69 75! 70 25 
Enschede$t.-Act.ult. 71 75| 70 25 Galizier..... lt. 80 62 80 25 
Marienb.-Mlawka ult 45 — 48 50 Russ. Banknoten ult. 199 75 199 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 62 87 75 Neueste Russ, Anl. 100 37 100 — 
S 1 — 
Berlin, 2. Juni. [ Schlussbericht. ] 
Cours vom 2. 1 Cours vom 2. 1. 
Weizen. Befestigt. Rüböl Still. 
Junt-Juh 147 —:146 75 Juni 42 101 42 — 


Septbr.-October.. 152 50152 50 


Septbr.-Octobet.. 43 10 43 10 
Roggen. Besser, 


Juni-Juli...... 134 — 133 — Spirit Befestigt. 
Juli-August ..... 134 25|133 25 5 ——— 86 80] 37 10 
Septbr.-October... 126 — 134 75 Juni-Juli. . 87 39 37 — 
Lafer. August-Septbr. .. 39 4 — 
Juni-J uli 127 50126 75 Septbr.-October. 40 — 39 8 
Septbr.-Oetober 126 59125 75 
Stettin, 2. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 15 Cours vem 2. I. 
* 1 Matt. 29285 3 au 
uni-Juli.. .... 153 50,153 — | Juni-Juli. . . 
Septbr.-October.. 156 50 157 50 Septbr.-October 43 20 43 50 
Ro 8 Spiritus. 8 | 
Jaun . 129 — (128 50 buen 1 en 4 
A — 2 — uni- .. 2 — ; 2 
Septbr.-October .. 132 —13 sehe. - 38:601-28 80 g 
REN 2 Septbr.-October 33 40 39 60 4 
loco 11 75 10 75 | * 
Hamburg, 2. Juni. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht. £ 


„loco ruhig, holsteinischer loco 159—162. — Roggen loco ruhig, 
2 100 140—146, Russischer loco ruhig, 105.107, Röböl 
watt, 10c0 41. — Spiritus matt, per Juni 231/,, per Juli-August 24/4, 

per Septbr.-Oct. 261/,. Wetter: Schön. 
London, 2. Juni. Havar nazucker 13 nomıneil. 


m 
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‚2864er Loose. 


proc. Anl. v. 1872. 109 82109 50 Orientanleihe II... 
Ital. 5proc. Rente.. 100 700100 70 


— —— — WETTE EEG 
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1 M ** N * 


Men, 2. Juni. TRehlass-Conrse.] Fest. 
Cours vom 2. 1. Court vom 2. 1. 
1860er Loose 


Ungar. Goldrente .. 1 
4% Ungar. Geidrente 105 90/105 70 


Oredit-Actien . 283 25 282 30 [Papierrente 85 35 85 17 
Ungar. do. — — — —  |Silberrente .....-.. 85 60; 85 60 
Anglo — — — — London . 126 60126 65 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 237 60 236 40 | Oesterr. Goldrente . 117 —{117 00 


Lomb. Eisenb.. 108 75 109 25 [Ungar. Papierrente. 94 97 94 95 

Galizier. .... 200 25 199 40 |Elbthalbahn.. .... 160 — 158 50 
Napoleonsd'er. 10 03 | 10 03 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Merknoten 62 05 62 05 [Wiener Bankverein —i — — 


Paris, 2. Juni. 3% Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872 109, 77. 
Italiener 100, 85. Staatsbahn 485, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 82, 00. Steigend. 


Paris, 2. Juni, 1 3 Uhr.] [Schluss- Cours e.] Fest. 


g Cours vom . T Cours vom 2. 1 
„2 . 82 97 82 62] Türkische Loose... — — — — 
l ortisirbare ..... 85 15 84 65 Orientanleihe iI. 


Goldrente, österr... 987/, | 937], 


Oesterr. St.-E.-A. . . 483 75482 50 o. ungar.6p⁵Ct.——— 
Lomb. Eisb.-Act. 240 — 237 50 do. ungar.4pOCt. 86½ | 86 — 
Türken neue cons.. 15 22 15 25 1877er Russen 104 —1104 — 


Neue Anleihe von 1886 81, 97. 

London, 2. Juni. Consols 100%,. 1873er Russen 991/,. excl. 
Wetter: Prachtvoll. 

London, 2. Juni, 2 Uhr 40 Min. Russen 983],. 

London, 2. Juni, Nachm 4 Uhr. 'nchiuss-Vonrse, Platzdis- 
eont 1% pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszehlung — 
Ptd, S:iorl. — Fest. 


Cours vem 2. 13 Cours vom 2. 1. 
Consols per Juni ex 100 11/100 13 Silber rente 69 — 68 
Preussische Consols 105 — 105 —| Papier rente. — — — 
Ital. öproc. Rente. 997/; | 998, Ungar. Goldr. 4proc. 85 — 85 — 
Lombarden......ex 905) 9.05 Hesterr. Goldrente . 92 — 92 — 
5proc. Russen de 1871 993%, 99½ [Berlin. T 20 53 
bproc. Russ. de 1872. 99¼ | 99 — Hamburg 3 Monat. — —] 20 53 
5proc. Russen de 1879 98%, xK98¼ Frankfurt a. ... — —| 20 53 
A — — — - [Wien — 12 821, 
Türk. Anl., convert. 154, | 1544 Paris — 28 361, 


Unifieirte Egypter.. 701, 698% | Petersburg ..... ——2 2598 
Frankfurt a. M., 2. Juni. Italien 100 Lire k. S. 80,75370A75 bz. 
Frankfurt a. M., 2. Juni. Mittags. Credit-Actien 228, 25. 

Staatsbahn 190, 62. Galizier 161. 37. Fest. 

Amsterdam, 2. Juni. [Schlusbericht.] Roggen loco ge- 
schäftslos, per Mai —. per Novbr. —. Roggen loco flau, per Mai 133, 
De October —. Rüböl loco 23½, per Mai 24½, per Herbst 231/,. 

ps per Herbst —. 

Paris, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weize 
weichend, per Juni 20. 50, per Juli 20,90, per Juli-August 21, 25, per 
September-December 21, 75. — Mehl weichend, per Juni 46, —, per 
Juli 46, 25, per Juli-August 46, 50, per September-December 47, 50. 
— Riüböl weichend, per Juni 54 —, per Juli 54, 50, per Juli-August 
54, 75, per September-December 56, 25. — Spiritus weichend, per Juni 
42, 75, per Juli 43, —, per Juli-August 43, 25, per September-December 
43,—. Wetter: Schön. 

"ori, 2. Juni. Rohzucker loco 32,—. 

London, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten still, unverändert, angekommene Weizenladungen 
1 Fremde Zufuhren: Weizen 22 190, Gerste 11 820, Hafer 

10. 

Liverpool, 2. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsem. 
Wien, 2. Juni, 6 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 30 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 239, —. Lombarden —, —. Ga 
lzıer —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 


Goldrente —, — 4proc. Ungarische Goldrente 105, 97. do. Papier 
rente „ —. Elbthalbahn —, —. Still. 
Krank furt a. M., 2. Juni, 6 Uhr 48 Minuten. Creditactier 


228, —. Staatsbahn 190, 50. Lombarder 94/8. Mainzer —, —. Gotthard 
—. —. Galizier —, —. Fest. 


Gar leichte Garten, Comptoir- u. Ha 


Nach der Berliner Central-Markthalle können Stück⸗ und Wagen: 
ladungsgüter unter nachſtehenden na direct zur Beförderung 
gelangen. Sämmtliche nach der Central⸗Markthalle beſtimmten Sendungen 
müſſen im Frachtbrieſe an das Markthallen⸗Amt (als Empfänger) adreſ⸗ 
ſirt fein und unterliegen dem Francaturzwange für die ganze Beförderungs⸗ 
ſtrecke von der Verſandſtation bis zur Central⸗Markthalle. Als Empfangs⸗ 
ſtation iſt lediglich Berlin bezw. einer der Berliner Bahnhöfe im Fracht⸗ 
briefe zu bezeichnen. Für die Beförderung auf der Berliner⸗Stadt⸗ und 
Ringbahn werden an die Tarifſätze der Endſtationen 

a) bei Wagenladungsgütern für jede angefangenen 1000 kg 0,90 Mark, 

mindeſtens 9 Mark, a 

b) bei Stückgut 0,40 Mark pro 100 kg, welcher Satz zugleich Minimal⸗ 
ſatz iſt, angeſtoßen und von der Verſandſtation in Francofracht miter⸗ 
hoben. Weitere Auskunft, namentlich über den Fahrplan, nach welchem 
die e dieſer Sendungen von den Berliner⸗Eingangs⸗Bahn⸗ 
höfen nach der Central-Markthalle erfolgt, ertheilen die diesſeitigen 
Güterexpeditionen. 
Breslau, den 31. Mai 1886. [3491] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 
BVekauntmachun 


+ 
Die Actionäre der U 
geſellſchaft werden hierdurch zur 


9 
ordentlichen Generalverſammlung 
g auf Sonnabend, den 19. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
in das Bureau des unterzeichneten Bergrath Mauve hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung. 

I) Wahl eines Vorſitzenden der Generalverſammlung, falls weder der 
Vorſitzende der Rechnungsreviſions⸗Commiſſion noch deſſen Stellver⸗ 
treter erſchienen iſt. 

2) Geſchäftsbericht pro 1885. 

6 Abnahme und Dechargirung der Rechnung pro 1885. 

4) Vorlegung des Etats pro 1886. 

Kattowitz, den 1. Juni 1886. [7323] 


Die Direction der Kattowitz Domb⸗Königshütter 
Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Mauve. 


Saxlehner“ Bitter wasser 
Wtlun /adi Janos' er 


Andreas Baxlehmor 
mgen d Apotheken. -. n u Budapont, 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Gutachten: oleschotte Gutachten 


„Seit ungeführ 10 Jahren 
verordne ich das Hunyadi W 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, W 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich iat.“ 


Rom, 19, Mai 1884. 


S 


or Gehalt dea Hunyadi 
ünos-Wassers an Bitter- 
nals und Glanbersalz über- 
trifft den aller anderen bo- 
rannten Bitterquellen, und 


nud es nicht zu bezweifeln, 
dass desen Wirksamkeit 


damit im Vorhältniss steht.“ 


N 


Man wolle susdrücklich »Sazlehner’s Bitterwassere in den Depots verlangen. 
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a Marktberichte. 

Löwen 1. Sehl., 2. Juni. {Marktbericht von J. Gross.] 
Mit dem Beginn dieser Woche ist der so sehnlichst erwünschte Regen 
zwar eingetroffen, jedoch war derselbe immer noch nicht ausreichend, 
um dem so sehr trockenen Erdreich und den schmachtenden Saaten 
die nöthige Frische wiederzugeben. Meine vorwöchentliche Ver- 
muthung, dass die bevorstehende Ernte nicht zu den ergiebigsten 
zählen dürfte, tritt‘ jetzt schon namentlich bei der Roggenpflanze, die 
in vollster Blüthe steht, schroff hervor. Der Roggenstand ist ein ganz 
dünner und sehr kurz im Stroh geblieben, wogegen der Späthafer 
namentlich auf den leichteren Böden nur zum Theil anfgegangen und 
an dessen Spitzen durch die wochenlange Dürre ein feuerrothes Aus- 
sehen angenommen. Producenten verhalten sich daher mit ihren Be- 
stünden in Reserve, weshalb der heutige Markt wiederum nur schwach 
befahren war. Stimmung und Kauflust bleibt nach wie vor eine feste, 
rege, ohne irgend einer erheblichen Preisveränderung der Vorwoche. 
Bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto: Gelbweizen 15.20— 15,80 M., 
Roggen 13,40 bis 13,80 M., Gerste 12,00 bis 12,60 M., Hafer 13,40 bis 
14,20 M., Erbsen 16,00 bis 18,00 M., Wicken 16,00 bis 16,50 Mark, 
gelbe Lupinen 11,00 bis 12,00 M., Roggenfutter 8.70—9,00 M., Weizen- 
schale 7,60—7,80 M. Die nüchstwöchentlichen Notirungen fallen des 
jüdischen Pfingstfesttages wegen aus, 


Neustadt 08., 1. Juni. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war für die jetzige Jahreszeit 
ziemlich gut befahren. Tendenz fest bei fast vollständig vorwöchent- 
lichen Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden und zwar: pro Sack 
Weizen per 85 Kilogramm Brutto 12,30—13,40 Mark = 100 Klgr. 
Netto 15.30—16,00 Mark, der Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 11,30 
bis 11,60 M. = 100 Klgr. Netto 13,40 — 13,80 M., der Sack Gerste per 
75 Kigr. Brutto 8,00—9,30 M., = 100 Klgr. Netto 10,80 bis 12,90 M., 
per 50 Klgr, Hafer 6,40—6,75 M. Was den Stand der Feldfrüchte an- 
belangt, so wird der gestern Abend eingetretene Regen der grössten 
Futternoth hoffentlich ein Ende machen. Roggen steht sehr kurz und 
dünn und hat während den letzten Südwinden angefangen zu blühen, 
dagegen steht Weizen sehr gut und verspricht eine gute Ernte. Hafer, 
Gerste und Sommerweizen, zeitig angebaut auf guten Böden, ver- 
sprechen sehr viel, dagegen lassen späte Saaten sehr viel zu wünschen 
übrig. Dasselbe ist bei Rüben der Fall, und wollen wir nur hoffen, 
dass der eingetretene Regen andauerd und Hilfe bringt, bevor es zu 
spät wird, was Besitzer, wo Kies-Unterlage ist, befürchten. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Swinemünder Einfuhrliste. Libau: Curonia, Jancke. Richard 
Winkelsesser 45200 kg Bachweizen. Stettiner Dampfmühlen - Actien- 
gesellschaft 478300 kg Roggen. — Riga: Ostsee, Breitsprecher. 
Stettiner Dampfmühlen 31 300. Pud Roggen. A. H. Zander 200000 kg 
Roggen. 


Vom Standesamte. 1.2. Juni. 
Auf gebote FR 
Standesamt I. Roſenbaum, Julius, Kaufmann, jüd., errenſtr. 1., 
Deutſch, Gertrud, jüd., Ohlauerſtr. 14. — Rieß, Eugen, Kaufm., jüd., 
Büttnerſtr. 4, Löwy, Gertrud, jüd., Kl. Holzſtr. 3. — Eckert, Hermann, 
Stellmacher, k. Harrasgaſſe 6, Linke, Henriette, ev., Neue Taſchenſtr. 6. 
— Reichelt, Joh., ſtädt. Arbeitshaus⸗Aufſeher, k., Weinſtr. 4, Schmidt, 
Bertha, geb. Reibnitz, ev., Weinſtraße 4. — Flöter, Bernhard, Schmied, 
ev., Weidenſtr. 26, Strauch, Emilie, ev., Adolfſtr. 3. — Oeſterreicher, 
Theodor, Schneidermſtr., j, Wallſtr. 21, Falk, Roſel, j., Trinitasſtr. 5. — 
Haar, Ernſt, Reſtaurateur, ev., Salzſtr. 19, Waldau, Anna, ev., ebenda. 
— Schöngarth, Guſtav, Güterbodenarb., ev., Blücherſtr. 18, Dabiſch, 
Eliſabeth, ev., Mauritiusſtraße 6. 5 
Standesamt IL Anſorge, Paul, Kaufmann, moſ., Berlin, Stab, 
Martha, ev., Feldſtraße 5. — Galinski, Paul, Lackirer, k., Teichſtr. 15b, 
Wutſchel, Anna, k., ebenda. — Zänker, Georg, Oberkellner, k., Sonnen⸗ 
. 15, Müller, Emma, ev., Holteiſtr. 420 — Nitſchke, Aug, neh 
k., Sadowaſtraße 57, Thomas, Paul., k., Friedrichſtr. 26. — Göttlich, 
oh, Maurer, k., Schweitzerſtraße 20, Schenner, Anna, ev., ebenda. — 
reußner, Aug., Maurer, k., Feldſtraße 15, Herrmann, Nos, ev. ⸗luth, 
Ohl. Stadtgr. 16. — Bienek, Carl, Arbeiter, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 40d, 
Schöfer, Anna, ev., Berliner Platz 5. 
Sterbefälle. 


Standesamt L Köhler, Georg, © 


wo 


Special-beschäft 
Oscar Giesser, und laupt - Niederlage 
natürlicher Mineralbrunnen, Breslau, "33" 


Hefir. 


Das ſeit einiger Zeit durch die Zeitungen und Anſchlagtafeln hier in 
Breslau hinlänglich bekannte ebenſo nahrhafte als heilſame und wohl⸗ 
en Getränk wird in meiner, ſeit dem 1. Mai er. hierſelbſt er: 
öffneten 


Keſir⸗Anſtalt, Kloſterſtr. 10, Gartenh. part. 

vom 1. Juni ab Neumarkt Nr. 32, I. Etage in beſter Qualität bereitet. 

Preis pro Fl. 30 Pf., bei Abnahme von 2 und mehr Fl. 25 Pf. Der 

Kefir iſt von hieſigen Aerzten wiederholt geprüft worden und wird gegen⸗ 

wärtig von einer großen Anzahl 8 Kari 3399] 
a 


arkowsky, 
Kefir⸗Anſtalt. 


Togir- Haus „Paderborner Hof“, 
Kurort Ober⸗Salzhrunn, 


empfiehlt ſeine höchſt freundlichen und neu renovirten 8 Das⸗ 
ſelbe iſt mit Balcon, Veranda, nebſt Colonnaden, ſchönem großen 
Garten und Anlagen zur Benutzung verſehen, und hält ſich zur 
bevorſtehenden Saiſon den hohen Herrſchaften bei freundlichſter 
Bedienung beſtens empfohlen. [7668] 

er. 


Th. Förster, Beſitz 


Allerhöchste Anerkennung. 


Gurort Gleichenberg. 


in Steiermark. 
Eine Fahrſtunde von der Station Feldbach der ungar. Weſtbahn. 
Beginn der Saison 1. Mal. 
Alfalifch-muriatiihe und Eiſenſäuerlinge, Fichtennadel⸗ und 
Quellſool⸗Zerſtäubungs⸗Inhalationen(auch in Einzelcabineten), 
pneumatiihe Kammer mit Raum für neun Perſonen, großer 
Reſpirations⸗Apparat, mouſſirende kohlenſ. Bäder, Stahl⸗, 
Fichtennadel⸗ u. Süßwaſſer⸗Bäder, kaltes Vollbad u. Hydro: 
= therapie, Ziegenmolfe u. Milch, kuhwarme Milch 
i. d. eigens erbaut. Milchcuranſt. Klima conſtant KAN 
mäßig feuchtwarm. Seehöhe: 300 w. Woh⸗ ES + 
nungen, Mineralwäſſer u. Wagen find bei ders? I: 


FI E 
. Direction zu beſtellen. [2376] 
U een eee eee. 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien). [7167] 
DB” Prospecte auf Verlangen, @g 


Völkel, Emma, T. d. Comptoirdzeners Max, 11 J — Fied 


r, Sem, 
chunedegeſelle, 36 J. — Eismann, Conrad, S. d. Kaufmanns Duo, 
M. — Sindermann, Albrecht, Gewerbeſchüler, 15 J. — Fuhrmann, 
Alfred, S. d. Schneiders Carl, 6 M. — Nitſchke, Martha, T. d. Arb. 
Paul, 4 W. — Kuſche, Paul, S. d. Tiſchlers Julius, 4 W. — Teich⸗ 
mann, Paul, S. d. Tiſchlermſtrs. Adolf, 7 M. — Appelt, Joh. Roſ., 
geb Endriß, verw. Prokeſch, Tiſchlermeiſterfrau, 79 J. — Teuber, Franz, 
tuckateur, 48 J — Hartwiger, Auguſte, geb. Abend, Tiſchlergeſellenfr., 
41 J. — Wieſe, Johann, Töpfergeſelle, 42 J. — Holitſchke, Carl, 
Maſchinenheizer, 36 J. — Sauermann, Elsbeth, T. d. Schuhm. Ernſt, 
IM. — Pohl, Hedwig, T. d. Reſtaurat. Joſef, 8 M. — Lindemann, 
Beata, geb. Hoffmann, Zimmermannswwe., 88 J. — Böde, Emilie, T. 
d verſt. Kutſchers Gottlieb, 1 J. — Zebunke, Richard, Klemptner und 
Metalldrücker, 32 J. — Kleiner, Catharina, T. d. verſt. penſ. Poſtverw. 
Carl, 11 M. — Geide, Roſina, geb. Eichner, Weberwittwe, 75 J. — 
Böhm, Helene, Arbeiterin, 59 J. — Nagel, Clara, T. d. Schiffers Stefan, 
8 Tage. — Döring, Wilhelm, Arbeiter, 49 J. — Herting, Bertha, geb. 
Röhrich, Töpferfrau, 29 J. — Korſetzke, Selma, T. d. Droſchkenbeſitzers 
Carl, 11 M. — Nelind, Gertrud, T. d. Eiſenb.⸗Betr.⸗Secr., Prem.⸗Lieut. 
ermann, 10 J. — Nawroth, Wilhelm, S. d. Malers Carl, 1 J. — 
Lichtheim, Rudolf, Kaufmann, 38 J. — Seeliger, Welly, geb. Seyler, 
Kaufmannswwe, 76 J. — Reſſel, Heinrich, Hausvater, 59 J. — König, 
Caroline, 21 J. — Falk, Tobias, Kaufmann, 63 J. — Schlinſog, Paul, 
S. d. Schuhmachermſtrs. Wilh., 2 J. Gruhn, Pauline, geb. Schmidt, 
Arbeiterfrau, 37 J. — Nowacki, Joſef, Denſ. Kreisger.⸗Secretär, 66 J. 
— Scholz, Wilhelm, Arbeiter, 41 J. — * Theodor, Maſchinenarb., 
70 J. — Haaſe, Auguſt, Klemptnergeſelle, 40 J. — Fuhrmann, Julius, 
Arbeiter, 47 J. — Bernert, Ernſt, Schuhmachergeſ., 67 J. — Rittner, 
Martha, T. d. Dienſtmanns Eduard, 2 M. 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards Mk. 1,90 


per Meter bis 6,25 verſ. in einzelnen Roben und ganzen 
Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 8. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


u 


— 
5 


Sonntag letzter Tag. 


‚Rochegrosse: Bauernaufstand, Museum. 


Himmelfahrtstag geschlossen. 7328] 


1 . 
F. Karsch "8 Specialitüt: Einrahmungen. 


Marcella Sembrich singt jezt in Berlin in den Barbier- Aufführungen 
das Wiegenlied, op. 33, von Franz Ries, „Ich liebe dich“ von Förster 
und den Walzer „Parla“ von Arditi und zwar stets begleitet vom Da- 
capo-Begehr des Publikums. [7198] 


Für den oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Induſtriebezirk wird per 
ſogleich ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Anfangsgehalt circa 
800 Mark pro anno und hohe Proviſion. Solide Leute, welchen an 
dauernder Stellung gelegen iſt und die bereits Artikel bei Privaten 
abgeſetzt haben, wollen Offerten sub „Verkäufer 10“ an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einſenden. (7189 


Jeder Vorsiehtige sollte sie im Ilause haben. 
Münsterberg in Schlesien. Euer Wohlgeboren gefälliges Schreiben 
beantwortend, theile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen seit Jahr und Tag, mit kleinen Pausen, 
mit bestem Erfolg gegen die immer mich behaftenden Herzleiden im 
Gefolge sich befindlichen krankhaften Zustände des Magens, der Niere 
und der Leber, überhaupt behufs Regulirung der durch das Herzübel 
in Störung gerathenden Blutverhältnisse anwende. Ich kann nur sagen,, 
5 Due * für — a 2 es Mittel sind und dazu bei- 
ragen, dass die vor dem Gebrauch : . 

öfters "beängstigenden Zustände gelinder und EE in 
treten, 


Dr. Brehmer's Heilanſtalt 


für Lungenkranke in Görbersdorf 
S — in ſchwind⸗ 


ſuchtsfreier 
Lage; 
ausgedehnte 
Parkgnlagen und 
eigener 
Taännen⸗ 
Hochwald 
auf den Bergen 
6½ Kilom. 
5 5 Kunſtwege. 
u Billige Preiſe. n Prospect egratis und franco. 


— 


Bad Oper nick Sitten, 


Kiefernadelbad, klimatiſcher Kurort ſeit 1835. Milch⸗, 
Bruunen⸗ und Kefyr“)⸗Auſtalt. Bahnſtation, 25 Minuten von 
Breslau, 3 Stunden von Poſen. Kur⸗ und Concertſaal, Billard⸗ 
und Leſezimmer. Eröffnung 15. Mai. Aerzte und Apotheke, 
Eo. und kath. Kirche. Freundl. Wohnungen, direct im Park und 
Wald. Die Bade⸗Direction ertheilt gratis jede Auskunft. 


) Keſyr aus der erſten kaukaſiſchen Kefyr⸗Anſtalt von Or. Maul & Co, 
Breslau, Zwingerſtraße 22 4656993 


Wasserheilaustalt Berthelsdort 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) 
Eisenbahnstation Beibnitz, 
mit Einrichtung für Electrotherapie, Pneums alle; Massage etc. 
Sanatorium für Brust- u. Unterleib eiten Cirenatlons- n. Verdanungs- 
störungen, Bleichsucht, Fettsucht, Dyscraslen. 11 en, Verstimmungen, 
Lähmungen, rheumatische Affeotionen, Augen- und Hautkrankheiten etc. etc. 
er Arzt 


Dr. med. G. Mayerhausen, 
Schulz von Winternitz in Wien. 


3 2 Uhr. Sonn! 
„ ausser tags 
— r Anstalt zu beziehen, 2 


j 


= 


TEEN 


— ru ne 


2" Sprechstunden if A 
7 Prospecte sind 


Mein diesſähriger Transport ganz von 
züglicher [6652] 


2 „ * 
ein. zweijähriger Bullei 
aus den beſten Heerden in Holland, Dfl 
6 frieslaud, Oldenburg und der Wilftermarfl 
er. angekauft, wird am 22. Mai c. in Breslat 
Schwerdtſtraße 7, im |. g. alten Viehkruge, eintreffen. 

Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme daſelbſt Aufträg 
auf alle Rindvieh zattungen der oben genannten Raſſen entgegel 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


Ei. C. Rüst, 


Leer in Oſtfriesland. 


e 
0 3 


. 2 — 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. 


— Donnerstag, den 3. Juni 18886. 


Ebert, 
[8563] 


Breslau, im Juni 1886. 
Neuvermä hlt: f 
Julius Jacobowitz, 


Selma Jacobowitz, 
geb. Wurm. 

Breslau, im Mai 1886. [8576] 
Burch die Geburt eines Knaben 
wurden bocherfreut 7326 

Benno Bruck und Frau 
Anna, geb. Lazarus. 


Neiſſe, den 2. Juni 1886. 


Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchens wur- 
den hocherfreut [7285] 

Dr. Leopold Laquer 
und Frau. 
Frankfurt a. M., d. I. Juni 1886. 


| 
. 


* 
— 
DEE 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens murben, und 
an Emil Berndt und Frau, 


Nachruf. 


Durch das am 25. Mat plötzlich 
erfolgte Hinſcheiden unſeres allver⸗ 
ehrten Schwiegervaters, 

des Kaufmanns 


Herrn Lipman Mugdan, 
iſt uns das Haupt und die Zierde 
unſerer Familie entriſſen worden. 
Durch ſeinen biederen Charakter und 
ſtets opferwillige Fürſorge für das 
Wohl feiner Kinder, Enkel und aller 
Angehörigen war er uns ſtets ein 
treuer Rathgeber und Führer, ein 
leuchtendes Vorbild auf ſeinem Lebens⸗ 
pfade. 8557 
Sein Andenken wird ihm von uns in 
ſteter Hochachtung erhalten bleiben. 
Kempen, Ende Mai 1886. 
Seine Schwiegerſöhne. 
Kempen, Landsberg, Lodz, Bechatow. 


Am 1. d. M. endete ein ſanfter 
Tod die ſiebenwöchentlichen ſchweren 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse verschied nach 
kurzen, schweren Leiden unser innigst geliebter Vater, Schwieger- 
vater, Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Tobias Falk, 


im Alter von 63 Jahren. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 2. Juni 1886. 

Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause 
Malergasse 27. 


18527 


* 8 * 


1 IR — 
x 5 A] 
&artenmöbel F 
von Ar 
Klappstühle von 2,40 an. usseisen, 
eib u Preise auf Wunsch Oder Drahtgeflecht. * 
Podesttreppen. 
 Wendeltreppen. 
Stallfenster. 
Fabrikfenster. 


Heut Nachmittag 1½ Uhr verstarb der Hausvater des Hospitals 
für alte hilflose Dienstboten 


Herr Hch. Ressel. 


Derselbe war seit 28 Jahren daselbst thätig, hat in dieser 
Zeit stets reges Interesse für die Anstalt und die Hospitaliten 
gezeigt und durch seinen Fleiss und Umsicht das Vertrauen des 
Vorstandes sich erworben. Wir bedauern sein Hinscheiden und 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Leiden meines theuren und unver: 
geßlichen Prinzipals, des Kaufmanns 


Herrn 
Rudolf Lichtheim. 


En i 1836 
Stralſund, den 31. Mai 8 
Heut im beſten Mannesalter 
der Kaufmann 13473] 


Nndolf Lichtheim. 


Seit dem Jahre 1874 Mitglied Aufs tiefſte beklage ich den 
unferes Vereins hat derſelbe ſtets In: | Heimgang eines guten, edlen Wohl: 
tereſſe für die Turnſache gezeigt; wir thäters. [8540] 


Sein langjähriger Haushälter 
Der Vorſtand Wilhelm Finger 
des alten Turnvereins. nebſt Frau. 


eee e eee eee 


Bei dem Hinscheiden unseres unvergesslichen Gatten und 


Vaters, des 
Probſt emer. Dietrich, 


sind uns so viele Beweise herzlicher Theilnahme zugegangen, 
hat die Anerkennung des verdienstvollen, selbstlosen Wirkens 
des theuren Verstorbenen und die Anhänglichkeit an ihn 80 
vielseitig Ausdruck gefunden und sich rübrend bethätigt, dass 
wir ausser Stande sind, im Einzelnen dafür zu danken, 

Tief ergriffen bitten wir, unsern Dank auf diesem Wege aus- 


8548] 


den ſein Andenken in Ehren halten. 
wegreslau, den 2. Juni 1886. 2 


sprechen zu dürfen. 
Breslau, den 1. Juni 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag 5% Uhr verschied nach mehrwöchent- 
lichem schweren Leiden unser innigst geliebter Gatte, Sohn, 
Bruder und Neffe, 


Herr Rudolf Lichtheim, 


im 39. Lebensjahre. 
Von tiefem Schmerz gebeugt, zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, 1. Juni 1886. [8525] 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Ohlauerstrasse 8, aus statt. 


Gestern Nachmittag 5%, Uhr entschlief sanft unser hoch- 
verehrter Chef, 


Herr Rudolf Lichtheim, 


im blühenden Mannesalter von 38 Jahren. 


Als „ und Rathgeber hat er in liebevollster 
„ N 0 8 zur Seite gestanden, und beklagen wir seinen 
frühzeitigen Heimgang aufs er liebste 
In unsern Herzen werden wir dem edlen Verstorbenen ein 
bleibendes Andenken bewahren. [8553] 


Breslau, den 2. Juni 1886, 


Das Personal der Handlung Julius Liehtheim & Co. 


Breslau, den 1. Juni 1886. 
Das Vorsteher-Amt. 


8545 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute verschied nach achttägigem Leiden unsere innigst ge- 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Gross- und Ur- 
grossmutter 


Fran Welly Seeliger, geb. Seyler. 


Um Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 2. Juni 1886. [8528] 
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Juni, 5 Uhr Abends, 
auf dem alten Kirchhofe in der Friedrich-Wilhelmsstr, statt. 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend 101/, Uhr entschlief sanft zu einem besseren 
Leben nach nur 36stündigem Leiden in Folge einer Gehirnhaut- 
entzündung im nahe vollendeten 11. Lebensjahre unsere heiss- 
geliebte älteste Tochter 


Gertrud. 


Breslau, am 2. Juni 1886. [8544] 


Hermann und Amalie Nelius, geb. Preuss. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Juni, Vormittags 
8½ Uhr, vom Trauerhause Matthiasstrasse 49a statt. 


Am vergangenen Sonntag entriss mir der unerbittliche Tod 
nach kurzem Krankenlager und nach wenig mehr als zwei- 
jähriger glücklicher Ehe meinen inniggeliebten, guten, theuren 
Gatten, den 


Pastor Paul Langer, 


im Alter von 36 Jahren. 
Freunden und Bekannten widmet, statt besonderer Meldung, 
diese Anzeige im tiefsten Seelenschmerze [7331] 


Martha Langer, geb. von Aigner. 


Frauenstein i. sächs. Erzgebirge, den 1. Juni 1886. 


Nach längerem Leiden entriss uns heut Abend 8 Uhr der 
unerbittliche Tod unsere herzensgute und heissgeliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante 


Pauline Polke, geb. Fuchs, 
im Alter von 75 Jahren. 
Zülz, den 1. Juni 1886. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 3. Juni, Nachmittag 1 Uhr. 


[7274] 


VER ET LILEIE EEETT EE E ER EEEN EEET T SR ZT 


Heut Mittag 11s 1 entschliet sanft nach längerem, 
schwerem Leiden im 50. Lebensjahre unsere geliebte Schwester, 
Schwägerin und Tante, 


Fräulein Cora Schreiber. 


Um stille Theilnahme bitten [8550] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Vevey, Joachimsthal, London, den 2. Juni 1886, 


a; Nachmittag 2½ Uhr verschied unser geliebter Gatte, 
N Schwiegeryater, Grossvater und Bruder, der Kaufmann 


Herr Marcus Cohn, 
im Alter von 62 Jahren 
Rawitsch, den 1, Jan! 1886 


17302] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat Gott gefallen, unsere heissgeliebte 


Liesbeth 


heute nach kurzem Leiden im blühenden Alter von nahezu 
16 Jahren zu sich zu nehmen, was wir Freunden und Bekann- 
ten in tiefster Belrübniss anzeigen. 
Charlottenhof bei Königshütte 08. 
den 1. Juni 1886. 


Zander, Maschineninspector, 
nebst Frau u. Familie. 


7291] 


Bei dem Ableben unserer unvergesslichen Gattin, Mutter 


und Schwiegermutter, Frau Johanna Brieger, wurden 


uns von Nah und Fern so vielfache Beweise inniger Theilnahme 
entgegengebracht, dass wir nur auf diesem Wege Allen unseren 
tiefgefühltesten Dank auszusprechen vermögen, 

Neisse, den 2. Juni 1886. [7322] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stall-Einrichtungen. 
Träger, 
Bauschienen etc. 


''hefern bestens zu billigten 
und auf Wunsch Preisen und bei kürzerten 
vorher billigst veranschlagt. Liefer-Terminen. [7287] 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Glashaus-Constructionen, 
Veranden, Zelte, Pavillons etc. 
werden bestens ausgeführt 


Schlesische Uhren-Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 
vertreten dureh eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


16638) 


Billi zſte Bezugsquelle 


für 


2 Kleiderſtoffe 


[8565] 


\ Loden, reine Wolle, doppelt breit, Meter 1,00, 
Cheviots,⸗ : : : 1.80, 
Diagonals, : = s s 1 
Noppés, 5 E 1,25, 


Waſchſtoffe, per Meter 30, 40, 45, 50, 55, 6d u. 65 Pf. 


S Ludwig Hausdorf, 
! v. 2,75—6 M. 1 11, Neue Graupenſtr. 11. 


in Guss- und Schmiedeeisen, 
für Private und Restaurateure, 


6669 


Visitenkarten, 


Berlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm ⸗Prägeanſtalt. 2 


Breslau, am 
Maria-Magdalenen- 
Friedhof. 


Hoflieferant. ie 


* 2 N 


Für die Saiſon. 6372 
Geſundheitshemden, auch Syſtem 
Prof. Dr. Jäger, Unterbeinkleider, 
Strümpfe, Socken, Zwirn⸗ und 
ſeidene Handſchuhe, Chemiſets 
und Cravatten. 
Gutſitzende Corſets. a 
Wollene u. baumw. Unterröcke 
empf. in größter Auswahl, beſter 
Qualität u. billigſt die Tricotagen⸗, 
Strumpf⸗ u. Wollw.⸗Handlung 


Adolph Adam, 
Schweidfitzerſtraße Nr. 1. 


Wessely, 


praktiſcher Wiener Reiſe⸗ 
hut, wiegt 45 Gramm, iſt 
ſeſch garnirt und ſehr billig. 


NM. Gerstel, 


Hof-Putzhandlung, 
12 Junkernſtraße. 


Waſchſpitzen Waſchſpitzen 
weiß, eram̃e u. Kern mit bunt, 
Meter von 5 Pf. an , 
Eeru⸗ und Beige ⸗Tülls! 
Guipure⸗ u. Chantilly⸗Tülls 
und Spitzen. (8556 
Sämmtliche Perl⸗Artikel und 
Nouveautés der Saiſon 
empfiehlt allerbilligſt 


c. Friedmann, 


e. L. Goldene Nadegaiic 6, I. 


Strohhut 
Fabrik 


Alfons 
Hänflein, 


Ohlauersir. 24/25, 


Ecke Christophoriplatz. 


Tapeten. 
LE eee 
Ke L Erſte kaukaſiſche Kefyr⸗An⸗“ Villigſte Bezugsquelle 
el u Eröffnet am 1. Mai. Be: für jedes Gene vom einfachſten bis 
gründet unter perſönlicher Anleitung zum feinſten, in neueſten Muſtern 
des Ackerbauſchul⸗Directors Ferencz und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Wolfaus Ekaterinodar i. Kaukaſus. Joseph Schlesinger, 


Breslau, Jwingerſtr. 22 Varke nad leſtetaße . 


nahe der Liebichshöhe. [7292] Muſter franco. 8325] 


vorräthig bei Dr. NMauck & Co., 


. ee an 


Helm-Theater. 7318 
„Lamm und Löwe.“ 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Paul Scholtz 's Sb 


Heute Donnerstag: 
Auf vielſeiliges Verlangen: 
„Hötel Klingebuſch “. 
Original⸗Volksſtück mit Geſang in 
Z Acten von R. Kneiſel u. E. Jacobſon. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Näheres die Nlacate ate. [8543] 
Medieinisene Section. 
Freitag, den 4. Juni, Abends 6 Uhr. 
1) Herr Privatd. Dr, Ernst Fränkel: 
Ueber Missed-labour und seine 
Beziehungen zu Carcinoma uteri 
(Fortsetzung). [7317] 

2) Herr Assistenzarzt Dr. Legal: 
Ueber eine öftere Ursache des 
Schläfen- und Hinterhauptkopf- 
schmerzes. 

3) Herr Privatd. Dr. Ernst Fränkel: 
Ueber Cocain-Anaesthesie bei 
Perineoplastik. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


11. Sinfonie-Concert 


der rautmann'ſchen 07147 


Director [731 
Herr Trautmann. 
Feſt⸗Ouverture Taubert. 


Hofmann. 


Anger lch Suite 
Der Schäfer putzt ſich zum 
Tanz: aus der Muſik zu 


Goethe's Fauſt Laſſen. 
Sinfonie trium- 

phnle. ... Ulrich. 
Ouverture: Das Nacht⸗ 

lager in Granada Kreutzer. 
N für BD und a 

5 „ Ti 

Waldesflüſtern or Czibulka. 


Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Nächſten Sonntag Frühconcert. 

Der Verkauf der Abonnements⸗ 
karten geſchieht nur noch bis zum 
4. Juni in den bekannten, Com⸗ 
manditen. [7314] 


Schiesswerder. 


Heute, Himmelfahrtstag: 
roßes 


Militär-Concert 


von der Capelle des * 
Nele egal. W ⸗Rgts. Nr. 
Muſik⸗Dir. 


C. ‘Üinglien. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Die Neſſour Mitglieder der 
Caſino⸗Reſſource haben gegen 
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte 
freien Eintritt. 8 


Friebe-Berg. 


Heute Donnerstag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 

d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


18 


— 


Eichen⸗Park. 


Donnerstag, den 3. Juni, 
zum, Himmelfahrtstag: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 

des 2. Schleſ. Drag. ⸗Regts. Nr. 8 
Capellmeiſter Schulz. 
Anfang 4 Uhr. [7209] 

Entrée & Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Heute? Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Freitag Concert von derſelben 


Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. [7307] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerſtag, den 3. Juni: 


Großes Coneert 


ausgeführt von Mitgliedern der 
Stadttheater⸗ Capelle. 

Herr Muſik⸗ Director Pohl. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2) Pfg., 


7290] Kinder 10 Pf. 


Heute Himmelfahrtstag: 
n nach Oswitz, Schweden⸗ 
chanze und Maſſelwitz mit Muſik⸗ 

begleitung. 

Abfahrt Königsbrücke von 7 bis 
11 Uhr ſtündlich. Nachmittag von 
2 ut nt nad nach Oswitz 
und ſtü na wedenſchanze 
und Maſſelwitz. 1 0 
An Wochentagen von 5 Uhr ab 
ermäßigte Preiſe. 


73120 Die Direction. 


Breslau 


Liebich’s Eiablissement 


Gartenſtraße 19, 
Mittwoch, den 9. Juni 1886 


Sommernachtsball. 


_ 


[3470] 


. Kamann’s Schauſtellung 


Zur gefälligen Beachtung! 


Vom heutigen Tage ab habe ich einen Mittagstiſch zum 


Abonnementspreiſe von 90 


Bierzwang eingerichtet 


In meinen anerkannt vorzüglichen Speiſen laſſe ich — trotz des 
herabgeſetzten Preiſes — keinerlei Aenderung eintreten und hoffe von 
einem geehrten Publicum auf einen recht zahlreichen Zuſpruch. 


Mein Pavillon bietet für die Sommer⸗Monate einen ange fe, 
59] 


Hochachtungsvoll 


E. Schiftan, Reſtaurateur, 


luftigen Aufenthalt. 


pon Eingeborenen Südafrika's, 
17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 

Die Natal⸗Kaffern find Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens⸗ 
weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe x. zu lebensvoller Darſtellung. 


Schauſtellungszeit von 11 bis 1 uhr und von 4 bis 
A Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 ee 
Actionäre und Abonnenten frei. 


0 Pf. 


ohne jeden 


Ning 4. 7263 


Ender-Garten. 


Heut Gemengte Speiſe. 
J. Glemnitz. Enderſtraße 10. 


Pfingſten⸗ Extrafahrt. 


tettin⸗Stockholm 


mittelſt des mit bequemen und 5 
Montag, 14. Juni Morgens, 
Rückfahrt von Stockholm: 


ganten Cajüten ausgeſtatteten A. 
Paſſagierdampfers Sapeben 
Abfahrt von Stettin: 
Sonnabend, 12. Juni Mittags, 
Ankunft in Stockholm: 
Mittwoch, 16. Juni Mittags, oder 
nach Wahl der Reiſenden Dinstag, 
22. Juni Nachmittags. 
Paſſagepreis für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt: 1. Caj. M. 45, 2. Caj. M. 35 
excl. Beköſtigung. [3484] 

Nähere Auskunft ertheilen 
Hofrichter & Mahn, 
Stettin und Swinemünde. 
Marie! 
Erwartete Sie Montag — leider ver⸗ 


geblich. Bitte um ſicheres aan 
Donnerſtag. [34 66) 


Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. 
zienpl. 10 b. 


Dr. Emil Schlesinger, 


american dentist. ' 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
SchmerzlosesPlombiren, 


Wohnung Taten: 


10—1: 2, 2—4 Un. 


Am Rathhause 14. II. 


u. Plomben, 
Künſtl. Zähne wiener 
jed. A, een ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain, 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E Kosche, Bitterbiechuus. ' 


natürl. Ausſehen, Brauchbarkeit zum 
Een garantirt, Plombiren ſchmerzl. 
mit Cocain Dt. R. Ordel, 
Biſchofſtraße 1. [8507] 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, |, Ecke Herrenſtr. 


Einsetzen künstlicher Zähne, Plom- 
biren etc. 


Paul Netzbandt, 


Ohlauerstrasse 17, 
Mässige Preise. [3466] 


eb. 
Frau Cl. Berger, ge, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perint'sCond. 
Oprechſtunden: Vm. 9—1, nn 
Arme unentgeltlich Vorm. 8 9. 


Spottbillig!! 


u. Herren⸗Handſchuh, Paar 90 Pf., 
1 M. u. 10knöpfig nur 1,25 M., ſeid. 


Strümpfe, das Paar 1,75 M. bei — 


Geschwister Braniss, 
Carlsplatz 1 [8573] 


Augelgeräthe, 
Hängematten, 
Fliegenuetze 
12 . 
Fi ſch⸗ 7 agd⸗, 
Boneinchfubrit 
Turngeräthe, 
Raubthierfallen. 
Niederlage der 

üſtener Bind⸗ 

adenfabrikate 

zu Di reiſen. 

Vertreten am Dresſauer aſchinen⸗ 
Markt. Preisbuch franco. 7878 
ErunovVogt, Herrenſtr. 17/18, 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [5947] 
Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20 21. 


Künſtl. Zähne, HERE pi 


8529] 
1 
1 
8 


m. 3—5 


Ein Gelegenheitskauf ſeid. Damen: 


Dritter 
ö ne 


Kinder e ein 
General- Versammlung: 


Flügel und Pianinos, 


—— und aug. neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
0 


Montag, den 7. Juni, Nachmitt hr lideſten Preiſen. jebrauchte Instrumente werden in Zahlung genom 
70 (I Tr. ete.) ne c . und ſind au fi eu mean af Lager. Ratenzablun bewilligt 2 
Tagesordnung: 1) Berichterstattung über Wirksamkeit und Kassen- f 
Verhältnisse des Vereine. [7306] 0. ieweg 8 Piano orte⸗ abrik, 
2) Ertheilung der Decharge. [6042] Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


3) Neuwahl des Vorstandes und dreier Kassen-Re- 
visoren. 0 Der Vorstand. 


elt's Knopf handlung, 


N. A. O 5 
Junkeruſtr 28, empfiehlt in großer Auswahl 
Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaqnetts, Mäntel ze. 
Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. ag 
Liurée⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierfuöpfe. 


1884er Mosel 


per 100 Liter), 


Detail 


30 Bont. an 


ichsmark 


Re 


[3469] 


Burger 
Wehler 


80.— 

80.— 

90 — 
100.— 
110.— 
120.— 
130.— 
140.— 
160. — 


E Bis zum 25, d. M. u 
muß das Reſtlager von Handſchuhen, Strumpf⸗ 
waaren und Tricotagen aus der Gebr. 
Loe y 'ſchen Concurs⸗Maſſe vollſtändig ge⸗ 
räumt ſein. Preiſe bedeutend ermäßigt. 

Verkauf: 


Ning Nr. 14, Becherſeite. 3 


Berncastler 
Trabener 
Zeltinger 
Graacher 


exclusive Fass oder Glas. 
Proben stehen gerne zu Diensten; 
in meiner Weinstube zu probiren. 


Richard Green, 


Albrechsstrasse Nr. 3. 


sümmmtliche Mosel sind 


[7320] 
[7087] 


Wegen Todesfall 


ſtehen eine Anzahl 


neue engl. und deutſche Flügel 


Steppdecken 


nur eigener Fabrikation. Beſte Wattirung garantirt. 
Steppdecken von Schweizer Purpur von 4.50 — 7,00 M. 


Steppdecken v. fein gemuſt. Elf. Prima⸗Croiſé⸗ 6.25— 750 = 
Steppdecken von glattf. Elſäſſ. Prima⸗Satin ⸗  7,50— 9, 50 und Pianinos, 3477 
Steppdecken v. fein gemuſt. Eli. Prima⸗Satin 8,00 10,00 = auch einige gebrauchte Inſtrumente billig zum Verkauf. 


Steppdecken v. reinwoll. Atlas in allen Farben 
Steppdecken in Atlas u. Seide in allen Farben 
Kinder⸗Decken in allen Größen und Stoffen. 

Groſie Auswahl rein wollener bunter Schlafdecken 
in den neueſten Farbenſtellungen. [6920 


J. Lemberg. 


— — ——— 12. 12, Ohlauerſtraße 12. 


Echt englitche Reiſeplaids, 


11,00—16,00 = 
30,00—60,00 = 


Franz Welck ſche Pianoforte⸗FJabrik, 


Breslau, E 5. 


Staubmäntel, 
nur relle ſelbſtgefertigte Waare, ſtets Waben, empf. zu billigſten Preiſen 
Herren⸗Sonnenſchirme Franz Nitschke, Shirmfabrifant, 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen [6645] Ring 33 und Schweidnitzerſtraße 51 (etablirt 1847). 


A. Kletzel’s 


Wäſche⸗Fabrik und Magazin für Herren» Artifel, 
55, Ohlauerſtraße 55. 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


u Modellhüten 1 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 5 
Hüte werden in eigener Fabrik modernifirt. [6782] 


beginnt in ihrer nächſten Nummer mit der Beröffentiung 
des luͤngſt mit Spannung erwarteten Romans 


„Sankt Michael“. Von E. Werner. 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 
Preis für das Quartal Mk. 1.60. 

Foftabonnenten haben außerdem für Nachlieferung der bereits erſchienenen | 
Nummern des laufenden Quartals 10 Pfennig Gebühren zu entrichten. 
Auch das erſte Quartal mit dem Anfang des hochimereſſanten Zeit⸗ 
romans „Was will das werden!“ Jen Fr. Spielhagen und 
W. Heimburg's reizender Erzählung „Die Be kann zum 
gleichen Preiſe noch nachbezogen werden. 


W 
80000 M. W. 


Weimar 1880, in Sei Klassen. 


15000 Sewinne"Verw 750000 Mark 


GOD. „„ 2000 


3><10000 Se, 4.5000 , 723000 We. u. o. 0, 0.0.0, 


grole 3 am G. und 7 uli d. J | 5 8: fein 
\ St. 70 SM., Welten für alt. Siehun- o⸗ [ tien geſchliffen und polirt, ein⸗ 
Doo & HN. 4 . J rer Mosaik Terrago Platten . fende ee 


Der Borkan * Lumen Gement: Platten vorzügt lichſter Dauertaftigkeit, zum Belegen von 
der Ständigen Ru Weimar. 5 gr . Kirch chen, E Platte Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden ꝛc., 
Loose sind auch zu haben bei: Ei i Wandbelleitungsplatien, 5 Senfterhreiter, Treppenfinfen 


In Breslau bei Stanlslaus Schlesinger, Lott. eh: Schweidnitzer- führung empfehlen 
strasse 43, Gustav Mittel, Friedrichstr. #2, Gustav Silberma.n, Schah. 62 slau, 
Lor N) re 4 


eu 26 Lonle 8 Funn * 28 80 mn 3 un, 
„ung umenthal, Neumar eorg Birkn, 5) 
Neudorfſtraße Nr. 63, 
abril für Cementwaaren, Moſaik- Terrazza u. Kunff andſtein. 


Uferstr. 21, And. Bollon. Neue Junkernstrasse 12, Gerson Caro „nr., 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Bachhandlang, Palmstr. 5, V. Busse, Käfzex 
Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, A, Hessner, Kim. 6155] 


Bobey & Comp., 
u Lincoln, England. wssssan =; 
Filiale m; 


| Bresiau, 
AN Kaiser Wilhelmstr, 11, 


offeriren 
zu bedeutend ermässigten & 
Preisen: ; 


ocomobilen und Eisenrahmen-Dreschmaschinen 
mit und ohne Selbsteinleger. 
Als unwiderleglichen Beweis für die Vorzüglichkeit und Haltbarkeit der Eisen- 
rahmen unserer Dreschmaschinen geben wir von vielen Zeugnissen folgende an: 


et Weigelsdorf, den 22. März 1886. 
Die Leistungen der Maschinen waren ‚vollständig befriedigend und sind dieselben noch heute 
(nach 14 Jahren), bei geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen 
Maschinen vollständig gleichzustellen. M. Graf Seherr-Thoss. 


— 


bei Rothsürben (Reg.-Bezirk Breslau) er- 


* 


Herr Oberamtmann Staroste in Tschauchelwitz 

mächtigt uns, Folgendes zu veröffentlic en: j 
ie Vorzüglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwähnen, da eine Dreschmaschine 

Ihrer Construction über 13 Jahre bei starker Benutzung (in einem Jahre 1500 Dreschstunden) und 
häufigem Transport gearbeitet hat, ohne dass der geringste Fehler sich zeigte. 

Die Nieten sind sämmtlich fest und der ganze Rahmen ist ebenso gut wie vor 13 Jahren. 

7 ——— 7182 

31313 Bischwitz, per Hundsfeld, den 20. April 1886. 

Auf Ihren Wunsch bestätige ich gern, dass ich mit dem vor ca. 15 Jahren erkauften Dampf- 
Dreschsatze recht zufrieden bin. Besonders möchte ich den Elsenrahmen hervorheben, der, soweit 
mir bekannt, sich nur bei Ihren Dreschmaschinen vorfindet und durch welchen die ganze Maschine 
eine grosse Festigkeit erhält. Trotz sehr starker Benutzung während dieser 15 Jahre ist keine 
Niete im Rahmen locker geworden, noch hat sich irgend ein Nachgeben desselben gezeigt; das 
ganze Gestell ist daher heute noch so gut, wie,am Tage des Ankaufs. 

Hochachtend Hugo Josephy, Rittergutsbesitzer. 


Centriſugalpumpen kauf- und miethweise. 


N Transportable Feldbahnen (System Dolberg). BE 


Maschinen-Bau- Anstalt 
G. H. von Ruffer 


in Breslau 


fertigt 


Motoren für Klein-Gewerbe 


von 1 his 20 Pferdekraft nach Friedrich 
& Jaffe mit und ohne Condensation. 
Vortheile dieser Motoren sind: 
I) Denkbar einfachste Construction 
bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, uber- 


haupt leichte Zugänglichkeit zu sämmtlichen 
Theilen. 
3) Selbstthätige Heizregulirung bei 
grosser Brennmaterialersparniss. 
4) Geräuschloser Gang. 
5) Billige Preise. 


Dampfdreſchmaſchinen und 
Locomobilen 


unter jeder Garantie und in allen Größen ſowie 
anderen 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
F. Riedel, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 36. 


Vertreten am diesjährigen Maſchinenmarkt 8., 9. u. 10. Juni. 
e ee . 


Die Schrotfabrik von 
E. 


[3307] 


Grosse Auswahl 
Flügel, Pianinos, 
Harmoniums 


und alle Arten [3472] 
Musik- und Dreh- 
Instrumente 
zu billigen Preisen i. d. 
Perm.-Ind.-Ausstellg., 
Schweidnitzerstr. 31. 


Breslauer 


J. Ohle's Erben 


in Breslau 
2 40 brieirt den allerbeſten Schrot. 
— den allerbeſt 


ule 


Bi⸗ und Tricyeles⸗ Fabrik, 


Nr. 19. Moritzſtr. 19. 


Bi⸗ und Tricycles in allen Arten 


[3400] 


f ni les 
0 E 8 8 und Größen vorräthig und nach Be⸗ 
Ueber 180 tjonen- U. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge ſtellung. Dochelegante Jugendbieycles 
Aufzüge 22 Maſchinen⸗ mit Gummireifen auf beiden Rädern 
im Betrieb. zu E Anz von 50 Mark ab. Sachgemäße Ne: 
Deutſche 7 ufzüge, paraturen. Fahrſaal und Garten⸗ 
Reichs⸗Patente. Fahrſtühle. Hand⸗Aufzüge. bahn für Lernende jeden Alters täglich 
1 Fi bis 8 Uhr Abends geöffnet. Bi⸗ und 
Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, Tricyeles werden ausgeliehen. [8582] 


Berlin 0., Gr. Frankfurterſtr. 118a. [4863] 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Vorleimte Roll-Jalousien, 


Während des diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
und Maſchinenmarktes 


se, der Unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
8 edrichsdenkmal, eine Anzahl [7261] 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
Mutterſchaafe 


aus, und werden die Herrn Schäfereibefiger und Schaafzüchter 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. . 

Das legte Schurgewicht bei einer Heerde von 3000 Stück 
1, 500 Lünen Betrug im Hurchſchnitt über 4 Pfd. rein. 


Garantie. 
anſchläge gratis u. franco. [3180 


Jul. Bonnet & Co., Seegen. 


Die Ma⸗ 
ehalten 
eit auf 


\ Molle pro 
gewaschene Stück. er Qualität zu überzeugen. Offerten 
1 Fre 38 im Juni 1886. Maar de Be, Breslauer ent . 
e Herren Te * 
Dr. Karl Fre err von Richthofen, ee u Sehe, e 
rofeſſor. noncen = Erbin 2 Nuvolf 
Moſſe, Breslau sub U. 361. 


Velociped- (Radſahr⸗) 


Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. |! 
Preisliſte und Koſten⸗5 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Wesellschaft, 


Gewinn und VerluftNechnung 
pro 1885. 


a 4441 + 1% 
Einnahme. 
1) Uebertragung der Prämien⸗Reſerven und Prämien⸗Ueberträge für 
Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen aus 1884 1809 638 | 24 
2) Uebertragung der Prämien⸗Reſerven für Unfallverſicherung aus 1884 222 389 | 71 
3) z ⸗Schaden⸗Reſerve für Lebensverſicherung aus 1884 3000 | 00 
4) < 5 2 a - Unfallverſicherung aus 1884 595 346 | 15 
5) 2 ⸗Gewinn⸗Reſerve laut Abſchluß pro 18844. 1825 | 37 
6) z des Guthabens der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 2 
aus TEE „„ c . 70 91600 
7) Prämien⸗Einnahme: 
a. für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen 715007 | 73 
b. für Unfallverfiherungen -+- ---- -nereensnernnn n 617 379 | 54 
8) Saldo vom Zinſen⸗C onto. 126 98711 
9 P = Agio-Conto........:... a a ea 43 71 
10) Actien-Gedirungs:Spefen ----Hu2.-.re er ennnnernniesonenendeneen. 00 
11) Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften 233 600 | 90 | 4396 1644 
Ausgabe. 
18 Vorjähriges Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften - 199452 29 
13) Schäden der Lebens verſich erung 135 500 00 
14 z a Mnfallverficherung 9.2.0210 „ ²˙ uA. > dee 557715 | 65 
10 Gezahlte Renten „ „ n . 20337 | 91 
16) Schaden⸗Reſerve für Lebensverfiherung -»---.--suresnnnnnnnnee ne 12300 | 00 
17) z 5 - Unfallverſicherun d 540 723] 28 
18) Rückverſicherungs⸗Prämien für Lebensverſicherunge n 16 359 | 66 
19 = 5 : Unfallverſicherungen :e 20685 | 63 
20) Riſtornirte Prämien für aufgehobene Lebens verſicherungen 25693 | 7 
21 z 2 s 5 Unfallverſicherungen 125624 | 42 
22) Proviſion für Lebensverſicherungen abzüglich der von den Rückver⸗ 
j ſicherungs⸗Geſellſchaften erſtatteten Proviſiougunn "nennen... 55 271 | 74 
23) Proviſion für Unfallverſicherungen abzüglich der von den Rückver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften erſtatteten Bronifion Seen 80 37993 
20 Bezahlte Dividende an die mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 8391 | 25 
eie ine einn 35938 80 
26) Inſpections⸗ und Organiſations⸗Koſte nn. 51205 | 94 
ire nn sine sea ne ne are 15 039 | 80 
28) Verwaltungskoſten und zwar: 
Salaire und Remune rationen Mark 68 954 73 Pf. 
Agen tur⸗Ankoſte nn 4 see „ 6870 77 = 
Geſchäfts⸗Unkoſte n... „19 247 82 ⸗ 
r .... =. 1004857 = 105 121 [89 
29) Abſchreibung vom Inventarium (10 pCt. von M. 15 094 77 Pf.) 1509 ] 48 
30) Prämien⸗Neſervde n. rn 2179306 | 04 
31) Prämien⸗Reſerve für UnfalleVerfiherungen. -...-.---.-urserenenee. 104746 12 
32) Guthaben der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherte 99895 | 29 4391 198 | a8 
g mithin Gewinn 4965 | 58 
welcher zur Vertheilung kommt wie folgt: 
/ cc Blank he 496 | 56 i 
b. WBOrILAg auf NEUE Rechnung 3 4469 | 02 
— T— — — — 
1 4%5 | 581] ] 
2 
Bilanz 
oe mw d nd 
des Geſchäfts⸗Jahres 1885. 
- 14 2 
Activa. | * 
3 An Wehen der Actionzte. , ! ß ‚ ð ͤ 8 2400000 | 00 
„ . ein rm or Ar ahnen rar 14806 | 66 
30 5 Fpolhe ken 2097800 00 
36) = Gffecten: 

Nom. Mark 672 100 angenommen miltMz/ k. 648894 | 80 
ae ee et ee 192000 | 00 
Wechſeln im Portsfeutgnne ) one ee re m! F e > a nee 2126 | 00 
„ berſchiedene Deblld ren 4 Mark 144 997 52 Pf. 

abrverſchiedene Crebito ten E 12265 30 = 132 732 | 22 

40) = geſtundete Terminal⸗Prämien für Lebens: und Ausſteuer⸗Verſicherungen 5 169345 | 56 
41) = Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchafter nns. * 233 600 | 90 
42) = Imventarium, Agenturſchildern, Papier⸗Vorräthe und Druckſachen nach Abſchreibung 

Don 10: err NETTE ET Eee 13585 | 29 

eee area DER» 6 mrnsrsichlle eeeigie nina ae 97452 70 

44) ⸗Cautions⸗Darlehn e 6350 00 

6.008.694 | 13 

= MH 

Passiva. 4 

45) Per Capital⸗ Fond b e B 000000 | 00 
46) = Prämien:Referven und Prämien⸗Ueberträge für Lebens, Ausſteuer⸗ und Renten⸗ 

Verſicherunge nnn. . 2179 306 04 

47) = Prämien⸗Reſerve für Unfallverſicherunge nnn. 104 746 12 

48) = Schaden:Referve für Lebensverfiherung-----+-rue-rnunneeennnenanunsnennanenee 12300 | 00 

4) = 5 „ Unfallverſicherunnnn gg a 540723 | 28 

50) = Guthaben der mit Gewinnantheil Verſicherte nnn. 99 89529 

VVJJV%%V RR ER 66 927 | 88 

52) = Unerhobene Dividende aus dem Jahre 188411. 243 00 

540 = Cautions⸗Gewährleiſtungs⸗ Beiträgen 83 | 50 

54 2 4469 | 02 


Uebertrag auf neue Rechnung e REEL "355 BEE . 
| 6.008694 | 13 


Breslau, im Mai 1886. | 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft, 


Der General⸗Director: 
Rüdiger. 


13474 


Für den Verwaltungs ralh: 
Friedenthal. 


u 
\ 


Den Herren Intereſſenten empfehle ich 
die von mir erfundene, patentirte, viel⸗ 
fach prämiirte, 
von Sr. Egeellenz dem Herrn Minaſter 

für Landwirthſchaft ze. empfohlene 


flache Ahcement⸗Bedachun Ä 

Auftrüge hierauf bitte ich direct hierher 
oder an meine 8 \ 3468] 
Filiale, Breslau, Tauentzienſtr. 65 
gelangen zu loſſſen. l 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen 
ſtehe ich gern zu Dienſten. 

Hirſchberg, in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 
Maſchinen⸗Markte als Ausſteller nicht 


S en 


ARE 


Jedes Faß 


aus meiner Fabrik iſt 


mit obenſtehender 


Schutzmarke verſehen. 


Auf dem diesjährigen 
vertreten. - 


Liegnitz 1877 Zum Bresiau 1881 
n 

©, Maschinenmarkt kr: 
[7301] stellen wir aus 


Französische u. Deutsche Mühlsteine 


für die verschiedensten Mahlzwecke, 


Beste Mühl- und Messerpicken 


zum Schärfen der Mühlsteine in unübertroffener Güte, 


Maschinen für Griesputzerei und 
Getreidereinigung, Magnet-Apparate, 


Eureka mit Stein- und Stahlmantel. — Bürstmaschinen 
mit gerader und conischer Bürstenwalze, Stahl- u.Steinummantelung. 


Walzenstühle, Trieure, Müllerei-Artikel, 
Schweizer Seidengaze von Dufour & Co. 


Neumann & Scholtz, 


Fabrik franz. Mählsteine u. Müllerei-Artikel, 
Breslau, Glaassenstr. 18, 


II. Kleinod. 
Holzhearbeitungsmaſchinen⸗Fahril 


Lindenau : Leipzig. 
Stand auf dem Breslauer Mafchinen-Markte rechts vor dem Palais. 
Specialität: 


— 


auch für Dampfbetrieb ſich verwenden zu laſſen. 


Illuſtrirte Preis⸗Courante 


Vertreter geſucht. [3496] 


Specialität für Draht, Wildp 1 . 
Thore, Thüren, Laubengänge, Baleongitter, Pavillons, (8 
A Gewächs⸗, Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl. Draht (8 
gitter zu Sand⸗ und Kohlen⸗Erdwürfen aus 28 mm bis 
7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamen⸗ 8 
tale Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung 
billig Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchenerſtraſte 37. 


Patent- Verkauf. 
Das österreichisch-ungarische Patent unserer vor- 
züglich arbeitenden Düngerstreumaschine 
wünschen wir zu ‚verkaufen, 

Die Maschine erhielt im September 1885 auf der 
landwirthschaftlichen Ausstellung in Greifswald 
den ersten Ehrenpreis und im Mai 1886 ge- 
legentlich der internationalen Düngerstreu-Maschinen- 
Concurrenz in Mundisbarg b. Magdeburg von 
dreizehn Concurrenz-Maschinen den ersten Preis. 

Während des Breslauer Maschinenmark- 
tes ist die Maschine von Herrn J. Kemna in 
Breslau ausgestellt. 7194] 


Schlör & Salchow, Barth a. d. Ostsee, 


2 


N 


g Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag, den 7. Juni er., Nachm. 3—4 Uhr, 


werde ich zu Königshütte im F. Steinitz Nachfolger'ſchen Geſchäfts⸗ 
locale (Ringſtraße 21) die zu dem Concursverfahren der Kaufmanns⸗ 
frau Rosalle Steinitz zu Königshütte gehörenden Waarenbeſtände, 
beſtehend in: f 


Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ u. Spielwaaren, 


ſowie die Laden⸗Giurichtun 


im Geſammt⸗Taxwerthe von 3967,60 Mark zu einem über die 


Taxe abzugebenden Gebote im Ganzen und meiſtbietend verſteigern. Als 
Bietungs⸗Caullon ſind 500 Mark bedinglich. Waarenverzeichniß mit Taxe 
liegen in meinem er 4 N aus. is 
2 S., den 30. Mai 1886. . 
ia Fr. Schoelling, 


Concursverwalter. 


Pferdemarkt in Koſtenblut. 


Mit Genehmigung des Hohen Provinzialrathes wird der bisher 
alljährlich Anfang September hier abzuhaltende Pferdemarkt immer 
am zweiten Dinstage nach dem Breslauer Johauni⸗ ferdemarkte, 


hener alſo Dinstag, den 6. Jul „ ſtattſinden. 


Band⸗ u. Deconpirſägemaſchinen für 
Fuß⸗ u. Handbetrieb, Stemm⸗, Bohr⸗ 
u. Fraismaſchinen für Handbetrieb, 
Kreisſägen (A. P.)f. Fuß⸗ u. Handbetrieb. 


Sämmtliche Maſchinen find fo ſtark gebaut, um 


ratis u. franco; 


Attieugeſellſchaft Breslauer Schlachtvieh-Markt 


in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto 


Debet. 


pro 31. März 1886. 


Caſſa⸗Contod . M. 399,72 Saldo⸗Vortrag 
Reparatur⸗Contoo „ 6 102,33 ecteu⸗Conto 
Markt⸗Conto 4 be ya? “ 30 146,60 en 
Abſchreibungen 762,00 arkt⸗Conto 
Sale . „ 57283,05 Pacht⸗Conto 


M. 94 693,70 


Futter⸗Conto 


Breslau, am 28. Mai 1886. 


Der Mufſichtsrath. 
Bilanz 
der Actien-Geſellſchaft Breslauer 


Schlachtvieh 


- Markt in Liquidation 


am 31. März 1886. 


Activa. 


1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto 


2) Utenſilien⸗Conto 
3) Effeeten⸗C onto 


.. M. 115 300,— 
2x 3 500,.— 
118 739,55 


4) Caſſa Conto . 8 Fenn 459 568,36 
M. 287 107,91 
Passiva. 
1) Actiencapital⸗Conto . M. 246 000,— 


ab 25 pCt. Rückzahlung 


2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto 
3) Special⸗Reſerve⸗Fond 


Breslau, am 28. Mai 1886. 


rn SE RIESE KI 9 


61 500,— 


M. 184 500,— 
230 000, 
15 324,86 
57 283,05 
M. 287 107,91 
7105 


Der Aufſichtsrath. 
Actieu-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. Actien⸗Capitals und der 
Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsſahr 1. April 1885 bis 
dahin 1886 findet nur gegen Vorlegung der Aetien und Talons 
bei dem Bankhauſe Gebruder Guttentag hierſelbſt vom 


2. Juni 1886 ab ſtatt. 
Breslau, am 28. Mai 1886. 


[7107] 


Der Mufſichtsrath. 
Unkündbar beliehen 


mit 4½ 9 
Hausgrundſt 
mit 4½—4¼ 0%, feſt 10 Jahre. 
lungsgebühren. 


Breslau, Albrechtsſtraße 30, I. 


Julius Krebs, 


Königlicher Commiſſionsrath und Generalagent 


bei bald beginnender Amortiſation werden gut gelegene 
ücke in Breslau und große Landgüter. Ohne Amortiſation 


Erſtes Rangrecht; keine Vermitte⸗ 
13479] 


der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Berichtigung. 
In der Bekanntmachung der Direction der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für 
Schleſien vom 3. Februar c., betreffend die fünfte Verlooſung von Obli⸗ 


gationen dieſer Kaſſe („Bresl. Ztg.“ Nr. 115 vom 16. Februar c. und 
Nr. 337 vom 15. Mai c.) ſind folgende Nummern nicht deutlich 110% 


richtig gedruckt: 


Ser. IV à 1000 Thlr. Nr. 392. 
Ser. Ma 100 Thlr. muß es heißen „439“, nicht 339; ferner 


„3275“¼, nicht 3375. 


Ser. VII a 50 Thlr. Nr. 1363. 1 + 
Ser. XVI à 1000 M. muß es heißen „206“, nicht 106. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts-Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 88 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Bad Obernigk. 


Das „Waldhaus“ in den Sitten, 
prachtvoll am Walde gelegen, mit 
Balcon und Vorgarten, iſt auf die 
ganze Saiſon zu vermiethen. (6994] 

Die Bade⸗Direction. 


Reiche Jungfrau möchte heirathen. 
Off. erb. 8. W. 61 Berlin, „General- 
Anzeiger“. Anonyme u. ſpaßh. An⸗ 
träge verbeten. [3467] 


in j. Kaufmann, 27 Jahre alt, 

kath., gegenwärtig kaufmänniſcher 
Beamter Oberſchleſ., in ſicherer Stel⸗ 
lung, mit einem Einkommen von über 
2 Mk. Gehalt, fr. Wohnung de., 
auch eig. Vermögen von 5000 Mk., 
wünſcht mit ein. j. Mädchen oder j. 
Wittwe ohne Anhang, aber m. ebenf. 
einig. Verm. beh. e 
briefl Verkehr zu treten. Güt. F. 
bitte unter Chiffre H. 572 an Rud. 
Moſſe, Breslau, zu ſenden. [3487] 


Tauſend Thaler 


werden gegen Sicherheit und ange⸗ 
meſſene Zinſen Abe 1 

Näheres durch Abgabe von Adreſſen 
unter T. T. 36 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Eine Hypothek de Rm. 3200, 

a5 pCt., ausgehend mit Rm. 

33200, auf einem feinen ſtädtiſchen 

Grundſtück ift zu cediren. Mieths⸗ 

ertrag Rm. 2700 7220 
Anfragen an 


Der Vorſtand des landw. Vereins Koſtenblut. zu" nn, . be. Beh. 


Geſucht 


per 1. Juli a. e. Rm. 18 000 zur 
erſten Stelle auf ein in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens gelegenes 
Grundſtück mit Bauplätzen; Feuer⸗ 
taxe Rm. 28 000, Taxe der Bauplätze 
Rm. 20000. [7221] 

Offert. unt. E. G. 18 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


K 
in Fabrikgeſchäft beanſprucht einen 
E Wechſel⸗ oder offenen Credit 
bis 30000 Mark. Stcherheit vorhan⸗ 
den. Bücher können eingeſehen werden. 
Offerten unter Chiffre K. 32 5 die 
Exped. d. Bresl. Big. 7) 


Eine leiſtungsfäh. Lederhauplun 
0 uche an Aula kr Schäſtefabri 
einen alleinſtehenden, [8546] 

v Soeind 


mit kleiner Baareinlage. 
Derſelbe muß nachweislich Fabri⸗ 

cation u. Kundſchaft genau kennen. 
Adreſſen erbeten unter 2. Poſen 

Schloßſtraße 3, 2. Et. l. 


Concursverfahren. N 
In dem Concursverfahren über 
das Bee des r 
Paul Berndt 
hierſelbſt iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten orſchlags 
u einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin 7280 
auf den 2. Juli 1886, 
W 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 29. Mai 1886. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Credit. 
M. 247,05 
4 527,78 
312,65 
76 539,89 
5 910,00 
7156,33 


M. 94 693,70 
[7106] 


„ * * + * 

«„ 

oe re 

e „26% 

„ ER: 
u a Mn u * 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Wilhelm Hoffmann 
zu Rybnik wird heute, 

am 31. Mai 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Fabian Leuchter 
zu Rybnik wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 14. Juli 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 18. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 4. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 8 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz oe oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 

auferlegt, von dem 


die Verpflichtun 
K 0 und von den For⸗ 


Beſitze der 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 


Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 


verwalter 7295] 
bis zum 30. Juni 1886 
Anzeige zu machen. 
Kbulgliches Amts- Gericht 
zu Rybnik, Abtheilung III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Neu⸗ 
Kemnitz Band 1 Blatt 2 und 3 auf 
den Namen des Ehrenfried Wehner 
eingetragenen Bauergüter 

am 3. Angujt 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 23 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind: a. das Gut 
Nr. 2 mit 126,96 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 15 ha 85 a 
80 qm, b. das Gut Nr. 3 mit 217,44 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 22 ha 98 a 60 qm zur Grund: 
et en ER ae 

i erg, den 25. 1886. 
önigliches Amts⸗Gericht I. 


Concurs verfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Klemptnereibeſitzers 
Emil Goldberger 
von hier 5 nachdem das Königliche 
Amtsgericht den am 11. Mai 1886 
an enommenen Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 
Zap bejtätigt hat. durch Beſchluß 
1 Gerichts von heute aufge⸗ 
hoben worden. [7282] 
Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters event. zur Erhebung 
von Einwendungen gegen dieſelbe iſt 
Termin 
auf den 8. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des neuen 
Juſtizgebäudes beſtimmt. 

Oppeln, den 31. Mai 1886 


Spribille, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handels⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
J. bei der unter Nr. 26 des FJirmen⸗ 
Regiſters eingetragenen Firma 
J. Ferche 
das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbſchaft bezw. Vertrag auf die 
verwittwete Frau Kaufen, 
Stille Bere, geb. Dar 90 
u Neiſſe übergegangen, 
daſſelbe unter derſelben Firma 
f nie Ste 658 des Firmen⸗ 
Regiſters die Firma 
10 J. Ferche 


— 
— 


it dem Sitze in Neiſſe, und 
= deren haber die ver⸗ 
wittwete Frau Kaufmann Ottilie 
erche, geb. Haſchke, 
Neiſſe. 7206 
Neiſſe, den 29. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute bei laufende Nr. 653 die 
Firma . [7279] 

Bernhard Königsfeld 
u Gleiwitz und als deren alleiniger 
Inhaber der Kaufmann Bernhard 


Königsfeld zu Gleiwitz eingetragen. | 


Gleiwitz, den 25. Mai 1856 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Bekanntmachung. 

In unſerem n 
wurde heut unter Nummer 83 bei 
der Firma 72781 

Marcus Hamburger 
eingetragen, daß dem Kaufmann 
Isidor Hamburger 
zu Gleiwitz Procura ertheilt iſt. 
Gleiwitz, den 25. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht VI. 


Aufgebot. 
Der Gutsbeſitzer Carl Weihrauch 
zu Weißſtein hat das Aufgebot der 
angeblich verlorenen Hypotheken⸗ 


urkunde über die für ihn auf dem 


Grundſtücke des Kaufmanns Louis 


Ottersbach zu Breslau, Grundbuch⸗ 


blatt Nr. 4 Altfriedland, Abthei⸗ 


lung III Nr. 7 eingetragene Cautions⸗ 


hypothek von 30000 Mark für ſeine 
Auslagen an Capital, Zinſen, Koſten, 
Proceßkoſten und Schäden aller Art, 
welche ihm aus der für den Eigen⸗ 
thümer des Grundſtücks der Städtis 
ſchen Bank zu Breslau und dem 
Banquier B. Schreyer ebenda 
gegenüber eingegangenen Bürgſchaft 
entſtehen ſollten, eingetragen auf 
Grund der notariellen Urkunde vom 
26. April 1875 am 12. Mai 1875, 
beſtehend aus der bezeichneten no⸗ 
tariellen Urkunde und dem Hypo⸗ 
thetenbriefe vom 12. Mai 1875 zum 

wecke der Ausfertigung einer neuen 

ypothekenurkunde beantragt. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


auf den 22. September 1886, 


Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 6, anberaumten Auf⸗ 
gebotstermine ſeine Rechte anzumel⸗ 
den und die Urkunde vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung. 


Grasverpachtung. 


Jr dieſem Jahre erfolgt‘ die Ver: 

achtung des Graſes im hieſigen 

dtwalde an fünf ſtatt früher ſechs 

* [6803 

und zwar am 7., 8, 9., 10. 
und 11. Juni d 


0 + 


Am letzten Verpachtungstage kom⸗ 


men alle am linken Bartſchufer ge⸗ 
legenen Graslooſe zur Verpachtung 
und es beginnt dieſelbe bei Loos 
Nr. 518 an der Förſterwieſe. 
Trachenberg, den 14. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Menage⸗Lieferung. 
Beim unterzeichneten Regiment iſt 
die Aenne 7289 
eferung des Fleiſchbedarfs 
für die gemeinſchaftliche Menage der 
Unteroffiziere und Mannſchaften vom 
1. October er. ab zu vergeben. 
Lieferungsfähige Fleiſchermeiſter 
oder Genoſſenſchaften, deren Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb die volle Garantie für 


eine reelle und den zu treffenden 
Vereinbarungen correct entſprechende 
Lieferung bietet, wollen ihre des⸗ 


fallſigen Offerten mit genauer Angabe 
der einzelnen Fleiſchſorten und Fette, 


ſowie deren Preiſe per Kilo, verſtegelt 


und mit der Aufſchrift „Offerte 
auf Fleiſchlieferung““ dem Regi⸗ 
ment bis zum 15. Juni er. ein⸗ 
ſenden. 

Breslau, den 31. Mai 1886. 


Leib » Küraffier - Regiment 
(Schleſ.) Nr. 1. 

In der Albert Morauietz- 
ſchen Concursſache werde ich 
Donnerstag, den 10. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 
ca. 30 Ctr. 1883er, 1884er u. 1885er 


Hopfen 


indrMerrmennm'chen®rauerei 


vis-d-vis pom Waſſerhebewerl, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern, wozu ich 


Kaufluſtige hiermit einlade. [7286] 
Beuthen OS., 1. Juni 1886, 


Der gerichtliche Verwalter 
Adolph Rose. 


Lungenleidende 
finden ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten u. Aus⸗ 
wurf hört nach wenigen Tagen auf. 
Viele, ſelbſt in verzweifelten Fällen, 
En völlige Geneſung, ſtets aber 

rachte ſie ſofort Linderung. Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit hebt fie ſofort, u. 


leiſte bei ſtrenger Befolgung der Vor⸗ 


ſchrift für Erfolg Garantie. Pro Flaſche 
mit Vorſchrift verſende zu 5 Mk. franco 
gegen Nachnahme. Unbemittelten gegen 
Beſcheinigung der Ortsbehörde oder 


des el 0 gratis. Apotheker 
Dunckel, Kötzſchenbroda. [3495] 


Für Hautkranke dc. 


V 811, Nachm. 2—5, 
Seal, Ernftſr. 11. 15805] 
Dr. Weisz, 


in Oeſterreich⸗Angarn approbiri. 


DT Te En Te 


Dritte Beilage 


zu Nr. 382 der Vreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. Juni 1886. 


Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfs-Actien- Gesellschaft. 
Bilanz am 31. December 1885. 


Betrag. Betrag. 
Nr. Activa. — — [x] Passiva. 55 
| 4 Al % Al 418 7 I a FR 
1. [Grundbeſitz in und bei Zawadzl ill. 44 311,743/96 || 1. Actien⸗Capital⸗Conto: 
2. . bei Zawadzki. Benson eee eee 73,225 39 15,000 Stück Actien a 600 M. N 9,000,000 — 
3. er mit Zubehör inel. mobiles 2. |5proc. hypothekariſche Anleihe 3,000,000 — 
a adekt hiervon ausgelooſt Mark 
rn M. 652,250,00 63,500; — eingelöft .... 52,000 —] 2.948,000— 
Abſchreibung pro 1885 12,250 — 640,000 — 8 eee 
b. Sandowit z M. 187,000, 00 3. Bankier⸗Cre dit 208,767 75 
Abſchreibung pro 1885 4.000 — 183,000 — 4. | Conto⸗Hohofenzuſtellung 
e. Colonnowska 104,000, 00 (Special⸗Reſerve))j 66,304 144 
Abſchreibung pro 18855. 3,000] 101,000 — 5. Dispoſitions⸗Fonds⸗Conto. .. 648,588 — 
d. Voſſow sea 22,000 | — 6. Neſerve⸗Fonds⸗Conto . 5,000 — 
e. Renards hütte 16,000/— 7. Selbſtverſicherung der Geſell⸗ 
f. Usce .. 600] — ſchaft gegen Unglücksfälle 1 
g. Mühle Bawadzki......... -erreferenrree + 148,000! — der Arbeiter 22,5951 
h. Schwirkle . rer > 000 112600 — 8 Invaliden + Unterſtützungs⸗ | 
g — — Fonds⸗C onto. 10,400 08 
4, Kalkſtein feldern ee 975 74,367 76 9. Aval⸗C onto 154,675 — 
5. Güjenerzfelber und Eiſeng pfl x Dividende⸗Conto pro 1882... 5761 — 
rechte . . „ N, % 1. Dividende⸗Conto pro 1883. 1,368 | — 
Abſchreibung pro 1885 29,340.21 680000 — 680,000) — 12. Rückſtändige 5 tuanhene auf 5 
5 ohlenförderungs⸗ en Erwerb des Entphos⸗ 
5 ar eee hen; 5 . 2,328,785,70 phorungs⸗Verfahrens 100,000 — 
Abſchreibung pro 1885 54,785 702,274,000 2274,00 — 18. Anleihe ⸗Coupons⸗Conto: 
x . behör incl. mobiles 3 rückſtändige Zinsſcheine Nr.], 4 
7. Hüttenwerke mit 57 shütt e anne 38,700] — 
Inventar bei Friedens 53977 14. Dividende⸗Conto pro 1884... 1,764) — 
1885. 45 15. Aecepten⸗Cont . 184509 65 
Abſchreibung er 89999. 50,347 42 3,927,000 — 3,927,000 — 16. Creditore s 164,599 63] 1,800,404 86 
8. [Grundbeſitz in Friedenshütte . 44 150,264 48 ann, 5 i 
9. ell am Milowicer Eiſenwer ee N 0,000 — ee Leg 1967.— | 
10. |Mobilten der Direction e e eee 2,100 — Brutto⸗Gewinn pro 1885 
11. Samaliputbahn Boremba-Zriebenshüte M. 394,822,78 | 
Abſchreibung pro 1885. 3087.90. . . l . en DE 
12, [Neubau Beſſemerei und Walzwerk * a 
Friedenshütte . M. 2,262,986,92 gati⸗ 
Abſchreibung pro 188 40,124 232,222,862 69 2,222,862 69 ons⸗ 
13. Neubau Theer⸗ und Ammoniak⸗Gewin⸗ 3 zinſen M. 148,450,00 
nung Friedens hütte . . 4 24761624 [Conto⸗ 
14. Materialien: und Producten⸗Beſtände: Cor⸗ 
a. Eiſenerzge 63,829.29 rente u. 
b. in Se RO HE ee 5,483|67 Wechſel⸗ 
3 N zinſen M. 26,404,26 
oheiſen t „4 113,773 58 219.968 52 
d. Walzeiſen, Eiſenblech, Stahlſchtenenꝛe ... 342,398.27 174,854,26 [. 219,968 152 
$ alone 3 unb, Daterialien A 5 1 24 M. 1 221,935 52 
„ Detaillager Zawadzrkr ili. j 10 abzüglich: nebenftehende Abs 
g. Solgbeftänbe VVV 43,158|52] 1,387,308 67 ne 0 0 ER; 221,935|52 
15. Wechſel⸗Conto . .. 717% KK WARDERRRT 1.898035 
16, [Caſſa⸗Conto, Bankier⸗Guthaben und 
G / RE 40,808 |42 
endend TCM D ante See 279,206.93 
18. Apal⸗Conto (Cautionerern ::: 44 4 44 154,675 — 
19. [Effecten⸗Conto (Cautionen r 32,953 65 
X. Erwerb des S. G. Thomas'ſchen Ent: 
phosphborungsverfahrens M. 120,000,00 
Abſchreibung pro 188. 20,000 — 100,000 -] 100,00 — | 
21, [Conto Hohofenzuftellung (für Materia⸗ 
lien und Eodofengeräft) . 12 25,773 320 | 
Summa Mart| 221,935]52 | 
Reichsmark! I-.I- +...1..113,748,404186 | Reichsmark 1. - [13,748,404|86 
Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. Credit. 
4 |% 4 2 
Verluſt⸗Conto: A. Saldo⸗Vortrag aus 188 e 1,967 2 
1) Zinſen⸗Contt 4 174,854 26 B. Gewinn⸗Conto: 
Y Abſchrei bungen 3 221,935 52 Den en ee a 111,840 73 
2 et irrlenenghütte. 2. ae ns 156,302 28 
3) Hüttenwerke in und bei Zamadzli -..".:.....- 71,686 75 
4) Pachtgelder und Diverfe..... » surcnrneenun. 22,543 02 
5) Antheil am Milowicer Eiſenwer 32,500 — 
— — — —ä44äꝓͤ ä —ñ—̊—i — —— 
| 396,789 |78 | 396,789 |78 
— — — —— 


Die Direction. 


3476] 


3 


Bedingung: 
circa Rm. 28 0 


Ernſte Reflectanten 
ferenz. unter V. 518 


R. Kufeke'S 4% 


Tage der Geburt an, wie zur Heilu 


fener bei n 0 
nulche der Magen nicht refüſirt, wie u. 
Würzburg, conſtatirte. i 

M. Kufeke's Kindermehl iſt 


E. Störmer, Ohlauerſtraße 24/25. 


Pr 
u * Gesetzl 

‚Höhgauer Honig- Kugeln 1 — 
uch ihre vortreffliche Wirkung bei Husten, 
schleimung, Brust! u Halsbeschwerden eto. 
bieten für alle 
el en 
achtel 25 Pf. Diefe Kugeln, 
Pater n sch da 5 H. Besten in mr 
ei Alt und Jung, im Hau 
J nwendun ein ihrer 
aus garantirt reinen ane Sen neben der schleim- 
Wirkung den Genuss eines 9 59070 


allgemein beliebt und eingeführt, 


denn leicht verkäuflichen 


dürften ſich b 
täglicher A em 


lösenden, erwärmenden 
schmeckenden Bonbons bieten. 


Niederlagen überall zu 


In Folge anderer Unternehmungen wird beabfichtigt ein ſeit 5 
vielen Jahren nachweislich mit beſtem Erfolg betriebenes 


Herren⸗ und Knaben⸗ 
Confeetions⸗Geſchäft 


in beſter Lage Breslaus käuflich 


Giebernahme eines fertigen ſortirten Lagers von 
nahme 1 hellen Parte e Anzahlung Rm. 20 000 


wollen ihre Adreſſen mit Angabe von Re⸗ 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, niederlegen. 


färtefeeies LNDELMIEH 


bewährt ſich ſowohl zur zur Helfen Ber Säuglinge vom erften 

durchfall u. Magen 8 er und S 
A f mkatarrh. Selbſt in 
ällen von Magenlrebe a 25 die Yen € ae 


u beziehen 5 
mirten Apotheken und Drogen: Handlungen Durch aue tenom: 


errichten gesucht durch den 
Generalvertreter Hermann Herold. in 


zur” Mufter gegen Einſendung von 25 Pf. Briefmarken franco. 


r. med. ernheim, 


7330 
General⸗Depot bei 


ein 


Helserkelt, ver- 
in age Zeit 
Geſchäfte einen 
rtikel. Detailpreis in 
kunſtgerecht aus rein. 
(Baden) hergeſtellt, 
3 und auf Reiſen 
Zuſammenſetzung 


Landgüter, ohne Amortiſation, 


Stuttgart, 


Zur Fa von Pachtgeboten 
auf D 
in unſerem Geſchä 


Be zu vergeben dur 


udwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 


Nachbenannte zum Fürſtenthum Carolath⸗Beuthen gehörigen 
Landgüter: Ä Ä 6956 
2 Bielawe —Amalienhof -- --- 579 Hektar groß mit 3986 Thlr. 
r 28 * „ 2 8138 
3) Eichau— Poln.⸗Tarnau'er Vor⸗ 2 @ 
Weir 302 - ol Der eee TE 
4) Nenkersdorf........ zur... 137 „ „1265 = 5 
5), Eichen: 28 = Sees ai 
zu überlaſſen. 6) Spangenberg Vorwerk... „ 08 ein 5 
tr. 1—6 im Kreiſe Freyſtadt N 
und Ueber: 7) Mil kau 299 ie „ „1963 = 
Locals mit Contract nach Uebereinkommen. 8) Bockwitz —Suck au 219 0% - 


Nr. 7 u. 8 im Kreiſe Sprottau 


zuſammen gelegt auf 12 event. 


haben wir einen Termin 
geschäft 


Die den Erben des verſtorbenen Kaufmanns F. W. Scholz 
zu 3 5255 i. Schl. gehörigen Grundſtücke: 
as 


aus am Ringe Nr. 4, in welchem 


den langen Jahren 
olonialwaaren⸗ und Cigarreugeſ 


äft, Selterwaſſer⸗ 


und Liqueurfabrik, verbunden mit flotten Ausſchauk, mit 
Erfolg betrieben wurde; 
2) das Haus Kirchſtraßze 
bleiche und Wachszieherei, 
Geſchäft, 
ſollen zuſammen oder getheilt alsbald verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Brauerei⸗Beſitzer R. Rother 
in Neurode. 


Hypotheken⸗Darlehne in jeder Höhe, 


nicht unter 25000 Mark, zur erſten Stelle, jedoch nur auf Ritter⸗ und 


r. 128 mit dazu gehöriger Wachs⸗ 
ebenfalls ſehr gangbares 


[7297] 


find zum billigſten Zinsfuße und — hat preiswerth abzugeben 


Motto: Nicht billig und ſchlecht, 4 

2 Sondern was gut und was recht! N 
Täglich findet man in Zeitungen Anpreiſungen von Waſchſeifen 
fabelhaften Preiſen, nach denen ſchon jeder Laie urtheilen müßte, 


u 
daß derartige Seifen n 
ehörigen Menge von 


t aus reinem r zu 
on beſtehen, ſondern daß bei der Fabri⸗ 


Fett und der zum Verſeifen 


kation werthloſe Ingredienzen, ſogenannte Füllſtoffe, mit verwendet 
worden ſind. Dieſelben haben nicht den geringſten Einfluß auf die 


Entfernung von Schmutz und Flecken, ſondern erzeugen bhöchſtens 
übermäßigen, ganz unnöthigen Schaum. Die von uns eingeführten 
Haushaltſeifen enthalten nach der Analyſe, welche von dem Bres⸗ 
lauer Chem. Laboratorium und Unterſuchungsamt der Herren Dr, 
Sattler und Nitſchke ausgeführt worden iſt, freies Alkali in nur 
äußerſt geringen Mengen und ſind irgend welche fremde Beimiſchungen 
darin nicht vorhanden. Es iſt danach dieſe Seife als beſte, reinſte 


Haushaltſeiſe zu empfehlen und 
{ „ 10 Pfund 3 Mark. 


Umbach & Kahl, Breslau, Taſchenſtr. 20. 


offeriren wir dieſelbe pro Pfund 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
4 8 als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 Mk. in Breslau 
ei S. G. 


chwartz, Ohlauerſtr. 21 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und e 


Beuthen OS. R. Baumann. Brieg 


Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's e A. Süßenbach « 


Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. 


gau R. Wöhl. Görlitz 


Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Grünberg Rich. Kalide. Guhran 


A. Ziehlke. et ya mc u 


E. Rudolph. Militſch 


Kattowitz E. Schulz. Landeshut 
ünſterberg F. A. Nickel. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Specerei⸗Geſchäft. at 
Ein ſeit 20 Jahren in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt beſtehendes Specereige⸗ 
ſchäft ſoll wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden. Zur Ueber⸗ 
nahme find 3⸗—4000 M. erforderlich. 
Reflect. wollen ſich unter I. 2 an 
das Central: Annoncen: Bureau 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 34/35, melden. [3492] 


Ein Kaufmann 
wünſcht ein ee Po: 


ſamentier⸗, Band- Weiß: od. 
Schnittwaaren⸗Geſchäft zu 
kaufen. Off. sub F. 570 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Meine in der beſten Lage (in der 
Nähe des Bahnhofes und Güter⸗ 
bodens) befindliche Glashütte mit 
anſtoßenden zwei Familien⸗Häuſern, 
welche ſich auch zu andern Fabrikan⸗ 
lagen eignet, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten event. zu verkaufen. (8292 


Loebel Weissenberg, 
Schoppinitz. 


8 bin ich Willens 
bald meine Fleiſcherei mit ſämmtl. 
Inventar zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten. Louis Schiftan, Liegnitz. 


Hotel⸗Verkauf 


= oder Verpachtung. 


Mein Hotel mit Saal, Garten und 
Ausſchank beabſichtige zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Pot, Telegraphenſtation u. Omni⸗ 
bus im 8 Bewerber, die eine 
Anzahlung von mindeſtens 10 000 
event. 3000 Mark leiſten können, 
wollen ſich gefälligſt melden. 

[7055] 


+ Knopf, 
Antonienhütte O /S. 


Verpachtung. 


Meine große Schmiede und 
Wagenbau Auſtalt, welche ſeit 
45 Jahren mit Erfolg im Betrieb 
iſt, die einzige Schmiede der Altſtadt 
Thorns, ſoll wegen Krankheit ver⸗ 
pachtet werden. Alles Nähere durch 

[7018 S. Krüger, 

Schmiedemeiſter und Wagenbauer, 

in Thorn a. d. Weichſel. 


us einem Nachlaſſe ſind gute 
Herrenkleider zu verkaufen. 
Kaiſ. Wilhelmſtr. 3, 3 Treppen, l. 


Die Ban Preiſe für 1 
errenkleidungsſtücke At 
Janower, Roßmarkt 7. 


200 Meter 8 bis 8½ zöllige 
gußeiſerne Rohre, wenn auch ſchon 
gebrauchte, zu Waſſerleitungszwecken 
werden zu kaufen geſucht. 7298] 

Offerten unter 2. 2. 31 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Rothe und weiße Speiſe⸗ 
Kartoffeln liefert [3339] 
M. Werner, Poſen, 
Saaten⸗ und Kartoffel⸗Export. 


ür geſunde, trockene Carmen⸗ 

Häute (Felle) werden die höchſten 
Preiſe bezahlt. 8462] 

Ber Offerten an die Erped. der 
Bresl. Ztg. sub F. A. 15 erbeten. 


„Von drei Stück ſind zwei ſchöne, 
2jährige, ſprungf., von imp. Eltern 
7256 


gez. Holländer 


Zuchtbullen, 


ferner ein hochelegantes, neues 


Landaulet, 


offen u. ged. zu fahren, zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Reimann & Tho 
Neue Taſchenſtr. 1. 


Ein größeres Quantum guter 
eerfäſſer 
3451] 


B. Kallmann, 
Kattowitz. 


©; 


n 1771 

== HMaffee, m 
frisch gebrannt, 

in vorzüglich reinschmecken- 


den Qualitäten empfiehlt zu 
billigsten Preisen [7168] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring,Riemerzeile Nr. 10. 


rein u. leicht lösliches entöltes | 
Cacao-Pulver. 

Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 


Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
a a pre 
Preis 8 M. 2 Kilo, 

In Blechdosen à li U. ½% Kilo. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditorelen. 
1 Weng mag Ja f G gg 


Cafe, 
roh und friſch gebrannt, empfehle 
für den verwöhnteſten Geſchmack in 
überraſchend ſchönen Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen. [8562] 


dmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 
riſchen 


Himbeersaf t, 


ſchönſten 


Blumenkohl, 


Matjes Heringe, 
Malta-Kartoffeln 


Erdbeeren, 
friſchen f 


Lachs, 


Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 

Hech 


und 


Hummern 


empfiehlt 


. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Sinß-, Serfifd- 
und Delicateſſenhandlung. 


Friſche Rehrücken 


und Rehkeulen empfiehlt billigſt 


[8554] 


[8579] G. Pelz, Ring 60. 
und Geſchafts⸗ Schilder 


in Porzellan u. Blech, 
Schubladen⸗Etiquets in Emaile. 


Carl Stahn, fert 18 


ſtraßte 
zweites Haus vom Stadtgraben. 
Bitte zu ae Ra 
anti gut erhalten, 
1 Pianino "110 Tor. 
Kloſterſtraße 28, II. 8561] 
22 gebrauchte, gut gehaltene 


Flügel sind bill. zu 360 u. 400 M. 
zu verk. Pianomagazin Lichtenberg. 


— 1 — 

Lache fg Cigarren, | 
ualitäten, fi 

Gustav Schulz, Niet ke 


Satin, Kattun, Freton, Spitzen, 
Sammet, Wollſtoffe, Shirting, Fukter⸗ 
ſtoffe, ſow. 1000 a. Art. bill. a. Uberalk 
nur b. M. Korn, Renſcheſtr. 53, L. 


N 


Billigſter Kaffee, 


N Filialen: f 
Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


roh, das Pfund 55— 130 Pf., 
mit Dampfbetrieb geröſtet, in 
allen Specialitäten und Melangen, 
das Pfund 80—150 Pf. 
Die Miſchungen ſind ſo ge⸗ 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten 
den verwöhnteſten Geſchmack be⸗ 

friedigen. 6629 
f. O⸗Zucker, das Pfund er 155 


f. weißen Farin, dto. 


5 Garantirt reine, beſte Oranienburger 


Kernſeife, das Pfund 22 Pf. 
be Sil Sunte 1672 20 m 


Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 


große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


0. G. Müller, 


Ecke tätzelohle u. Gr. Baumbrücke. 


Für mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche eine junge 
Dame als Caſſirerin und Ver⸗ 
käuferin und muß dieſelbe mit der 
Branche vertraut ſein. [8549] 
J. Seelig, 
Schweidnitzerſtr. 3. 


E. jung. Mädch. ſ. St. b. e. ält. Herrn 
od. Dame. Off. u. Z. Poſtamt 4, poftl. 


Wirthſchafterin. 
Ein geb. Fräulein (Jüdin), perfect 
und ſehr tüchtig im Haushalt und 
Küche, ſucht, geſtützt auf Prima Zeug⸗ 
niſſe, bald oder per 1. Juli Engage⸗ 
ment. Gefl Offerten u. H. 22749 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
zu richten. [3478] 


Eine Schwimmlehrerin 


oder eine Perſon, welche ſich dazu 
eignet, wird zum ſof. Antr. 


2 ſucht. 

Für Groſſiſten und aber Del ua 
3 3 Ossdeutseher 

essen Verm.⸗Comptoir Weidenſtraßte. 
Par Geſucht 


haltbare Valencia⸗ 
Berg⸗Apfelſinen, 


p. Kiſte 420 St. 70/5 klg M. 26,50 


hundert Sag“ RT 700 
feinſte haltbarſte 
Mentona⸗Citronen 


p. Kiſte 325 St. 44 klg M. 22,50 
hundert Stück 


00 
E. Hielscher, 


8564] Renſcheſtraße 60 
Rene Teſcheaftraße 5. 


Antisetin 


iſt das ſicher wirkendſte und billigſte 
Mottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht geſtreut 
werden darf. [5831] 
Praktiſche Verpackung in Leinwand: 
ſäckchen. Couvert à & Std. 20 Pf. 


nur allein echt bei Umbach & 
Kahl, Tajhenfteafe Mr. 20. 


Georg Coste's 


Fußboden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


ſind überaus praktiſch; trock⸗ 
nen geruchlos, hart und feſt 
während des Anſtriches u. geben 
deu Fußboden ein höchſt ge⸗ 
fälliges Anſehen. Die Glanz⸗ 
lacke ſind rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr beliebt die 
gelbbraunen n. dunkelbraunen. 
Georg Coste, 
Lackfabrik, Kiel. 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 
General:Depöt für ganz Schle⸗ 
ſien; ferner bei Wiſh. Ermler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach & Kahl, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 

L. Borinski in Kattowitz, 
Franz Switawski in Ratibor, 
Rich. Opitz Nachf. in Schweid⸗ 
is, August Bannerth in Tar⸗ 
noſpitz, 0. Iffländer in Oels, 
Wagner & Koschara in e 
Johann Kuznia in Cyſel. 

NB. In Städten Schleſiens, 
wo ſich noch keine Niederlagen 
von den echten Coste'ſchen 
Fußboden ⸗Glauzlacken be 
finden, werden ſolche gern ver: 

eben durch den General⸗Depo⸗ 
air E. E. Preuss. 

p. 8. Proben⸗Anſtriche, Ge⸗ 
brauchsanweiſungen gratis und 
franco. Der Anſtrich kann 
von jeder Hausfrau ſelbſt 
ausgeführt werden. [2619] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geb. Dame, 


cautionsfähig, der dopp. Buchführung 


ee ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung in einem anſtän igen 
Geſchäft als Caſſirerin oder Buch⸗ 
alterin. gg sub K. 574 an 
udolf Moſſe, Breslau. [3494] 


Franzöſiunen : 
m. vorz. Zeugn., |. empf. Pariſerinnen, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Engländerin, w. |. muf., fuchtEng. 
b. beicheid. Anfpr. d. Fr. Friedländer. 

E. gepr., f. tücht. u. erf Kinderpfleg., 
w. perf. ſchneid., g. Zeugn. beſ., |. Eng. 
nur in Breslau d. Fr. Friedländer. 

Repräfentant., Reiſebegl., Geſellſch., 
Wirthſchaft., Stützen d. Hausfr., jüd 
Conf., ſ. bewährte Kräfte, beſt. empf., 
ſuchen Engag. d. Frau Friedländer. 


Zwei tüchtige 


Modiſtiunen, 


die auch mit der Confection ver⸗ 


traut ſind, finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 
Näheres durch 8. Berger, 


Modewaaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 


fection in Königshütte. [7300] 


00 
Inſp. Prager, Freiburgerſtr. 8, III. 


= 
„TT.... ̃ͤ — Sen © 2 me arena En — ET EEE Ent GERNE Zn BE SEE Ze 7 RE BEE NEE) ?'＋? 
se. 


w. f. e. Waiſe (18 J.) i. e. gut. dr 
Haushalte od. a. e. Gute, zur grdl. 
ervollkommnung in Küche u. Wirth⸗ 
ſchaft, ein paſſender Aufenthalt per 
ofort. l 0 

Vergütigung u. Uebereinkunft. Off. 


1 Geſchäftsführer, 


der in gleicher Eigenſchaft in einer 


Rahmen⸗, Cartonnagen⸗ 

od. ähnl. Fabrik thätig war, w. z. 
1. Juli od. ſpät. b. ca. 1800 M. Geh. ge. 
durch E. Richter, Münzſtraße 2a. 


F. Gummiw. Arte 


Artikel wird 
1 Reiſender geſucht durch [8555] 
E. Richter, Münzſtraße 2a. 


F. 1 Blumenfabrik 


w. 1 Reiſender aus gl. od. Band, 
Putz⸗ u. Weißw.⸗Branche geſucht 
durch E. Richter, Münzſtraße 2a. 
1 chriſtl. Verkäufer für's Tuch⸗ 

geſch., ſowie 1 m. d. Herren⸗ 
Garder.⸗Branche vert. Buchhalter 
b. 1000— 1200 M. Geh. u. 1 Reifen: 
der bei ca. 1800 M. Gehalt w. geſ. 
durch E. Richter, Münzſtraße 2a. 


Commis f. Drog. u. Farben gef. 
durch C. Richter, Münzſtr. 2a. 


1 Commis, mise Vece 


kauf v. Getreide 
verſteht und poln. ſpricht, w. z. 1. Aug. 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [8214] 


SS für alle Br. 
Off. O. 20 hauptpoſtl. Breslau fr. 


Für ein feines Herrengarde⸗ 
robe⸗Maß⸗Geſchäft in Breslau 
wird ein tüchtiger [3490] 


Reiſender 


für Schleſien bei gutem Salair 
geſucht. Derſelbe muß bereits 
für dieſe Branche längere Zeit 
mit Erfolg gereiſt ſein. 
Offerten unter 6. 571 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Reiſender, 


der mehr. Jahre hindurch im Manu⸗ 
facturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft thätig 
iſt, ſucht, geſtützt auf Ia.⸗Referenzen, 
per 1. Juli Stellung. 185361] 
Offerten H. B. 30 Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Strohhut⸗Branche! 


Eine leiſtungsfähige Strohhutfabrik 
ſucht einen älteren, erfahrenen Rei⸗ 
ſenden bei hohem Salair zum bal⸗ 
digen oder auch ſpäteren Antritte. 

Bewerber, welche ſich über erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit ausweiſen können, 
wollen ſich melden sub E. 4 poſt⸗ 
lagernd Dresden. 17206] 


an 


Ein durchaus tüchtiger, gewandter 


Correſpondent 


mit Prima⸗Referenzen wird für ein 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Angabe bisheriger 
Tbätigkeit sub A. R. 305 an 
Nudolf Moſſe, Berlin SWV,, 
Jeruſalemerſtraße 48. 3420 


ch ſuche für eine der bedeu⸗ 
tendſten Lemberger Firmen einen 


verläßlichen, tüchtigen 
Correſpondenten 


für polniſch und deutſch, der gleich⸗ 
zeitig der Buchführung vollendet 
mächtig iſt. Gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Bezüglich Gehalt volles 
Entgegenkommen geſichert. [3475] 
Breslau. Bernh. Joſ. Grund. 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent wird zum An⸗ 
tritt per 1. Juli geſucht. 8505 
Offerten an die Exped der Brest. 
Zeitung unter Chiffre M. 2 7. 


Einen mit beiden Branchen gut 
vertrauten Commis ſucht zum Iſten 
Juli cr. 7303 

S. Siedner, 
Manufactur⸗ und Colonialwaaren⸗ 
„Geſchäft, 
Biskupitz OS. 


Bei Damenputzhandlungen 
gut eingeführten Rei enden aus der Strohhut⸗ oder ähnlichen 


Branche, ſucht bei hohem 


inkommen zum 1 60 Antritt 


Albert 


7315 


Idstein. 


Bei Hutmachern 


und Kürſchnern 


9181 


vorzüglich eingeführter Reiſender bei hohem Einkommen zum 


baldigen Antritt geſucht. Offerten sub L. O. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


Confectionair⸗ 
Geſuch! 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
einen durchaus tüchtigen, 3iverläf figen 


Confeetionair, 
welcher in Engros⸗Geſchäften bereits 
thätig war. Offerten mit 488550 


anſprüchen erbitten ] 
& Co., 


S. Guttentag 


Albrechtsſtr. Nr. 3. 


um baldigen Antritt ein nicht zu 
junger Commis geſucht. Er⸗ 
forderniſſe: Gewandtheit, chöne Hand⸗ 
ſchrift, angenehmes Aeußere. 
Offerten T. 8. 100 Poſtamt 4 
Breslau. [8526] 


Tüchtige und ſelbſtändige 
Verkäufer und 
Verkäuferin 


ſuche per ſofort oder per 1. Juli a. c. 

für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 

feetions⸗Geſchäft. [3481] 
D. Scheler, Gr.⸗Glogau. 


Bu unſere Band-, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Abtheilung ſuchen wir 
einen mit dieſer Branche vertrauten 
tüchtigen Verkäufer, der auch bereits 
Oberſchleſien bereiſt hat. 729905 
Ferner ſuchen wir einen jungen 
Comptoiriſten mit guter Handſchrift. 
Gebrüder Hann, 
Gleiwitz. 


RENTE KK 
H. Bodlander, 


Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung, 
Roſenberg OS., 
ſucht einen tüchtig. Verkäufer, 
der einfachen Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig, per 
bald ev. per 1. Juli cr. [5422] 


Ein ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer und gewandter Deco⸗ 
rateur findet ſofort event. ſpäter 
dauerndes Engagement bei 
hohem Gehalt. Es werden 
nur Bewerber berückſichtigt, die 
bereits in großen Häuſern derar⸗ 
tige Stellungen bekleidet haben. 
Moritz Muncke Nachfolger, 
Glogau, 


Modewaaren. [7195] 


1 Commis f. Delicateſſen⸗Geſchäft 
nach Berlin zur Leit. einer Filiale 
eſucht durch Wendriner’s kaufm. 
Bar Kupferſchmiedeſtr. 20, I. 


Ein 


9 9 
j. Speceriſt 
8 d 8 
er e a 


poſtlagernd Tarnowitz. 18583] 


Für mein Colonial⸗, Farbe⸗ 
Geſchaft 7 5 
Geſchäft ſuche per 1. Juli e. 
ang 13480] 


ehrlichen und tüchtigen 
jungen Mann, 


welcher eine ſchöne Handfchrift 
beſitzt, mit den Büchern vertraut 
iſt und kleine Geſchäftstouren 
mit erledigen kann. Bewerbungen, 
auf welche innerhalb 8 Tagen keine 
Antwort erfolgt, gelten als abgelehnt; 
Retourmarken verbeten. 3480] 

Theodor Linke, Glogau. 


Ein junger Mann, gelernt. Spe⸗ 
ceriſt, mit der einfachen u. doppel⸗ 
ten Buchführung vertraut, ſucht per 
1. Juli anderweitig Stellung. Gefl. 
Offerten unter R. 8. 100 poſtlagernd 
Görlitz erbeten. 8489] 


Lederbranche. 


Ein junger Mann, im Leder⸗ 
ausſchnitt und Verkauf gründlich 
bewandert (Chriſt), findet per 
15. Juli dauernde Stellung in einer 
größeren Provinzialſtadt. [8568] 

Offerten nebſt Gehaltsanſpruch an 
Herrn Heinrich Rother, Breslau, 
Graupenſtraße 4 bis 6 erbeten. 


Ein junger Mann mit gut. Hand: 
ſchrift, flotter Rechner, mit einf. 
u. dopp. Buchhalt., ſowie der Corre⸗ 
ſpondenz vertraut, ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen per 1. Juli Engagement 
für Comptoir od. Reife. Ia.⸗Referenz. 

Gefl. Offerten M. 34 Expedition 


g Ein 
junger Mann, 


22 Jahre, zur 


eit im Kurz⸗, 
Galauterie⸗, Spiel⸗ u. Glas⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 
thätig, mit der Buchführ. voll: 
ſtändig vertraut, ſucht Stellung. 

Gefl. Offerten R. E. C. poſtl. 
Glogau erbeten. [8587] 


ür ein größeres Steinkohlen⸗ 
bergwerk in Oberſchleſien 
wird zum ſofortigen Antritt ein 
im Steinkohlen⸗Bergban erfah⸗ 
rener, tüchtiger Betriebsführer 
mit akademiſcher Bildung ge⸗ 
ucht. [7324] 
Meldungen find unter D. H. 37 
bis zum 20. huj. in der Exped. 
d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Geſucht 


für Canaliſationsarbeiten in Königs⸗ 
berg Oſtpr. ein im Tiefbau mit 
Waſſerförderung und Stampf⸗Beton 
erfahrener, praktiſcher, zuverläſſiger 


Bauführer. 


Honoraranſprüche und Referenzen 
an C. II. Jerschke, Breslau, 


Oderſtraße 7. 8508] 


[ĩKürſchner 


und Mädchen, 


im Pelznähen geübt, finden 
lohnende Beſchäftigung bei N 


Gebrüder Breslauer, 


Strohhut⸗, Filzhut⸗ und 
| Pehnnirrnfubri, ö 
5 Tauentzienſtraße 173. 


Ein tüchtiger Conditor, welcher 
ſchon in einer Bäckerei gearbeitet hat, 
findet Stellung bei [3482] 

Oscar Schlaugik, 
Torſt i. L., Sprembergerſtr. 665. 


Per 1. Juli er. ſuche ich einen 
Lehrling oder Volontair, Sohn 
anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung verſehen. 7288] 

Hugo Grünthal, 
Modemagazin für Herren:Gonfection, 
Ratib 


. 


Für mein Modewaaren⸗ und 

Confections⸗Geſchäft ſuche per 
1. Juli er. einen Lehrling mit 

guter Schulbildung. [7329] 
Emanuel Freun 

in Schweidnitz. 


Ein, junger Mann, gel. Deſtil⸗⸗—ĩ —g•!. 7; 
lateur, welcher auch ſehr viel Fir meine Lederhandlung ſuche ich 
gereiſt iſt, ſucht unter beſch. Anſpr. per 1. Juli einen Lehrling moſ. 
per 1. Juli cr. Stellung. Gefl. Off.] Confeſſion. [7294] 
erbitte an O. Lachmann, Poſen, Louis Boss, 
Alter Markt 31, zu richten. [8456] Lederhandlung, 


Ein in der Polſtermaterialien⸗ 
Branche bewanderter junger 
Mann ſucht per 1. Juli anderw. 
Engagement. 5 8263] 
Gefl. Offerten erbitte unter J. P. 68 
poſtlagernd Liegnitz. 


Ein junger Mann, der feine drei⸗ 
jährige Lehrzeit in einem Galan⸗ 
terie⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
abſolvirt hat, wünſcht zu ſeiner Ver⸗ 
vollkommnung auf weitere 2 Jahre 
in einem derartigen größ. Geſchäft 
zu volontiren. 8535 

Gefl. Offerten unter 6. 22 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
auch das Decoriren der Schau⸗ 
fenſter verſtebt, wird für unſer Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Weißwaaren⸗Geſch. ver 
Gebr. Hinzelmann, 
8567] Braunſchweig. 


Strehlen in Schl. 


T . EEE Rp u 
Für Comptoir und Lager ſuchen 
wir einen 7304 


Lehrlin 


mit guter cen und Sohn 
achtbarer Eltern. 

over Contobücher⸗Fabrik 
Lommitz e Swarzenski, 
Ratibor. 


2 8 
Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
fuche ich für mein Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft zum 
baldigen Antritt. 7270] 


„May 
Ober⸗Glogau. 


Ein Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen, 
wird für ein Deſtillationsgeſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

— irschstein, 
[7305] üben, 


Für unſer Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Sohn achtbarer Eltern als Lehr⸗ 
ling. — Antritt ſofort. 18566] 
Gebr. Hinzelmann, 
Braunſchweig. 


Lehrling 


m. gut. Schulbildung ſucht 3. ſofort. 
Antr. die Modewaaren⸗, Tuch und 
Leinen⸗Handlung von 8575 
Jos. Fränkel, Oppeln, Ringl8. 


ſuchen einen 


Lehrling. 


M. J. Sternberg Nehfl. 
f..... TUT En — nn 


Für unfer Speditions- Geſchäft 
18560] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein fein möbl. Zimm., dicht an 
+ der Freiburger Bahn gelegen, iſt 
bei einer jung. alleinſtehend. Wittwe 
als e Oer un zu vermiethen. 

Gefl. Offert. unter H. M. bis zum 
5. d. M. poſtl. Wallſtr. erbeten. 


1—2 leg. möbl. Zim., 


nahe dem Maſchinenmarkt, zu verm. 
Wallſtr. 22, II, rechts. [8552] 


eſucht wird von einem jungen 

Ehepaar in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt eine Wohn. von 4—5 Zimm. 
und dem nöthigen Nebengelaß, nicht 
über 2. Etage. . 8538 

Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter Chiffre L. 33 in den Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Gage 


(Ecke ad ohren 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [4932] 


Altbußerſte. 22 iſt ein Laden und 
eine vollſt. renov. Wohn. ſof. z. v. 


Berlinerplatz 6 
ſind größere und kleine Wohnungen 


u verm. Näh. daf. bei dem Haus⸗ 
älter im Hofe. 18473] 


Siebenhufenerſtr. 1a, 


in der Nähe des Freiburger Bahn⸗ 

bofs, iſt die vollftändig pe 

Hochparterre-Wohnung per 1. Juli 

zu vermiethen. [7293] 
Näheres im Comptoir. 


Conrad Kissling. 


Tauentzienſtr. 82 


iſt die ganze 1. Etage und die halbe 
2. Etage zu verm. [8328] 

ine Wohn. per Johanni für 150 
E Thlr. zu verm. Breiteſtr. 21. 


Höſchenſtraße 45047 


Wohnungen von 70 —140 Thlr. per 
1. Juli oder ſpäter an nur ruhige 
Miether zu vermiethen. 18534] 


Schmiedebrücke 54155 


neu renovirte Wohnungen, 


1 nabe der Zimmerſtr., 
und Neue Taſcheuſtr. 14, III, 
ind Wohnungen zu 420, 450, 600, 
90, 750 und 850 Mark, am 1. Juli 
eziehbar, zu vermiethen. Näheres 
Holteiſtr. 45, I, im Bureau. [7319] 


nderſtraße 20, am Matthias⸗ 
E platz, iſt eine comfortable It: 
nung, im 2. Stock, 3 zweifenſtrige 
Zimmer u. Mittelcabinet nebſt Zu⸗ 
dehör u. Gartenbenutzung, bald, reſp. 
2 2. zu vermiethen durch Herm. 
Koſſack, Nicolaiſtr. 16. 8551] 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgraben 15 iſt die 
halbe 3. Etage per October zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Herrn Reimann 


Herrenſtr. 31 lau. Won 


renov. Wohn., 
2. Et., links, per Johanni zu verm. 
Näheres im Eiſengeſchäft daſelbſt. 


Du 
Ring 4 ZU 
um 1. Juli cr. erſte Etage eine 
Wohnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 een 2 Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. [2805] 
D Cigarrenladen Gartenſtr. 
Nr. 14, Ecke Höfchenftr., 
iſt zu verm.; auch iſt die Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 7313] 


Oppeln. 


„In beſter Lage, Hauptſtraße, 
iſt ein geräumiger Laden, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, mit 
Nebengelaß, größerer oder kleinerer 
Wohnung, per 1. Juli cr. oder 
ſpäter zu vermiethen. [3436] 

Offerten sub T. 560 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Der in meinem Hauſe am 
Boulevard gelegene Laden nebſt 
anſtoßßender Wohnung iſt bald 
zu vermiethen und per Iſten 
October zu beziehen. 17325 


Herrmann Böhm, 


Beuthen OS. 


eine herrſchaftl. Wohnung, 5 


Nicolaitraße 44045, Königepla Ede, 


Zimmer, 
ctober zu verm. Zu erfahren Hausverwalter. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Wohnungen per bald oder 
mäßig zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 


1 Saal, im 1. Stock, per Iſten 
18467 


ſpäter preis⸗ 
[8301] 


ift eine fein renov. bequeme Wohnung, 6 Zimmer, Badeſtube ꝛc., ſofort 
8532) 


Telegraphische Witterun 


Von der deutschen 


18532] 


gsberichte vom 2. Juni, 
Bee warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit € Ibr Morgens. 


Ort. 2 8. f E58 Wind. Wetter. | Bemerkungen 
are. \ 
Huliaghmore g I 2 2 "edeckt. | 
Aberdeen. Zen NNO 4 Regen. 
Christiansund 764 | 8 |NNO 3 wolkenlos. See ruhig. 
8 * 8 1 8 * Ines 
Sto 2 2 / i ie. 
. .. | 756 | 7 S 4 Ih ‚bedeckt, 
Petersburg — 2 ge: = 
Moskau ...... | ?64 | 16 NNW 1 Wolkenlos. 
Cork, — 758 | 12 ‚0SO 4 Nebel. 
Brest 757 13 80 1 Regen. Seegang müssig. 
Helder 759 15 80 heiter. See schr ruhig. 
2 N 757 15 [SW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
amburg BE a Le | 18 WSW 1 h. bedeckt. 
Swinemünde. 761 | 19 |SSO 5 bedeckt. Trübe. 
Neufahrwasser| 764 17 8 1 wolkenlos. 
Memel. 765 15 180 1 wolkenlos. See s. ruhig. Thau- 
Ride 761 17 18 1 heiter. 
Munster 760 18 |WSW 2 bedeckt. Ab. u. Nachts Gew. 
Karlsruhe 761] 22 SW 3 heiter. Gest. Ab. Wetterl. 
Wiesbaden 760 19 | still neiter. Gest. Nachm, Gew. 
nchen 763 20 W 4 heiter. 
Chemnitz..... 761 | 19 N 2 h. bedeckt. Thau. 
Berlin 761 19 WNW 3 wolkig. 
Wien 762 17 N 1 wolkenlos. 
Breslau ...... 762 18 180 1 edeckt. 
Isle d’Aix....| 763 | 19 880 4 heiter. See ruhig. 
Nine 760 23 | still Be See glatt. 
n 761 — — = 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 S steif, 


Zug, 2 == leicht, 3 «= schwach; 
== stürmisch, 9 — Sturm, 


10 = starker Sturm, Il = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberslobt der Witterung, 
Das barometrische Maximum, welches gestern über dem südlichen 
Ostseegebiete lagerte, ist ostwärts nach den russischen Ostseeprovinzen 


fortgeschritten, gefolgt von 
der Nordsee liegt. 
Luftströmung ist das 


heiter. Im westlichen 


einer Depression, welche jetzt mitten über 
Bei schwacher, sonst südlicher und südwestlicher 
Wetter über Deutschland wärmer und vorwiegend 
Deutschland gingen gestern zahlreiche Gewitter 


nieder. Die oberen Wolken ziehen über Deutschland meist aus West. 
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Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: Gscat Meltzer in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


